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Andere Abtheilung.

Reiſe nach Brobdingnag,
Erſtes Capitel.

Beſchreibung eines groſſen Sturms, ein
Kahnwird ans Land geſchickt, Waſſer

zu ſchopffen; der Autor begiebt ſich zu—
aleich auf daſſelbige, ein Land zu ent
decken. Er bleibt zurucke, wird von

einem Einwohner ergriffen, und in ei—
nem Meyerhoff gebracht. Erzehlung

wie er daſelbſt emvfangen und gehar
ten worden. Beſchreibung derer Ein

wohner.
vrr

m Ch war durch meine Neigung ſo wohlj

wrals durch das Schickſaal zu einevJJ talbeitſamen und unruhigen Lebens-Art

zwey Monath nach meiner Wiederkunfft aufs

a neue



2 Reiſe nach Brobdingnag.
neue mein Vaterland, und ſetzte mich in denen
Dunen den 20. Junii 1702. zu Schiffe, eine Rei
ſe nach Surate anzutreten: das Schiff hieß
der Verwegene, der Capitain aber Johann
Nicolas. Wir hatten biß an die Hohe des
Vorgeburgs der guten Hoffnung guten Wind,
wo wir auch eine Weile ſtille lagen, und uns er
friſchten. Doch wir waren kaum allhier an
gelanget, als wir gewahr wurden, daß unſer
Schiff Waſſer ſchopffte. Dieſe Urſache nebſt
der Unpaßlichkeit unſers Schiff. Capitains, der
gleich zu der Zeit von einem Fieber uberfallen
ward, nothigte uns, den Winter allhier zu ver
bleiben, alſo daß wir nicht eher als gegen das
Ende des Martii wieder weg kamen. Denn um
ſelbige Zeit ſeegelten wir ab, und hatten er—
wunſchtes Wetter, biß wir Madagaſcar errei
cheten. Wir lieſſen ſothane Jnſul gegen Nor
den liegen, und ohngefehr 5. Grad von der Linie
erhoben ſich die Winde, welche in dieſen Meeren
beſtandig zwiſchen Nord und Weſt, vom An
fange des Decembers biß zu angehenden May,
einmahl ſo ſtarck, wie das andere, wehen, den
19. April weit ſtarcker und hefftiger, und wen
deten ſich mehr gegen Weſten, als ſonſt gewohn

lich, gantzer 20. Tage lang. Wir befunden
uns nach dieſem Sturme Oſtwerts gegen die
Noluckiſche Jnſuln zu, und ohngefehr 3. Grad

von



Reiſe nach brobdingnag. 3

von der latitudine Septentrionali, wie unſer
Capitain den 2. Maji bemerckte. Dieſes war
auch der Tag, an dem ſich eine ſolche Meerſtille
und ſo ein ſanfftes Wetter nach dem Ungewit
ter anfienge, daß wir uns des Schweiſſes nicht
enthalten konten, welches mir eine nicht gerin—
ge Freude verurſachete. Allein der Schiff: Pa-
tron, der mehr, als einmahl ſolche Waſſer durch

fahren hatte, ſagte uns, wir ſolten uns immer
quf einen neuen Sturm gefaſt machen. Dieſes
traff morgenden Tages auch ein; denn es fieng
ein Wind von Mittag an ſich zu erheben.

Wir ſahen, daß er von einem Augenblick
zum andern zunahm, zogen dahero das Segel
des forderſten Maſtbaums ein, und lieſſen das
Beſaan-Segel fallen; allein es ward alſo un
geſtimm, daß wir Noth hatten, ſolches zu be
werckſtelligen. Unſer Schiff war auf der offe—
nen See, und aus der Urſache enſchloſſen wir
uns, ſo viel als moglich zu arbeiten, als lang
ſam fort zu ſchiffen. Und es ward ein ſo ge—
waltiges Ungewitter, daß es ſchiene, wir wur—
den alle Augenblicke in den Abgrund fahren;
doch beruhigte ſich zu unſern groſten Glucke die
Wuth der Wellen nach einigen Tagen wieder.

Unter dieſem gefahrlichen Sturme, dabey
ſich ein ſtarcker Wind von Sud-Weſt blicken
ließ, waren wir mit ſolcher Gewalt gegen Oſten

a 2 geſchla—



4 Reiſe nach Brobdingnag.

geſchlagen worden, daß keiner von allen, ſo auf
unſern Schiffe waren, ſagen konte, wo wir uns
befanden. Noch zur Zeit hatten wir zwar Le—
bens-Mittel genug: unſer Schiffwar auch gar
wenig von demUngewitter beſchadiget, und alles
Volck befand ſich bey vollkommenerGeſundheit;
allein das eintzige und groſte Ungluck war, daß
es uns wolte an Waſſer fehlen. Wir hielten alſo
dafur, es wurde beſſer ſeyn, wenn wir auf dem
Wege blieben, als uns gegen Norden wendeten,
auf welchen Fall wir Nord-Weſtwerts gegen
die groſſe Tartarey und in das Eyß- Meer hat
ten kommen konnen.

Den 16. Junii 1703. ſahe ein junger Boots
Knecht, welcher oben auf dem groſten Maſt—
baum war, Land. Den r7ten kam uns augen.
ſcheinlich eine groſſe Jnſul, oder vielmehr ein
feſtes Land (denn wir wuſten nicht, was von
beyden es war) zu Geſichte, an deſſen mittag
licher Seite ein kleines Stuck Kandes war, wel
ches in das Meer gienge, ingleichen ein kleiner
Meer-Buſſen, welcher vor ein Schiff von 100.
kaſten nicht die rechte Tieffe hatte. Ohngefehr
eine Meile von ſolchen Meer-Buſen legten wir
uns vor Ancker, und unſer Capitain ſchickte in
die i2. Perſonen, wohlgewaffnet in einem Kah-
ne mit leeren Gefaſſe an Bord, um zu ſehen, ob
kein Rath vorhanden, daß wir Waſſer fanden.

Bey
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Veiſe nach Brobdingnag. 5
Bey der Gelegenheit bat ich mir die Freyheit

aus, ſie zu begleiten, damit ich das Land beſe
hen, und etwan was entdecken mochte. Als wir
den Fuß ans Lanp geſetzet hatten, ſahen wir we
der ein flieſſendes Waſſer, noch Quelle, oder ei

nige andere Anzeigungen, daß das Land be
wohnt ware. Unſere Leute ſegelten an den Ufer

hin, zu ſehen, ob ſie nicht ein fluſſendes Waſſer
antreffen konten, welches ſich ins Meer ergoſſe,

und ich that desgleichen vor mich alleine eine
Meilweges weit auf der andern Seite, und
fand nichts als trockenes und ſteinigtes Erd—

reich. Jch gieng voller Verdruß, daß ich nichts
entdecket hatte, Schritt vor Schritt zurucke
nach dem Meer-Buſſen; aber in was vor Ver
wunderung muſte ich nicht gerathen ,als ich ſa
he,daß nicht allein unſere Leute ſchon wieder in
dem Boot waren, ſondern ſich auch bearbeite—
ten, durch hefftiges Rudern, in aller Geſchwin
digkeit das Schiff zu erreichen, davon ich doch

eine Urſache abſehen kunte? Jch wolte ihnen
gleich zuruffen, daß ſie warten ſolten, als ich ei—
ren, wie einen Rieſen geſtaltet, gewahr ward,
der in dem Meere ſo geſchwinde, als es ihm mog
lich war, denenſelben nacheilete; das Waſſer
gieng ihm nur biß an die Knie, und er machte
gantz abſcheuliche groſſe Schritte. Allein weil
unſere Leute eine halbe Meile ihm zuvor waren,

a 3 und



6 Reiſe nach Brobdingnag-
und der Grund des Meers an dem Orte voller
Stein-Klippen wimelte, ſo konte das Ungeheuer
ſie nicht erlangen. Es iſt mir dieſes nach der Zeit
erzehlet worden, indem ich nicht das Hertze hat
te, daß ich gewartet und geſehen hatte, wie dieſe
traurige Geſchichte endlich ablauffen wurde;
Jch nahm vielmehr meine Zuflucht zu den Fuf
ſen, und flohe durch den kurtzeſten Weg, den ich
fand, hinweg; nachdem ich auch eine gute Weile
gelauffen war „ſo kletterte ich auf einen ſehr ga
henHugel, worauf ich einen ungemeinen groſſen

Strich Landes erblickte. Es kam mir ſelbiges
wohlgebauet vor; allein daruber muſte ich mich
gleich anfangs wundern, daß das Graß dar
inne ſo hoch war, als welches mehrdenn 24. Fuft
in der Hohe hatte, und welches mir an dem Or
te, wo ich hin ſahe, als wenn es zu Heu ſolte ge
macht werden, ſchiene. Zu oberſt auf dem Hu
gel, fand ich einen groſſen Weg, weunigſtens ſa
he ich ihn dafur an, ob er gleich denen Einwoh
nern nur zu einem ſchmahlen Fußſteig gegen
ein Korn-Feld zu dienete. Jch gieng eine Zeit
lang auf ſolchen Wege hin und wieder aber ich
konte weder von dieſer noch jener Seite etwas
ſehen, weil gleich Erndten-Zeit war, und die
Kornhalmen wenigſten 40. Fuß in die Hohe
ſtunden. Jch muſte uber eine volle Stunde
gehen, ehe ich ans Ende dieſes Feldes kam, wel

ches
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Reiſe nach Brobdingnag. 7
ches von einem lebendigen Zaune, der 120. Fuß
hoch, umgeben war. Ein Stacket ſchied dieſes
und das benachbarte Feld von einander. Die—
ſes Stacket hatte 4. Stiegen, auf welchen oben
ein Stein war, daruber man ſpringen muſte.
Es war mir unmoglich, uber die Stiegen zu
kommen  weil iegliche davon 6. Fuß, und der
Stein uber 2o0. hoch war. Jch ſuchte uberall,
ob ich nicht ein koch in dem Zaune finden konte,
babey entdeckte ich in dem Felde daneben einen
von denen Jnwohnern, der gegen das Stacket

zu gieng, und der eben von der Leibes-Geſtalt

waar, als derjenige geweſen, der unſern Boote
nachſetzte. Er kammir ſo groß,wie ein ordent

—üewuſte nicht, was ich vor Erſtaunen und Schre—

cken anfangen ſolte, verkroch mich alſo in das
Getraide, allwo ich ihn oben auf dem Stackete,

welches auf das benachbarte Feld zur rechten
zu gieng, ſahe. Einen Augenblick darauf hor
te ich ihn einmahl ſchreyen, aber mit einer ſs
entſetzlichen Stimme, daß ich anfangs gedachte,
es geſchahe ein Donnerſchlag. Hiernechſt ſo
kamen 6. Ungeheuer von eben der Gloſſe, als
wie er, herbey gelauffen, welche unbeſchreiblich,

groſſe Sicheln in der Hand hatten. Diejenigeni
ſcoo herbey getreten kamen, waren nicht ſo gut, als

a 4 wie
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8 Reiſe nach brobdingnag.
wie der erſte, gekleidet, daher ich ſie vor Knechte
anſahe. Denn, nachdem er auch einige Worte
zu ihnen geſaget hatte, giengen ſie das Korn,
darein ich mich verſtecket hatte, ſchneiden. Jch
machte mich ſo weit, als mir immer moglich, und
zwar mit groſter Schwurigkeit, weg, weil die
KornAehren offt nur eines Fuſſes weit pon
einander ſtunden, daß ich alſo Muhe hatte, zwi
ſchen zweyen hindurch zu kommen. Jedennoch
da ich beſtandig alſo fortmanderte, gelangte ich
endlich an einem Ort des Feldes, wo der Wind
und Regen das Korn zur Erde niedergeſchmiſ
ſen hatte: da mir es denn ſchlechter Dings un
moglich war, einen eintzigen Schritt weiter zu
thun; denn die Halmen waren ſo unter einan
der geſchlagen, daß ieh nicht durchkriechen kon-
te, und die Spitzen an denen nieder gefallenen
Aehren, ſo ſcharff, daß ſie, durch meine gantzen
Kleider ſtachen. Unmittelbahr darauf ward
ich auch die Schnitter neben mir inne, indem ſie
nur noch 100o. Ruthen von mir weg ſtanden. Jch
war von denen Strapatzen mude, und rang mit
der Verzweifelung, legtemich daher zwiſchen 2.
Furchen, und wunſchte mir von gantzen Her—

den den Tod. Das Angedencken meiner Frauen
und Kinder, welche ich allen Anſehen nach nim
mermehr wieder ſehen folte, ſetzte mich in eine

meine

unausſprechliche Betrubniß. Jch beweinete



Reiſe nach Brobdingnag. 9
meine Unvorſichtigkeit und Thorheit, daß ich
eine andere Reiſe wieder den Willen meiner
Anverwandten und Freunde vorgenommen
hatte. Beny ſo groſſer und abſcheulicher Ge—
muths-Unruhe gedachte ich nach Lilliput, allwo
mich die Einwohner vor eine Creatur von un—
geheuerer Groſſe hielten, allwo ich vermogend
war, mich einer gantzen Kayſerl. Flotte zu be—
meiſtern, und andere dergleichen Wunder mehr
zu verrichten, davon die Jahr-Bucher dieſes
Reiches immerdar gedencken, und denen die
Nachkommlinge bey nahe keinen Glauben bey
meſſen werden; ob auch gleich eine unendliche
Menge Zeugen mit vorhanden geweſen, die ſol—

ches bekrafftigen können. Hiernechſt bildete
ich mir es eben vor ſo eine groſſe Schande ein,
dem gegenwartigen Volck ſo klein zu ſehen, als
wie ein Lilliputier gegen uns gerechnet war;
doch das hieß das Klejnſte von meinen Tranck
ſaalen, denn manhat bemercket, daß die menſch—
lichen Geſchoppffe nach Beſchaffenheit ihrer
Groſſe immer ſtorriger und grauſamer ſind:
was konte ich mir wohl anders einbilden, als
von dem erſten dergleichen Ungeheuer, welches
meiner gewahr werden wurde, aufgefreſſen zu
werden Jn Wahcheit haben die Weltweiſen
Urſache zu ſagen,daß nichts nicht groß oder
klein, quſſer in Vergleichung mit andern, ſey.

Ja5 Es
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10 Reiſe nach brobdingnag.
Es hatte alſo wohl geſchehen konnen, daß die
Lilliputier auch noch ein Volck gefunden, wel
ches gegen ſie eben ſo klein, als wie ſie gegen
mir, geweſen waren. Und wer weiß, ob nicht
dieſe entſetzliche Art Rieſen, die ich ietzo vor mei
nen Augen ſahe, auch eine Menge kleiner Zwer
ge, wenn ſie gegen ein ander Volck gehalten
werden ſolten, ſeyn wurden?

So erſchrocken nun, als ich war, ſo ſtellete
ich doch dieſe Betrachtungen bey mir an, eben
als ein Schnitter, der nur noch 1o0. Ruthen von
mir mit ſeiner Sichel entfernet, mir leid mach-
te, er durffte nur noch einen Schritt thun, ſo
wurde er mich todt treten, oder mich mit ſeiner
Senſe entzwey ſchneiden. Damit mir nun
dergleichen Ungluck nicht wiederfahren mochte,
fieng ich, wenn ich fahe, daß er ſich bewegen wol

te, ein greßliches Geſchrey an, welches die in
mir herrſchende Furcht immer deſto groſſer zu
machen wuſte. Beny ſolchen Geſchrey hielt
das Ungeheuer ein wenig inne, und gab von
allen Seiten ein weilgen Achtung, da es mich
dann endlich auf der Erde inne wurde. Es
ſahe mich einige Augenblicke hinter einander
mit ſo einer Aufmerckſamkeit an, und zielete
alſo auf mich, als wenn eines ein klein gefahr
liches Thier erhaſchen will, daß es ihn nicht beiſ

ſen oder ſtechen ſoll, wie ich es etwa ſelbſt zu un

ter
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terſchiedenen malen in Engeland mit dem Wie—
ſel gemacht hatte. Endlich wagte er es, mich
in der Mitten mit dem Daumen und dem an—
dern Finger zu haſchen, und hielt mich drey
Ruthen weit von ſeinem Geſichte, damit er mich
deſto naher ſehen mochte. Jch errieth ſeine
Gedancken, und zu meinem groſten Glucke
wohnte noch der Verſtand in mir, daß ich mich

gantz und gar nicht regete, indem er mich in
freyer Lufft ohngefehr 60. Fuß von der Erde
hielt, wiewohler mich mit ſeinen Fingern ziem
lich druckte, und mich doch bald verſchüttet hat.
te. Die eintzige Bewegung, ſo etwa noch an
mir zu ſehen, war, daß ich meine Angen ge
gen  die Sonne wandte, meine beyden Hande,
als ob ich demuthigſt bate „zuſammen faltete,
und einige Worte mit einer ſehr klaglichen
Stimme ſprach, wieſolches mein jetziger Zu—
ſtand auch mit ſich brachte. Denn alle Au—
genblicke zitterte und zagte ich, in Meynung,
er wurde mich gegen die Erde ſchmeiſſen, wie
wir gemeiniglich mit denen kleinen Thiergenj;
Bie uns zuwider ſind, und die wir lieber todt,
als lebendig ſehen, zu thun pflegen. Doch
das Verhangniß welches ſich meinetwegen
nun wieder zufrieben ſprach, machte, daß ihm
meine Stimme und Gebervden gefielen, und
daß er mich, voller Verwunderung deu letzten

Klang
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Klang von'meinen Seuffzern recht zuverneh—
men, aus Neugierigkeit genau anſahe. Denn
ich konte mich nunmehro derer Seuffzer und
Thranen nicht enthalten, und neigete mein
Haupt gegen die Seitezu, wo er mich hielt,

gleich als wolte ich ihn damit zu verſtehen ge—
ben, daß er nicht ubel mit mir verfahren moch—

te. Es war auch, als wenn er mich verſtun
de; denn er hob ein Theil von ſeinem, Rocke
auf, legte mich ſanffte dahin ein, und lieff als
bald mit mir zu ſeinen Herrn, welches ein ehr
licher Landmann war, und eben der, den
ich zuvorher auf dem Felde geſehen hatte. Wie
der Kand-Pachter (welches ich aus ihren Ge
ſprache abnehmen konte) von mir ſich alles qus
fuhrlich hatte beſchreiben laſſen, nahm er einen
Splitter von der Spreu, in der Dicke eines
Jndianiſchen Rohrs, und wolte damit mein
Kleid offnen, welches er vor eine Haut anſa
he, darein mich die Natur verſteckt hattee Er
ließ anbey ſeine Knechte holen, und fragte.ſie,
(wie mir nachgehends iſtberichtet worden, ob
ſie einmahls auf dem Gefielde eine kleine Crea
tur, welche mir ahnlich geſehen, angetroffen
hatten. So dann ſetzte er mich gantz ſachte auf
die Erde in eben der Stellung, als wenn ich
ein vierfußiges Thier geweſen ware, nieder;
aber ich ſtund gleich auf, und gieng ein wenig

vor
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vor und hinter mir, damit dem Volcke zu ver
ſtehen zu geben, daß ich nicht davon fliehen wol
te. Sie ſatzten ſich endlich in einen Creyß um
mich herum, meine Bewegungen deſto beſſer
in Augenſchein zunehmen: da zog ich meinen
Huth ab, und machte gegen den Land-Pachter
einen tieffen Reverentz: ich warff mich zu ſei—
nen Fuſſen, hob die Hande und Augen gen
Himmel, und ſprach einige Worte mit ſo lau—
ter Stimme, als ich vermochte. Hierauf zog
ich aus meiner Taſche, einen Beutel mit Golde,
den ich ihn mit groſter Ehrerbietigkeit anbote.
Dieſen nahm er in die Hand, hielt ihn nahe vor
die Augen: nachgehends kehrete er ihn zu un
terſchiedenen mahlen mit einer Stecke-Nadel
Spitze, welche er aus ſeinem Ermel zog, um,
konte aber nicht abnehmen, was dieſes wohl
vor eine Maſchine ſeyn muſte. Wie ich ſol—
ches ſahe, gab ich ihm ein Zeichen, er ſolte ihn
mit ſeiner Hand auf die Erde thun: worauf ich
den Beutel ergriff, ihn aufmachte, und alles
Gold daraus in ſeine Hand ſchuttete. Es wa
ren 6. Spaniſche groſſe Gold-Stucken, und
20. biß zo. kleinere darinnen. Hierbey be
merckte ich, daß er das auſſerſte an ſeinem
kleinen Finger mit der Zunge naß machte, und
auf: ſolche Art eines von denen groſſen Stu—
cken nehmen wolte, nachgehends hohlett er auch

noch
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noch ein anderes, aber es hatte das Anſehen,
daß er uberhaupt nicht wiſſe, was es ſey. Al—
ſo gab er mir ein Merckmahl, ſie wieder in den
Bentel dieſen aber in die Taſche zuſtecken, wel
ches ich that, ihm aber denſelben noch 5. biß 6.
mahl erſtlich darreichte.

Nun war der Mann bald uberzeugt, ich
muſte eine vernunfftige Creatur ſeyn. Er re
dete mich ein und das andere mahl an, und wie
wohl mich ſeine Stimme dergeſtalt betaubte,
als wenn ich in einer Waſſer:Muhle ware, ſo
brachte er dennoch ſeine Worte ſehr vernehm—

lich fur. Jch antwortete ihm ſo laut, als ich
konte in verſchiedenen Sprachen, und offters
ließ er ſich ſo weit zu mir hernieder, daß er nur
noch 2. Ruthen mit ſeinem Ohr von dem meini

gen weg war; doch alle unſere Bemuhung
war auf beyden Seiten umſonſt, denn es war
unmoglich, daß wir einander verſtehen konten.
Er ſchickte dannenhero die Knechte wieder auf

die Arbeit, zog darauf ſein Schnupfftuch aus
der Taſche legte es zu ſammen auf ſeine lincke
Hand, welche er gantz flach auf die Erde that,
und mir ſo dann ein Zeichengab, mich darauf
zu begeben, welches ohne einige Schwurigkeit
geſchahe, maſſen ſolche nicht dicker als ein Fuß
war. Jch muſte alſo nach meiner Meynung
dismahl gehorchen, und dainit ich nicht heraus

fallen
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fallen mochte, ſtreckte ich mich die kLange lang
auf das Schnupfftuch, mit dem ubrigen wickel—
te er mich biß an den Kopff zu mehrerer Sicher
heit ein, und auf ſolche Weiſe brachte er mich

mit nach Hauſe. Daſelbſt zeigte er mich
erſtlich ſeiner Frauen, welche aber zu ſchreyen
anfieng, und hinterwarts flohe, wie etwa das
Frauenzimmer in Engeland in Gewoßnheit
hat, wenn es eine Krote oder Spinne gewahr
wird. Jedennoch, wie ſie ein wenig meine
Geberden und Stellung, und wie leichte ich ih
rem Manne auf die geringſte Zeichen folgete,
beobachtete, ward ſie meiner gar bald gewohnt,
und hatte mich nachgehends recht ſehr lieb.

Gegen Mittag trug ein Bedienter Eſſen
auf, welches in einem eintzigen Aufſatze beſtund,

nach ſeiner Art abergut, und alſo war, wie
es ſich vor einen Landmann ſchickte. Die
Schüſſel hatte mehr als 24. Fuß im Diameter:
Zu CLiſche ſaſſen der Herr, die Frau, drey Kin
der und eine alte Groß-Mutter. Alls ſie
ſich alle geſetzet hatten, ſetzte mich der Haus
Wirth auch auf den Tiſch hinan, nicht weit
von ſich, der Tiſch hingegen war 30. Fuß hoch.
Es war mirerſchrecklich Augſt, und ich furchtete
mich herab zufallen, gieng daher von dem Ran
de, ſo viel als immer moglich war, weit weg.
Die Frau ſchnitt ſodann ein bißgen Fleiich

in
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in kleine Stuckgen, und krumelte ein wenig
Brodt auf einem Teller, welchen ſie mir vor—
ſetzte. Jch machte ihr dafur einen groſſen Re—
verentz, zog mein Meſſer und Gabel heraus,
und fieng an zu eſſen, welches ihnen ſehr wohl
gefiel. Die Frau befahl auch ihrer Magd, ſie
ſolte ein kleines Trinck-Geſchirre ſuchen, wel—
ches nicht mehr, als i2. Maaß hielte, und mir
ſolches einſchencken. Dieſen Becher muſte
ich mit allen beyden Handen angreiffen, und
tranck daraus mit vieler Ehrerbietigkeit auf
der Frauen im Hauſe- ihr beſtandiges Wohl—
ergehen, welches bey der. gantzen Tiſch-Geſell-
ſchafft ein ſo groſſes Kachen verurſachte, daß
ich hatte mogentaub davon werden. Dieſer
Tranck ſchmeckete wie ein geringer Aepffel-
Wein, und gantz nicht unangenehm. Drauff
gab mir der Herr zu verſtehen, daß ich mich
an die Seite ſeines Tellers ſetzen ſolte; indem
ich aber uber den Tiſch gieng, auch annoch, wie
leicht zugedencken, voller Schrecken war, ſtieß
ich unverſehens an eine Brodt-Rinde an, und
fiel daruber, doch ohne einigen Schaden.
Jch ſtund alsbald wieder auf, und verſpuhre
te, daß die guten Leute ſehr daruber erſchro—
cken waren, daher nahm ich meinen Huth, wel
chen ich aus Hoflichkeit unterm Arme trug, ſetz
te ihn auf, und fieng zugleich 2. biß 3.mahl ein

Freu
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zeigen, daß ich kein Ungluck gehabt hatte.
Da ich nun wieder gegen meinen Herrn zu—
gieng (denn alſo werde ich ihn im folgenden al—
lemahl nennen,) ſo kriegte mich ſein jungſter
Sohn, der ihm zur Seite ſaß, und ein garſti—
ger liederlicher Kerl ohngefehr von 1o. Jahren

war, bey den Beinen zu faſſen, und hielt mich
alſo in die Hohe, daß kein Theil an meinem gan
tzen keibe warn der nicht vor Furcht gezittert
und gebebetthatte; Aber der Vater nahm mich
iniſeine Hände, und gab ihm eine ſo entſetzliche

Naulſchelle, daß der gewaltigſte Elephante, den
man iemahls. in Europa geſehen, davon zur
Erde hatte fallen ſollen, gebot ihm auch zugleich,

von Tiſche aufzuſtehen. Dieweil ich aber zu
befahren hatte, es mochte der Junge einen Groll
gegen mich behalten, und weil ich mir uber die
ſes zu Gemuthe fuhrete, wie die Kinder bey.
uns gegen die Sperlinge, Kaninchen und klei
nen Hunde ſich auch ſehr unbarmhertzig er—
weiſen, ſo fielich auf meine Knie, wieß auf den
Sohn, und trachtete, meinen Herrn ein Zeichen
zu geben, daß ich vor ihn bate. Und es that es
auch der Vater, maſſen er den Sohn erlaubte,
ſich wieder an ſeine Stelle zu ſetzen: weßhalber
ich zu ihmgieng, und ihm die Hand kuſſete, wel
che er nahm, und mir damit unterſchiebl. mahl

6 uber
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uber das Geſichte fuhr, welches eike Liebko—
ſung heiſſen ſolte.

Nitten unter der Mahlzeit ſprang die
Katze der Frauen, welche ſie ſehr lieb hatte,
auf die Schooß. Dieſes Thier kam mir drey—
mahl groſſer als ein Ochſe fur, wie ich aus den,
Kopffe und einer Pfote urtheilen konte: ich ver
wandte kein Auge von ihr, ſolange als ſie die
Frau ſtreichelte, und ihr zufreſſetz gab. Jhr
grimmiges Geſichte erregte in mir ein ungemei
nes Schrecken, obrich gleich an dem andern
Ende des Tiſches war, und die Frau ſie
auch hielt, daß ſie nicht auf den Tiſch ſprin
gen, noch mich in ihre Klauen ſkriegen konte.
Doch zu allen Glucke verſchwand deswegen
meine Furcht wieder, weil die Katze im gerin
ſten nicht auf mich Acht hatte, als mein Herr
mich ſo nahe an ſie hielt, daß ich nur noch 3.
Ruthen von ihr weg war. Jch hatte ſtets ho
ren ſagen, und ſolches auch aus eigener Er—.
fahrung auf meinen Reiſen gelernet, daß
vor einen grauſamen Thiere fliehen, oder eini
ge Furcht gegen ſelbiges enercken laſſen, das
allererſte Mittel ſey, daß man von ihm ange
fallen wird; derowegen entſchloß ich mich bey
ſolcher Gefahr, mich unverzagt und ſicher an
zuſtellen. Jch gieng alſo z. biß ð.mahl mit un
erſchrockenen Muthe der Katze vor dem Kopffe

vorbey,
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vorbey, und kam gantz nahe an ſie; worauf
ſie auf die Erde ſprang, gleich als ob ſie ſich
weit mehr vor mich, als ich mich vor ſie, furchtete.

Dieſe Treuſtigkeit, zumahl da ſie ſo gut ablief,
machte, daß ich mich nicht ſo ſehr vor die Hun—

de ſcheuete, deren 3.biß 4. in die Stube gelauf-
fen kamen, wie auf dem Lande gebrauchlich iſt;

der eine, war ein Schaf-Hund, und ſo groß
wie 4. Elephanten; der nechſte neben ihm ein
WindHund, welcher noch hoher, aber nicht ſo
ſtarck, war.

Wie wir bald abgeſpeiſet hatten, kam die
Kinder-Muhme hinein, und hatte ein Kind
von einen Jahre auf denen Armen: dieſes
ward mich Augenblicks inne, und fieng ſo ſtarck
nach der ldbl. Gewohnheit der Kinder in dem
Lande an zu ſchreyen, daß man es wohl auf
ein Meilweges hatte horen knnen, weswegen
ich ihm, mit mir zu ſpielen, gegeben ward. Die
Mutter nahm mich hierauf vor groſſer Liebe,
und hielt mich an das Kind, welches mich Au—
genblicklich in der Mitten anpackte, und mit
meinem Kopffe in das Maul fuhr, woruber
ich ein ſo entſetzliches Geſchrey erhob, daß mich
das Kind vor groſſen Schrecken fallen ließ:
und ich wurde gantz ſicherlich den Halß entzwey
gebrochen haben, wenn die Mutter nicht ihre
Schürtze aufgehalten hatte. Die Muhme hat

b 2 te
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te das ſchreyende Kind hierauf zu ſtillen, eine
Klapper, welche wie ein hohles Schiff ausſa—
he, mit groſſen Steinen angefullet, ſo dem
Kinde mit einem Seile mitten um dem Leib ge—
bunden war; doch dasSpielwerck wolte nichts
helffen, ſondern ſie ward genothiget, zu dem
euſerſten Mittel ihre Zuflucht zu nehmen, und
ihm an der Bruſt zu ſchencken. Jch muß ge
ſtehen, daß ich niemahls was eckelhaffteres und
abſcheulichers, als was mir ietzo vor die Au—
gen kam, geſehen habe. Jch war ſo nahe da—
bey, daß ich alles gantz deutlich ſehen kunte;
Doch will ich die Beſchreibung davon meinen
Leſern lieber nicht mittheilen, und ihnen viel—
mehr die Gedancken entdecken, diemir bey dem

einfielen. Die Haut an uniern Frauenzim—
Anblick dieſer haßlichen und ungeſtalten Bruſt

mer in Engelland, ſprach ich bey mir ſelber,
ſiehet uns ſehr ſchdn aus; Aber kommt ſolches
vielleicht nicht daher, weil die Damen nicht
groſſer ſind, als wir; und weil wir ihre Haut
durch kein Vergroſſerungs  Glaß betrachten,
als welches uns uberzengewurde, daß die aller
weiſſeſte, zarteſte und glatteſte Maut in der That
nichts anders ſey, als eine auſammengebrachte

hddckrichte Menge vieler haßlichen Farben?
Jch entſinne mich, zu der Zeit, wie ich

noch zu Lalliput war, kam mir die Farbe derer

daſi-
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daſigen Jnwohner am allerſchonſten vor; als
ich nun daruber bey einen verſtandigen Manne
in dem kande, der unter meinen vertrauteſten
Freunden mit war, mich befragte, wolte er
mir ſagen, mein Geſichte ſchiene ihm weit ſcho
ner und glatter zn ſeyn, wenn er mich von der Er
den betrachtete, als wenn er mich auf meiner
Hand in der Nahe anſahe. Er verſicherte mich

anbey, er habe groſſe Gruben in meinem Kin—
ne geſehen; das Haar in meinem Barte ſey

weit harter als wilde Schweins. Borſten, und
mein Geſichte ſey voller unannehmlicher Far
ben: ob ich gleich ohne Ruhm  ſagen kan, daß
ich, wie die meiſten von nieinem Geſchlechte und

aus, meinem Lande igut ausſehe, und baß
mein Geſichte aun denen vielen Reiſen nicht ſo
ſehr, wie es wohl  möglich geweſen ware, von
der Sonnsverbrannt  worden. Weiter rede
te dieſeri gute Freund:. von dem Frauenzimmer
an den Lllipuriſchen Hofe, und meldete
mir mehr als einmahl, vie eine hatte rothe
Flecken im Angeſichte; die andere ein groſſes
Maul, die dritte eine ubel. geſtalte Naſe, wel-
ches alles aber ſolche Dinge waren, vie ich
nicht begreiffen konte. Jch muß bekennen, daß
die Gedancken, welche ich ietzo gehabt, ſehr na
turlich ſehn, dannenherv ſie verhoffentlich mein
Eeſer ohne ·inich ſelbſe fortzuſetzen vermogen
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wird. Unterdeſſen habe ich nicht umhin ge—
kont, ihm dieſes zu eroffnen, damit man ſich
nicht einbilde, als ob dieſe ungeheure Creatu
ren nothwendig ungeſtalter, als wir, ſeyn mu—
ſten. Denn ihnen auch ihr Recht wiederfah—
ren zu laſſen, muß ich bekennen, daß ſolches ein
wohlgemachtes Volck ſey, und inſonderheit
mein Herr: angeſehen, ob er gleich nur ein

Eand-Mann iſt, ſo kam mir doch die BildungJ
ſeines Leibes und Geſichts proportionirlich
vor, wenn ich ſie in der Ferne 60. Fuß weit,
betrachtete, das iſt, wenn ich mich unten auf der
Erde bey ihm befand.

Als wir von Tiſche aufgeſtanden waren,

gieng mein Herr nach ſeinen Leuten zu ſehen,
und wie ich aus ſeiner Stimme und Geberden
abnehmen konte, befahl er ſeiner Frauen, vor
mich indeſſen zu ſorgen. Jch war ſehr abge
mattet, und hatte gerne geſchlaffen; dieſes
merckte meine Frau, legte mich dannenhero
auf ihr eigenes Bette, ijnd deckte mich mit einem

weiſſen Schnupff-Tuch zu., welches aber ſehr
groß und grob war „wie etwan das ſtarckſte

j Seegel-Tuch an einem Kriegs-Schiffe iſt. Jch
I

ſchlieff ohngefehr 2. Stunden, und traumete,
als wenn ich zu Hauſe bey meinem Weib und
Kindern ware: wodurch dann meine Traurig—
keit verdoppelt ward, als ich bey dem Auf

wa
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wachen mich gantz alleine in einem ungemein
groſſen Gemache befand, welches 2. biß 300.
Schuh in der Weite und uber 2oo. in der Ho
he hatte, auch in einem Bette lag, welches 40.

Ruthen lang war. Die Frau war mitler—
weile ausgegangen, ihr Haußweſen zu beſor
gen, und hatte die Thure nach ſich zugemacht.
Das Bette war 8. Ruthen hoch von der Erder
Es ſtieß mir einige Nothwendigkeit vor und
da ware ichterne herans geweſen, ich getraue
te mir aber niemanden zu ruffen, weil mein Ge
ſchrey theils unnutze geweſen, theils aber nicht
biß in die Kuche, darinne das Haus Geſinde
war, gekommen feyn wurde. Bey ſolcher Be
ſchwerde kletterten noch dazu 2. Ratten an. den
Vorhangen herau, und berochen mich:auf al
len Seiten. Eine kam biß auf mein Geſichte,
und brachtemir ein entſetzliches Erſchreckniß zu
wege. Jch richtete  mich alſo in aller Behen
digkeit auf, und langete nach meinem Degen,
mich zur Wehre zu ſetzen. Dabey hatten die
ſe graßlichen Thiere die Verwegenheit; mich
von beyden Seiten anzufallen, u. eine derſelben
ſprung mir auf den Kragen, allein ich riß ihr
den Bauch auf ehe ſie mir noch konte einigen
Schadenthun. Alſo fiel ſie zumeinen Fuſſen,
und als die andere ſahe, wie es der einem gegan

gen, ſtohs ſie dauon, kriegte aber einen guten

b 4 Streich
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Streich mit auf den  Weg. Nath dieſer Ver—
richtung gieng ich auf dem Bett-Bretern zu
beyden Seiten ein wenig herum, daß ich mich
von dem Erſchrecken und der ſtarcken Bewe—
qung wieder erhohlen mochte. Es waren die
Ratten, wie ein groſſer Engliſcher Docken,
aber weit hurtiger und haßlicher:. ünd wenn
ich meinen Degen nicht. mitgenommen, da ich
ſchlaffen gieng, ware ich ohnfehlbar von ihnen
gefreſſen worden. Jch maß nach dieſem die
todte Ratte, welchea. Ruthen, weniger einen
Daumen, lang war.

Bald darauf kam die Frauwieder in die
Stube, da ſie mich nun voll Blutss ſahe, lief ſie
geſchwinde auf mich zu, und nahm mich auf
die Hand: ich wieß ihr die todte Ratte, und la
chelte nicht allein dabey, ſondern gab auch noch
andere. FreudensBezeugungen; damit ich ſie
verſtandigte, ich hatte kein Ungluck gehabt.
Daruberihat ſie ſehr vergnugt, befahl auch ei—
ner Magd, die Ratte mit einer Zange anzufaſ
ſen, und zum Fenſter hinaus zu ſchmeiſſen.
Sodann ſetzte ſie mich auf einen Tiſch, allwo
ich ihr meinen blutigen Degen wieß, den ich
abwiſchete, und wieder in die Scheide ſteckte.
Jch hatte lange ſchon ein heimliches. Anliegen
gehabt, deswegen beſtrebte ich mich meiner Wir
thin zu weiſen, daß ſie mich auf die Erde thun

ſolte;
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ſolte; wie diß geſchehen, geſtattete meine
Schamhafftigkeit nichts anders, als daß ich
einige Geberden machte, an die Stuben-Thur
wieß, und mich zu unterſchiedenen mahlen bu.
ckete. Endlich verſtund mich die gute Frau,
wiewohl es groſſe Muhe brauchte, ſetzte mich
auf ihre Hand, und brachte mich im Garten.
Daſelhſt gieng ich in die 200. Ruthen von ihr
weg, und gab ihr ein Zeichen ſie ſolte nicht nach
mir ſehen, noch mir folgen: ſodann verſteckte
ich mich zwiſchero. SauerampffBlatter.

IJch hoffe, der geneigte Leſer wird mir es
zu gute halten, wenn ich mich ein wenig hier—
beh verweile. Dennob dergleichen Dinge in
ſonderheit gleich in denen Augen des unwiſſen
den Pobels wenig zu bedeuten haben, ſo geben
ſie doch denen Gedancken und der Einbildungs
Krafft eines Weltweiſen einen neuen Grad,
die Fahigkeit desiBerſtandes zu gebrauchen,
an die Hand. Ubrigens binich uberall haupt
ſachlich der Wahrhett nachgegangen, ohne mei
ne SchreibArt mit erdichteten Traumen aus
zuputzen, und ichkan mitiguten Grunde ſa—
gen, daß alle Umſtande auf vieſer Reiſe einen
ſo lebhafften Eindrutk in mir gehabt, und ſo
tief in mein Gedachtniß eingeſchrieben, daß,
als ich ſiezu Papier gebracht habe, kein eintzi
ger von ſolchen Umftanden, der von einiger

b 5 Wich—
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Wichtigkeit zu feyn ſchiene, auſſen gelaſſen
worden: ob ich auch gleich, bey genauer
Durchſicht einige Orte, die nicht von ſo groſ—
ſen Nachdruck, und die auf dem erſten Aufſatze
ſtehen, ausgeloſchet habe; welches aus einer
Furcht geſchehen, ich mochte meinen Leſern ei
nigen Unwillen erwecken, wornach ſich andere

Authores von Reiſe-Beſchreibungen billig
gleichfalls achten ſolten.

Anderes Capitel.

Beſchreibung von der Tochter des Pach
ters. Der Autor Wird in die nachſte

Stadt mit genommen, nachgehends
auuch in die Haupt-Stadt. Sonderli

che Begebenheiten auf der Reiſe.
CMPyſere Frau hatte eine Tochter von 9.4 44

eVJahren, welche ein ungemrin liebes Kind
vor ihr Alter war: ſie konte ſchon mit ihrer
Nadel machenund nehen, was ſie wolte, und
war uberaus geſchickt ihre Puppe artig an
zuputzen. Die Mutter und ſie wurden Raths,
auff inſtehende Nacht  der Puppen ihre Wiege
vor mich zu rechte zu machen. Die Wiege
ward in einer kleinen Kothe in einem Neben
Stubgen, die Kothe aber. auf ein Tablet, ſo
im Schweben hienge, aus Furcht vor dem Rat

ten,
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ten, geſetzet. Die gantze Zeituber, als ich in
dem Hauſe war, kriegte ich kein anderes Bet
te, als dieſes, welches ich mir dennoch recht
bequem machte, als ich die Randes-Sprache
ein wenig erlernet, und einiger maſſen in den
Staude war, was mir fehlete, zu ſagen. Die
junge Haus. Jungfer mar ſo geſchickt, daß, als
ich mich 2. oder 3. mahl vor ihr ausgezogen hat
te, ſie mich gleichfalls aus-und ankleiden kon
te ohngeachtet ich ihn niemahls dergleichen zu
muthete, wenn ſie es mich ſelbſt wolte machen
laſſen. Sie, verfertigte mir 7. Hembden, und
einig anderes leinen Gerathe, darzuſie zwar
die feinſte Leinwand nahm, welche aber dennoch

weit dicker als wie Sack Feinwand war, und
allemahl wuſch ſie mir ſolche Sachen ſelber,
Sie bemuhete ſich auch, mir ihre Sprache zu
lernen;  deswegen waun ich ihr etwas mit dem
Finger wieß, nannte ſie mir ſelbiges mit Nah
men, dergeſtalt, daß ich in wenig Zeit alles,
was ich wolte, fodernkonte. Es war ein recht
gutes Madgen, und indem ſie noch nicht vol—
lig 40. Schuh hoch, ſo hieß ſie vor ihr Alter
ziemlich klein. Sie legte mir den Nahmen

Grüjdrigz bey, welchen das gantze Hans her—
nach auch beybehielte, und der ferner in dem
gantzen Reiche mir ebenfalls gegeben ward.
Dieſes AWort bedeutet bey ihnen ſo viel, als

bey
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bey denen Lateinern wanuneulus, bey denen
Jtalianern Homunceletino, bey denen En—

dvelandern Mannikin, und bey denen Frantzo
ſen Mirmicdon. Jhr habe äch auch inſonder—
heit meine Erhaltung in dem Kande zu zuſchrei
ben, und ſo lange, alsich darinnen geweſen
bin, habe ich mich niemahltvon ihr getrennet;
ich hieß ſie meine Glumdlelitek, voder meine
kleine Muhme. Und ich wurde der allerundanck.
bahrſte von der Welt ſeyir! wenn ich nicht von
ihrer zarten Liebeiund Worſorge  vor mich zu
gleich einige Meldung thun; und von meiner

gantzer Seele wunſchen woltegegen ſie mei
ne Erkant ichkeit zubezeugen, an ſtattdaß ich
nach aller Wahrſcheinlichkeit zu ihren Unglü
cke, wiewohl unſchuldig das Werckzeug ſeyn
muſſen, daß ſie in Ungnudeverfallen iſt. Man
fieng ſchon an, von mir iir der Nachbarſcthafft
zu reden. Denn es hatteſich da herumrinße·
ruchte ausgebreitet, mein Herr habe auf: den
Jelde ein unbekanntes Thier, ſorgroß wie ein
splacknuek gefunden, annimelchem aber alle
Theile, wie bey einer menſthlichen Creatur ge
bildet waren, als welcher es auchin allen ſeinen
Verrichtungen gleirh kamenres rede ein wenig
ſeine angebohrne Sprachehabe bereits etli
che Worte von der Landes-Sprache gelernet.
gienge auf denen Beinen, ſeyfreundlich uund

zahm,

5



Reiſe nach Brobdiugnag. 29
zahm, kame, wenn man es ruffte, thate alles,
was man verlangte, und habe rechte artige
Gliedmaſſen, und eine ſchonereFarbe imGeſich
te, als eines derer vornehmſten Madgen von 3.

Jahren. Ein Landmann, der nicht weit von
uns wohnete, und in einer vertrauten Freund—
ſchafft mit unſern Herrn lebte, kam dieſen zu
beſuchen, damit er hinter die Wahrheit ſolcher
Erzehlung gelangen mochte. Dannenhero
holete man mich, und hob mich auf einen Tiſch,
worauf ich von einer Seite nach der andern
gieng, wie man es haben wolte, ich zog meinen
Degen heraus ,ſteckte ihn wieder in die Scheide,
machte demjenigen einen Reverentz, der meinen
Herrn zugeſprochen hatte, fragte ihn in ſeiner
eigenen Sprache, wie er ſich befande, und be—
willkommete ihn alſo, wie meine kleine Muhme

mir vorgeſaget hatte. Dieſer Mann ſetzte,
weil er ein hohes Alter und kein gutes Geſichte
hatte, ſeine Brille auf, damit er mich. hinten
und vornen recht betrachten mochte, und ich kan

nicht leugnen, daß ich uber dieſen ſo ſpnderbah
ren Anplick ſehr hefftig lachen muſten Unfere.
Leute inerckten, warum ich lachete und zeuge.
ten es ihm gn, woruoer en ſich etwag unwillig
zu ſtellen ſchiene. Cr war ein entſetzlicher Geitz.
hals,und ſuchte ſolches Laſter meinein Herrn
mir zum Nachthtil trefflich heraus zuſtreichen.

Denn
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Denn er rieth ihm, er ſolte mich als eine Rari
tat einmahl in der nachſten Stadt auf den
Marckte ſehen laſſen. Jch ſahe daß mein Herr
und er eine lange Weile mit einander ſthwatz—
ten, und mich offters anſahen, daher beſorgte
ich, es wurde etwas gekarthet werden, ſo mich
angienge, und bey ſolcher Furcht glaubte ich
das meiſte, was ſieredeten; zu verſtehen; doch
den Morgen darauf erzehlete mir meine kleine
Muhnmne alle ihe Reden, welche ſie von ihe: Mutz
ter gahdret hatte. Das arme Kind nahm mich
auf die Schooß, und' fieng beweglich an zu
weinen. Es war ihtr Angſt; es mothte mir ein
Unglückbegegnen, und eĩngober Bauer mich et
wa entzwey drucken, wenn er mich in die Han
de nahme. Sie hatte an mir unterſchiedene Zei
chen einer Beſcheidenheĩt und edlen Großmuth
angemercket, bildete ſich dähero ein, es ſey gar zu

niedertrachtig mit mir üümgegangen, wenn man
mich denen Leuten, wieeine Gauckler: Puppe,
vor Geld zeigen wolle. Hiernechſt ſagte ſie,
ihr bapa und ihre Marnahutten ihr verſprochen,
Grildrig, oder ich, ſolte ihre ſeyn; allein ſie
ſehe wohl, vaß ſie es ietzo wieder;wie im vorigen
Jahre, machten, da ſie ihr ein Kamm verſpro
chen, als es aber fett wörden ware; hatten ſie
es an einen Fleiſchhauer verkauffet. Jch mei
nes Orts kan nicht in Abrede ſehn, daß dieſe

Nach
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Nachricht mir lange nicht ſo viel Unruhe, als
meiner kleinen Muhme verurſachet hat. Denn
ich hatte noch nicht alle Hoffnung fahren laſſen,
einmahl wieder zu meiner Freyheit zugelangen,
alſa, was die Beſchimpffung anbetraff, da
man mich als eine Miſtgebuhrt herum fuhren
wolte, ſo betrachtete ich, wie daß ich ein Fremder,

und daß mir ſolches Ungluck, wenn ich wieder
nach Engelland kommen ſolte, im geringſten
nicht konne aufgerucket werden; angeſehen
der Konig von Groß-Britannien ſelber, wenn
er an meiner Stelle geweſen, es nicht hatte an
dern konnen.

Alſo wartete mein Herr, vermoge des ihm
von ſeinen Freunde mitgetheilten guten Raths,
eyffrigſt auf den erſten Marckt; Tag, da er mich
in einem Kaſten zu der nechſten Stadt bringen
wolte, dahin er niemanden als meine kleine
Nuhme mit nahm. Der Kaſten war von allen
Seiten zu, und hatte eine kleine Thure, durch wel
che ich aus und eingehen konte, und etliche klei

ne Locher, Lufft zu ſchopffen. Gumdalcliteh
hatte die Matratze aus ihrem Puppen-Bette
in den Kaſten gethan, daß ich mich darauf le
gen mochte. Ob ſie nun gleich ihre beſondere
Vorſorge darunter hatte ſehen laſſen, ward ich
doch guf der kurtzen Reiſe, welche eine eintzige

halbe Stunde wahrete, ſehr ubel zugerichtet,

und
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und von einer Seite auf die andere geworffen.
Denn die Pferde marſchireten auf ieglichen
Schritt in die 40. Fuß weit, und lieffen ſo ei—
uen ubeln und unordentlichen Trab, nicht an
ders, als ein Schiff von einen grauſamen Un
gewitter bald in die Hohe, bald wieder herun—
ter getrieben wird, und dieſes geſchahe alle OAlu
genblicke. Der gantze Weg. mochte noch ein
wenig weiter ſeyn, als es von London biß nach
S Albans iſt. Mein Herr kehrete in ſeiner ge
wohnlichen Herberge ein, und nachdem er ſich

mit dem Wirth meinetweagen berathſchlaget,
und einige nothige Veranſtaltungen gemacht
hatte, ließ er den Gruffkrudh oder den dffentli
chen Ausruffer zu ſich kommen, und handelte
mit ihm, was er haben wolte, wenn er durch
die gantze Stadt anſagete, daß in dem Gaſt—
Hofe zum grunen Adler eine unbekannte Crea
tur zu ſehen ware; dieſe Creatur ſey nicht ſo
groß, wie einsplacnuek, (ein Thier im Lande,
ohngefehr 6. Fuß lang) ſey ubrigens in allen
Gliedmaſſen ſeines Leibes einem Meniſchen
gleich, rede unterſchiedt. Worte, und mache
tauſenderley artige Poſſen.

Jch ward auf einem Tiſth in der vor
nehmiſten Stube des Wirths Hauſes gethan,
welcher zoo. Fuß ins Gevierdte ausmachen
mochte. Meine kleine Muhmte ſaß auf einem

niedri
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niedrigen Stuhle an dem Tiſche, damit ſie
mich in Acht nehmen, und mir ſagen konte, was
ich thun ſolte. Daß nun das Gedrange nicht
zu groß wurde, ſo befahl mein Herr, es ſolten

mich auf einmahl nicht mehr, als dreyßig Per—
ſonen, zu ſehen bekommen. Jch gieng auf der

Tafel hin und her, wie die Tochter meines
Herrn mir anbefohl: ſie that hierauf etliche
Fragen an mich, davon ſie wuſte, daß ich ſie
verſtunde, und ich antwortete darauf ſo laut,
als ich konte. Jch kehrete mich zu vielen mah—
len gegen die Zuſchauer, hieß ſie willlommen
ſeyn, ſagte, ich ware ihr gehorſamer Diener,
und bedienete mich uber dieſes noch einiger an
dern Redens-Arten, die ich begriffen hatte.
Aus einem Trinck. Geſchirre, welches mir mei
ne kleine Muhme voll eingeſchencket darreiche—
te, tranck ich ihre Geſundheit. Jch zog mei—

nen Degen aus, und ſchwung ihn, wie die
Fecht-Meiſter in Engelland. Glumdalcliteh
gab mir einen Splitter von der Spreu, an dem
ich mit der Piquen ſpielete, welches ich in mei
ner Jugend gelernet hatte. Jch ward an ſel—
bigen Tage zwolff mahl gezeiget, und eben
ſo viel mahl muſte ich meine Kunſte machen,
biß ich vor groſſer Mattigkeit und Erſchrecken
faſt halb todt war. Denn diejenigen, welche
mich geſehen, hatten ſolche ſeltſame Din—

c ge von



34 Reiſe nach Brobdingnag.
ge von mir erzehlet, daß das Volck im Begriff
war, die Thuren einzuſtoſſen. Mein Herr
wolte hiernechſt nicht, daß mich jemand anruh—
ren ſolte, auſſer meine kleine Muhme, und al—
len Unheil vorzubauen, wurden die Bancke
rings herum Reihenweiſe um den Tiſch geſetzet,
und alſo war es unmoglich, biß zu mir zu rei—
chen. Dem ohngeachtet aber ſchmiß mir ein
leichtfertiger Schuler eine Haſel-Nuß nach dem
Kopff, doch das beſte war, das er mich nicht
traff, denn ſonſt hatte er mir die Hirn: Schaale
entzwey werffen konnen, weil ſie ſo groß wie
ein Kurbß war. Dafur hatte ich die Freude,
daß der unverſchamte Schelmredlich abgepru—
gelt und nachgehends aus der Stube geſtoſſen

ward.Mein Herr ließ durch die gantze Stadt

anſagen, er wurdemich dem nachſten Marckt—
Tag noch einmahl ſehen laſſen: Zugleich aber

ließ er mir ein beſſeres Fuhr-Werck zu rechte
machen, welches auchhochſt nothig war; denn
ich war von meiner erſten Reiſe, und von alle
denen Poſſen, die ich gantzer 8. Stunden lang
machen muſte, alſo abgemattet, daß ich kaum
auf denen Beinen ſtehen, oder ein Wort reden
konte. Jch brauchte uber z. Tage, ehe ich wie
der ausruhete; und weil eine Rede gieng, daß
ich zu Hauſe auch zu ſehen ware, ſo begaben

ſich
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ſich alle, die um uns herum wohneten, in die
100. Meilen rings herum, in das Haus mei—
nes Herrn, welches ihm groſſe Summen ein—
trug. Derowegen, und ob ich gleich nicht in
die Stadt gefuhret ward, hatte ich alle Tage in
der Woche wenig Raſt und Ruhe auſſer an
der Mittwochen, welches ihr Sabbath
heiſſet.

Als nun mein Herr ſahe, daß er ſo grof—
ſen Vortheil von mir hatte, ſo ward er willens,
mit mir durch die anſehnlichſten Stadte im
Reich zu reiſen. Dahero verſahe er ſich mit
allen nothwendigen, was zu einer langen Rei—
ſe erfodert ward, ordnete noch an ſeinen Haus
Weſen eines und das andere an, und nahm
endlich den i7ten Auguſti 1703. ohngefehr 2.
Monathe nach meiner Alnkunfft, von ſeiner
Frau Abſchied, worauf wir nach der Haupt—
Stadt zu reiſeten, welche bey nahe mitten im
Reiche und uber tauſend Meilen von unſern
Hauſe lieget, ſeine Tochter Glumdalcliteh ließ
er zuPferde hinter ſich her reiten. Dieſe hatte
mich in einem Kaſten auf ihrer Schooß, wel
chen ſie mit ſo zarten Zeuge, als ſie hatte fin—
den konnen, beleget, und ſo gar das Bette von
ihrer Puppe, auch noch viel andere Dinge,
die ſie mir nothwendig und angenehm zu ſeyn
erachtete, nicht vergeſſen hatte. Zur Beglei—

c 2 tung
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tung hatten wir nur einen Knecht mit der hin
ter uns aufeinem Pferde mit dem gantzen Hauß

Rathe nach kam.
Mein Herr hatte alſo den Vorſatz, mich

in allen Stadten, die auf dem Wege lagen, ſe—
hen zu laſſen; gieng aber doch ein wenig von
der Land. Straſſe ab, weil er aufein Dorff
oder Schloß eines groſſen Herrn, dahin nur
noch zo. oder roo. Meilen waren, gerne zu wol
te; denn er hatte dieſem Herrn etwas zu hin—
terbringen, nach dieſem aber lenckete er ſich wie

der auf den Weg, gegen die HauptStadt zu.
Eine Tage-Reiſe kamen wir nicht weiter als
140. oder 160. Meilen: Denn Glumdalclitch
hatte ſich mir zu Gefallen beſchweret, das Rei
ten hatte ſie mude gemacht. Sie nahm mich,
wenn ichs haben wolte, aus dem Kaſten, damit
ich friſche Lufft ſchopffen, und das Land beſe
hen mochte. Wir muſten uber z. biß 6. Fluſ
ſe, die viel breiter als derdil oderGanges waren,
wie denn alle Bache lange nicht ſo ſchmal, als
wie die Temſe bey der Brucke zu Londen iſt.
Zehen Wochen wahrete unſere Reiſe, und ich
ward in achtzehen groſſen Stadten gezeugt,
die Dorffer und einige privat:Hauſer ungerech
net. Den 2Gten Octobr. kamen wir in der
Haupt-Stadt an, welche nach ihrer Sprache
Lolbrulgrud, oder Wunder der Welt, hieß.

J

Allhier
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Allhier miethete mein Herr in der Haupt:Gaſſe
ohnweit dem Koniglichen Pallaſt, ein Zimmer,
und ließ Zettel austheilen, darauf eine voll—
kommene Beſchreibung von meiner kleinen
Perſon enthalten war. Die Stube, darinne
ich von denen Zuſchauern ſolte geſehen werden,
hatte zoo. oder 400. Fuß, ich abei ſolte mei—
ne Perſon auf einem Tiſche ſpielen, welcher in
einer durchſchneidenden Linie 60. Fuß hatte,
und drey Fuß hoch mit einem Gelander verſe—
hen war, daß ich nicht herunter fallen mochte.
Jch muſte zehenmahl des Tages zu groſſter
Verwunderung und volligen Vergnugen des
Volcks, auftreten. Jch konte ihr Alphabet
ſchon herbeten, und wuſte bey Gelegenheitein
und anderer Redens-Arten mich zu bedieuen;
Denn Glumaaleliteh hatte, ſo lange als wir zu
Hauſe und auf der Reiſe waren, mir ſolche ge—
lernet. Sie hatte ſtets ein kleines Buchelgen
bey ſich in der Taſche, welches nicht viel groſſer,
als Samſons Atlas, war: welches ein vor jun—
ge Magdgen eingerichteter Tractat, darinnen
ihnen ein kurtzer Begriff von ihrer Religion
gegeben ward; und aus dieſen Buche lerne—
te ſie mir die Buchſtaben, und brachte mir
auch einige Kentniß von etlichen Worten
bey.

c 3 Drit
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Drittes Capitul.
Der Autor wird zu Hofe gebracht. Die

Konigin kaufft ihn von ieinem Herrn,
und ſchenckt ihn dem Konige. Er di—
ſputiret mit denen Profeſſoribus Jhro
Majeſtat: Kriegt eine Wohnung bey
Hofe, und kommt bey der Konigin in
groſſe Gnade. Er vertheidiaet die
Ehre ſeines Vaterlandes, und bekom̃t
mit dem Zwerge der Konigin Ver—
drießlichkeiten.

5Je muhſame und ſtarcke Bewegung, ſo
en ich jeglichen Tag ausſtehen muſte, war
in wenig Wochen ineiner Geſundheit nachthei
lig; anbey aber wolte es das Anſehen gewin
nen, daß der Vortheil, welchen mein Herr durch
mich zog, die Begierde bey ihm vermehrete,
noch mehrern Gewinn mit mir zu treiben. Es
wolte mir gar kein Eſſen mehr ſchmecken, und
ich hatte unerhort abgenommen. Dieſes ſahe
mir mein Herr an, dahero ſpahrete er nichts zu
Wiedererlangung meiner Geſundheit, weiler
ſein Glucke mit mir noch weiter zu machen ge—
dachte. Jmmittelſt langte ein Slardral oder
Stallmeiſter von Hofe an, mit Befehl, mein
Herr ſolte mich unverzuglich dahin bringen, und

der Konigin nebſt ihren HofDamen mit mir

auf
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aufwarten. Es hatten mich ſchon etliche von
dieſen Frauenzimmer geſehen, und unglaub—
liche Dinge von meiner Schonheit und guten
Verſtande erzehlet; Allein Jhro Majeſtat
und alle Anweſende wurden bey meiner An—
kunfft uber meine artige und manierliche Auf—
fuhrung in weit groſſere Verwunderung an—
noch geſetzet. Denn ich kniete nieder, und
bat, die Ehre zuhaben, Jhro Majeſtat die Fuſ
ſe zu kuſſen: doch dieſe allergnadigſte Printzeſ
ſin reichte mir (nachdem man mich auf eine Ta
fel geſetzet hatte,) ihren kleinen Finger, den ich
zwiſchen meine beyden Arme nahm, und deſſet—

ben auſſerſten Theil in tieffſter Ehrerbietigkeit
mit denen Lippen beruhrete. Alsdenn that
ſie einige Fragen uberhaupt von meinen Ba
terlande und meinen Reiſen an mich, darauff
ich ihr, ſo laut und kurtzlich, als mir moglich
war, antwortete. Sie fragte mich anbey, ob
es mir gefiele, an ihrem Hofe zu leben. Jch
neigte mich deswegen ſehr tieff gegen ſie, und
gab ihr allerunterthanigſt zur Antwort, ich ge—
hore meinen Herrn zu, wo ich aber mein eigner
Herr ware, und thun durffte, was ich wolte,
ſo wurde ich mit allen Vergnugen mein Leben

zum Dienſt Jhro Majeſtat auffopffern: und
alſo redete ſie mit meinem Herrn, ob er kuſt
hatte, mich zu verkauffen. Dieſer machte,

c 4 weil
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weil er glaubte, daß ich keinen Monath mehr
leben konte, keine groſſe Schwurigkeit, und
verlangte tauſend Gold-Stucken, welche ihm
denn Augenblicks gezahlet wurden, und ich
nahm wahr, daßjedes Stuckvon einer entſetz-
lichen Groſſe war. Als er dieſe Summe ein
geſteichen hatte, ſprach ich zur Konigin, weil
ich nunmehro ihr allerunterthanigſter Sclave
ware, ſo bate ich um die hohe Gnade, daß
Glumdalcliteh, die mir beſtandig mit einer ſo
zarten Liebe zugethan geweſen war, und die ich
alſo gewohnt ware, in Dero Dienſte genom
men, und mir fernerhin zur Warterin und Lehr—

meiſterin gelaſſen wurde. Dieſer Bitte ge—
wahrete mich die Konigin, und der Vater gab
ſeine Einwilligung alsbald auch dazu, als wel—
cher eine groſſe Freude zu haben bezeugete, daß
ſeine Tochter an Hof kommen ſolte, das Magd
gen aber konte ihre innigliche Freude daruber
ſelbſt nicht bergen. Jhr Vater reiſete endlich
wieder fort, und wunſchete mir alles Wohler
gehen, mit dem Zuſatze, daß er mich nunmehro
an einen guten Ort gebracht hatte; worauf ich
ihm kein Wort antwortete, ſondern mich nur ein
wenig gegen ihn neigete.

Die Konigin merckete dieſe Kaltſinnig
keit an mir, daher als der Mann aus der Stu—
be weg war, fragte ſie nach der Urſache: dar—

auf
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anf nahm ich mir die Freyheit, Jhro Maje—
ſtat zu ſagen, ich ſey dieſem Manne vor nichts
einige Erkantlichkeit ſchuldig, als davor, daß
er ſo eine armſeelige Creatur, als mich, nicht
zertreten habe, wie er mich auf ſeinem Felde
geſunden; weswegen er ſich aber durch den
groſſen Gewinſt hinlanglich an mich bezahlet
gemacht, da ermich ſo vielen tauſend Perſo—
nen ſehen laſſen, und jetzo noch uber dieſes von
Jhro Majeſtat eine ſolche Summe bekommen
habe. Mein Eeben ſey mir, ſeit der Zeit, als
er mich gefunden, faſt unertraglicher geweſen,

als der Todt: wie denn auch meine Geſund—
heit durch das unaufhorliche Bemuhen, den

gantzen Taguber allerley Leute zu beluſtigen,
ſehr in Gefahr gerathen, und wenner nicht ge—
glaubet hatte, daß es mit mir gefahrlich aus—
ſahe, wurden Jhro Majeſtat mich nicht um ſo
einen billigen Preiß erhalten haben. Da ich
aber in Gegenwart unter dem Schutze einer ſo
groſſen und gutigen Konigin mich befande, die
ein Wunder der Natur, ein Kleinod der Welt,
eine Luſt der Unterthanen, und ein Phoenix
aller Geſchopffe ſey; ſo hoffete ich, meines al.
ten Herrns Furcht wurde vergeblich geweſen
ſeyn, indem ich ſchon ein neues Leben in mir
verſpuhrete, welches die Wurckung von Dero
hohen Gegenwart ware.

e 5 Hier.
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Hierinne beſtund meine Rede, dabey ich

gewiß ſehr offt wieder die Sprache geſchnitzert
haben mag, maſſen ich auch mehr als einmahl
ſtecken blieb, meine letzten Worte aber waren
alle nach der Landes-Art eingerichtet, angeſehen
Glumdalechliteh, wie ich nach Hofe kommen
ſolte, mir noch einige Redens-Arten lernete.

Die Konigin gab nicht nur auf die wieder
ihre Sprache begangene Fehler Achtung, ſon
dern ſie verwunderte ſich auch uber den guten
Verſtand und uber die lebhaffte Gedancken ei
nes ſo kleinen Thieres. Sie nahm mich auf
ihre Hand, und trug mich zu den Konig, wel—
cher gleich in ſeinem Cabinet war. Er war ein
ernſthaffter und ſauer ſehender Herr, und, weil
er meine Geſtalt nicht recht erkennen konte, frag
te er die Konigin mit einer kaltſinnigen und
ernſthafften Mine, wie lange werden Eure
Liebden an denen Splacnuek nicht noch ihre Luſt
haben? Denn vor ein ſolches Thier ſahe er
mich an, weil ich auf meiner Bruſt in der rech

ten Hand Jhrer Majeſtat lag. Allein die
Printzeßin, welche ungemein geiſtreich und auf—
geweckt war, ſetzte mich auf die Beine uber ein

hohes Geſtuhle, und befahl mir, Jhro Maje
ſtat von meinem Zuſtande ſelbſt zu benachrich
tigen, welches ich mit wenig Worten thate,
Glumdalcliteh, aber, die auf mir an der Thu—

re
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re des Cabinets wartete, und gantz ungedultig
werden wolte, daß ſie von mir entfernet, wurde
hineingeruffen, welche denn alles, was ſich mit
mir ſeit meiner Ankunfft in ihres Vaters Hau—
ſe zugetragen hatte, bekrafftigte.

Ob nun zwar der Konig ſelbſt die Welt—
Weißheit wohl ſtudieret, auch auf die Matthe—
ſin groſſen Fleiß gewendet hatte, war er doch der
Meynung, als er meine Geſtalt nur alleine ſorg—
faltig erwogen, und mich herum gehen geſehen,
zugleich aber nicht reden gehoret hatte, ich ſey
eine Maſchine, ſo ſich ſelbſt bewegete, und wel—
che ein geſchickter Kunſtler erfunden haben
muſſe. Hingegen als er meine Stimme an—
noch horete, und befand, daß ich vernunfftig
redete, ſo konte er ſein Erſtaunen nicht bergen.
Er war mit der Nachricht, die ich ihm von der
Art und Weiſe, wie ich in ſein Reich gekommen
ware, gegeben hatte, nicht zufrieden, und glaub—

te, es ſey zwiſchen Glumdaleliteh und ihrem
Vater ein abgelegter Karn: dieſe hatten mir
einige Worte und Redens-Arten gelernet, nur
damit ſie mich deſto theuerer an werden mochten.

Aus ſolchem Argwohne that er unterſchiedene
Fragen an mich, auf welche ich allezeit verltunff-
tig antwortete, und ohne einigen Fehler, auſſer,
daß ich meine Gedancken verwirrt an Tag leg—
te, den Aecent nicht recht ſetzte, und noch etliche

bauri—
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bauriſche Redens-Arten in Gewohnheit hatte,
ſo mir von dem Hauſe meines ehemahligen
Herrns annoch anhiengen, und bey Hofe nicht
gebrauchlich waren. Jhre Majeſtat lieſſen 3.
Proſeſſores vor ſich kommen, die damahls die
Woche hatten (wie in dieſem Lande gewohn
lich iſt.) Dieſe Herren, nachdem ſie meineGeſtalt
eine Zeir lang genau betrachtet, waren unter—
ſchiedener Meynung: nur darinnen kamen ſie
uberein, ich muſſe nicht nach denen ordentlichen
Geſetzen der Natur gezeuget ſeyn, weil ich we—

der in der Lufft fliegen, noch auf denen Bau—
men klettern, oder in die Erde mich einſchar—
ren konte, folglich aller Mittel beranbet ware,
mein Leben zu erhalten. Aus meinenZahnen,
welche ſie ſehr ſorgfaltig beſahen, ſchloſſen ſie,
ich muſte ein Thier ſeyn, daß gerne Fleiſch
fraſſe; ubrigens aber konten ſie nicht errathen,
wovon ich mich ernehrete: denn die meiſten vier—
fußigten Thiere ſchienen ihnen ſtarcker zu ſeyn,
als ich, alſo waren auch die Hambſter geſchwin
der: nach ihrer Meynung waren nur dieSchne—
cken u. einiges anderes Ungeziefer langſamer, als

ich: und endlich erwieſen ſie durch viel Ver—
nunfft. Schluſſe, dergleichen Nahrung konne
ſich ohnmoglich vor mich ſchicken. Einer un
ter ihnen wolte faſt glauben, ich ſey eine un

zeitige Frucht, oder vielmehr eine Mißgeburth.

Dieſe
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Dieſe Meynung hingegen verwarffen die bey
den andern, welche bemerckten, daß alle meine
Gliedmaſſen in ihrer Bildung vollkommen wa—
ren: und daß ich ſchon einige Jahre gelebet
haben muſte, wie aus meinem Barthe wahr
zu nehmen, an dem man vermittelſt eines Ver—

groſſerungs-Glaſes alle Haargen eigentlich un
terſcheiden könte. Vor einem Zwerg wolten
ſie mich auch nicht halten, weil meine kleine Ge
ſtalt mit nichts nicht in Vergleich zu ziehen.
Denn der Konigin ihr Hof-Zwerg ſolte unter
allen in dem gantzen Konigreiche die kleinſte
Perſon ſeyn, und war doch bey nahe zo. Fuß
hoch. Nach dieſem Wort-Streit faſſeten ſie
zu letzt dieſen Schluß, ich ſey ein bloſſes Kel-
prum- Sealcath, welches die Lateiner luſum
natura zu nennen pflegen. Sothane Beſchrei
bung kommt vollkommen mit unſerer heutigen
Philoſophorum ihrer uüberein, mit welcher ſie
die cauſus oecultas hohniſch benennen, als wo
durch die Anhanger des Ariſtotelis ihre groſſe
Unwiſſenheit bemantelt  jene aber dieſe bewun
derns. wurdige Aufldſungt aller Schwurigkei
ten zu beſondernAlufnehmen deren menſchlichen
Wiſſenſchafften erfunden Aben.

Nachdem ſie nun dieſen Zweiffels-Kno

den alſo vollig aufgeldſet, bat, ichum Erlaub
niß, nur 2. Worte ſprechen zu durffen. Jch

wende
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wendete mich gegen den Konig, und verſicherte
Jhro Majeſtat, wie daß ich aus einem kande
kame, das von vielen Millionen Menſchen bey—
derlich Geſchlechts bewohnet wurde, die alle
von meiner Groſſſe waren, daß die Thiere, Bau—
me und Hauſer daſelbſt eine vollkommene
Gleichheit mit dem Maaße derer Jnwohner
hatten, und daß ichfolglich geſchickt ſey, mich
allda zu beſchutzen, und meinen Unterhalt zu
finden, ſo wohl als einer von Jhro Majeſtat
eigenen Unterthanen es allhier vermochte. Es
ſchien dieſe Antwort hinlanglich, die Beweiß—
Grunde obiger Herren broteſſorum ubern
Hauffen zu ſtoſſen, maſſen ſie nichts dargegen
einwendeten ſondern nur mit einem hohniſchen
Gelachter ſagten: ich hatte die Lection ſehr
wohl behalten, welche mir mein alter Herr auf—
gegeben. Der Konig aber, deſſen Verſtand
weit durchdringender war, als der ihrige, fer—
tigte hierauf dieſe ſeine hochgelahrte Weltwei
ſen wieder ab, und ließ an ihre ſtatt den Pach
ter hohlen, welcher au guten Glucke noch nicht
aus der Stadt gereſſet war. Er fragte ihn
alſo fort in Geheim. und nachdem er ihn nebſt
der Glumdaleliteh ud mir zugleich verhdret
hatte, unſere Ausſage auch mit einander uber—
einſtimmig war, fing er an zu glauben, es
muſſe doch wohl an dem ſeyn, daß wir wahrre

deten.
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deten. Er bat die Konigin, ſie mochte anbe—
fehlen, daß man in allen behorige Sorge vor
mich tragen mochte, und nachſt dieſem ſolte mei

ne kleine Muhme um mich bleiben; denn Jhro
Majeſtat hatten in Obacht genommen, daß
wir einander ſehr zartlich liebten. Man rau—
mete ihr daunenhero ein bequemes Zimmer ein,
beſtellte ihr eine Hofmeiſterin, die ihre Aufer—
ziehung beſorgen muſte, eine Magd, ſie anzu—
kleiden, und zwey Diener, ihr aufzuwarten;
ich aber ward ihrer Treue gantz und gar uber—
laſſen. Nicht weniger ertheilete die Konigin
Befehl, daß man nach dem Modell, wie ich
und die Glumdaleliteh es vor gut befanden,
einen Kaſten verfertigen ſolte, der mir zu einer
Schlaf. Kammer dienete. Der Tiſcher, dem
ſolche Arbeit aufgetragen ward, und der ein
ſehr geſchickter Mann war, machte mir alſo

innerhalb 3. Wochen eine Cammer, die 16. Fuß
ins Gevierte breit, und 12. hoch war, fertig:
vergaß auch anbey nicht die Fenſter und Fen
ſter-gaden, nebſt der Thure und zwey Neben—
Cammergen an behorigen Ort und Stelle an
zubringen. An der Decke konte ein Bette an
zwey Haſpen auf und nieder gelaſſen werden,
welches der Konigliche HofTapezierer vorher
ſchon fertig gemachet hatte, und welches mir

Glumdalcliteh taglich ſelbſt bettete. Ein
anderer
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anderer Kunſtler, der ſich ſonderlich durch ſei
ne Geſchicklichkeit, Kleinigkeiten zu verferti—
gen, einen groſſen Nahmen zu wege gebracht
hatte, bemuhete ſich nicht nur,zwey Stuhle mit
ihren Ruck-Wanden, ſondern auch andere
Stucke zu erfinden, und zwar aus einer Ma
terie, welches dem Helffenbeine ahnlich war,
zu geſchweigen derer zwey Tiſche und eines
Schranckgens, darein ich etwas legen konte.
Alle Seiten der Cammer waren ſo wohl, als

der Fuß-Boden und die oberſte Decke mit Pol
ſtern beſchlagen, um nicht nur allen Ungluck,
vorzukommen, welches durch Nachlaßigkeit
und Tummheit meiner Trager mir hatte begeg
nen konnen, ſondern auch um deſto weniger
die gewaltſamen Erſchutterungen zu empfin
den, wenn ich auf dem Wagen ſaſſe. Uber
dieſes war mein Verlangen, meine Cammer
mit einen Schloſſe zu befeſtigen, damit die Rat
ten u. Mauſe nicht hinein konten. Da nun viele
thre Kunſt vergeblich daran hatienſehen laſſen,
ſo war einer ſo geſchickt, daß er ein ſo kleines
Schloß erfand, dergleichen man in dem Lande
niemahls geſehen hatte: wenigſtens iſt mir ein
Engliſcher Edelmann bekant welcher ſeine
HaußThure mit einem welt grbſſern, als die
jes war, verwahret hatte. Jch wergaß nie
mahls den Schluſſel zu mir zu ſtetken; weil ich

befurchte
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befurchtete, die Glumdaleriteh mochte ihn ein—
mahl verlieren. Weiter ließ die Konigin den klar—

ſten Zeug ausſuchen, u. mir Kleider davon ma—
chen; ſolcher Zeug war noch erwas ſtarcker, als
der, ſo zu denen Bett Decken in Engianb kom̃t:

und ich konte mich anfanglich ſchwer daran ge—
wohnen. Es ward meine Kleidung nach ie—
tziger Mode in dem kLande gemacht, die ſehr
ſittſam ausſahe, und unter der Perſianiſchen
und Sineſiſchen Art zu kleiden das Mittel
hielte.

Die Konigin fand nach und nach ſo viel
Annehmlichkeit und Vergnugen in meinem
Umgange, daßſie nicht mehr ohne mich ſpeiſen

konte. Jch hatte einen Tiſch, welcher auf ihre
Tafel geſetzet ward, ingleichen einen Stuhl,
darauf ich mich ſetzte. Glumdaleriteh muſte
neben der Tafel ſtehen, mir aufwarten, und
meiner pflegen. Es war auch ein Aufſatz von
kleinen und groſſen ſilbernen Schuſſeln zu mei
nen Dienſten verhanden, der in Vergleichung
deſſen, den die Konigin brauchte, nicht viel
groſſer war, als der, welchen ich ehemahls zu
London in der Bude eines Tablet.Cramers
geſehen habe, als welcher letztere nur zu Aus—
zierung eines PuppenHauſes dienete. Meine
kleine Warterin muſte dieſes Servis in ihrem
Schup. Sack in einer ſillernen Schachtel bey

d ſich
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ſich tragen, und mir ſolches geben, wenn ich es
nothig hatte, maſſen ſie auch ſelbiges wiederum

reine machte, wenn es gebrauchet worden. Es
ſpeiſete auſſer dem kein Menſch weiter mit der
Konigin, als die 2. Printzeßinnen, deren die
alteſte 6. Jahr, die jungere aber 1z. Jahr und
einen Monath alt war. Jhro Majeſtat hatten
die Gewohnheit, auf eine meiner Schuſſeln ei
nen Biſſen Fleiſch zuthun, davon ich ſo viel
nach Gefallen abſchnitt, als mir beliebte, und
fie konte ſich einegroſſe Freude daraus machen,
wann ſie mich ſo ſparſam eſſen ſahe. Denn ſie,
die Konigin, welche ſehr ſtarck aß, ſteckte auf ein
mahl ſo viel in den Mund, als 12. Engliſche
Bauern zuſammen in einer Mahlzeit kaum
auffeſſen konnen, welches ich vielmahl nicht oh
ne ſonderbahren Eckel auſahe. Zum Exempel
machte ſie aus dem Fliegel einer Lerche mit dem

Beine einen Biſſen, ob gleich ſolcher Fliegel
9mahl groſſer war, als bey uns einer von denen
Culecuthahnen: ihr Maaß im Trincken hinge
gen war nicht geringer, als ihre Begierde zu
eſſen.

Sonſt war an dieſem Hofe gewohnlich, daß
die Konigin nebſt der geſamten Konigl. Familie
beyderley Geſchlechts alle Mittwochen (welcher
Tag, wie ich ſchon oben angemercket, bey ihnen
der Sabbath hieß) mit dem Konige in ſeinen

Zim
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Zimmer zur Tafel ſaß. Bey dieſem Monarchen
ſtund ich bereits in ſolchen Gnaden, daß ich mich
alle Sabbather an ſeine lincke Hand, gleich bey
dem SaltzFaße ſetzen muſte, an andern Tagen
aber war mein gewohnlicher Platz an der Seite
der Konigin. Dieſer Printz erluſtigte ſich un—
gemein, wenn er mir allerhand Fragen aufgab,
von denen Sitten, der Religion, denen Geſetzen
und Wiſſenſchafften derer Europaer, ich that
auch allemahl mein beſtes „ſeine Neugierigkeit
in allen zu befriedigen. So dunckel als auch
ihm eines und das andere vorkommen muſte, ſo
begrieff er es doch nichts deſto weniger uberaus
leichte, und machte ſehr vernunfftige Betrach
tungen uber alles, was ich ihm erzehlete. Hin—
gegen kan ich nicht in Abrede ſeyn, daß ich mich

bey meinem lieben Vaterlande, als unſerer
Handelſchafft, unſern Spaltungen in Glau—
bens. Sachen und unſern Staats Zerruttun
gen ein wenig gar zu lange aufgehalten habe,
da denn die Vorurtheile der Auferziehung ſo
viel Gewalt uber ihm hatten, daß er mich auf
ſeine rechte Hand nahm, mit der andern aber
ſehr freundlich ſtreichelte, und mit einen groſſen
Gelachter fragte, ob ich ein Whigs oder Torrys
ware. Er wendete ſich hiernachſt zu feinen
Oberſten Miniſtre, welcher hinter ihm ſtand,
und ſeinen weiſſen Stab in der Hand hatte; all.
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wo er eine Betrachtung anſtellete, wie nichts
wurdig doch alle menſchliche Groſſe und Hoheit
ſey, weil dergleichen kleines Ungeziefer, wie ich,
ſo gar ſich unterfienge, nach hohen Dingen zu
ſtreben. Und ohne allen Zweiffel, ſagte er, hat
ſolches Ungeziefer ihre eigene EhrenTitul, wie
nicht weniger kleine Neſter und Gruben, unter
der Benennung derer Hauſer und Stadte: es
ſuchet eines vor dem andern mit ſeiner
Kleidung und ubrigen Aufzug ſich hervor
zu thun: ſie lieben, ſie ſchlagen ſich unter einan
der, ſie wiederſprechen einander in ihrer Mey
nung, fie betrugen, und verrathen ſich unter
einander. Er fuhr in ſolchen Reden annoch
welter fort, und ich konte meinen daher ge
ſchopfften Unwillen nicht gnugſam bergen, da ich
alſo von meinen beruhmten Vaterlande ſolte
reden horen, daß die kehrmeiſterin derer Kun
ſte und Wiſſenſchafften, die Ruthe Franck—
reichs, die Schieds Richterin in Europa, der
Aufenthalt der Wahrheit, Tugend und Ehre,
das Wunder und Vergnugen der gantzen
Welt, alſo grauſam ſolto herunter gemachet

werden.Jedennoch aber, da ich eines Theils
mich ietzo nicht im Stande befand, ſolches ange
thane Unrecht zu rachen, andern Theils hin
gegen nach reifflicher Uberlegung zu Jweiffeln

anfieng,
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anfieng, ob mir was zum Schimpff geredet
worden ſey, oder nicht. Denn nachdem ich
dieſes Voick nun einige Monath uber geſehen
hatte, und mit ihn umgegangen war, dabey ich
befunden, daß jegliche Sache, ich mochte an—
ſehen was ich wolte, in einer vollkommenen
Gleichheit mit andern Dingen in Anſehung ih—
rer Grdoſſe ſtunde, ſo war die Furcht und Scheu,
welche mir anfanglich anzukommen pflegte—
nunmehro ſchon dergeſtalt verſchwunden, als

ob ich nur eine Geſellſchafftvon Engl. Herren
und Damen in ihrem ſamtlichen Geſchmeide
und koſtbahren Kleidern vor mir ſahe, worinnen

ſich ein jeder in allen Minen in Acht nimmt,
nichts wieder die Hoflichkeit zu begehen; die

Wahrheit zu bekennen, wurde ich mich ebenfalls
nicht habenkonnen enthalten, eben ſowohl, als
der Konig und ſeine Hof Leute uber mich lach
ten, ein Gelachter anzufangen, wenn ich die—
ſes von meinen Lands-Leuten das erſtemahl
geſehen hatte. Dieſes iſt gewiß, daß ich auch
bey nahe ſelber uber mich lachen muſte, wenn
mich die. Konigin auf der Hand gegen einen
Spiegel hielt, darinne ich mich und ſie vollig
ſehen, und. die groſſe Ungleichheit, die zwiſchen
uns war, augenſcheinlich erkennen konte.

Niemand hat mir ſo viel Tort gethan, als
der Zwerg der Konigin welcher ungleich klei—

dz ner
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ner war, als alle andere Einwohner, (denn
er war in der That nicht einmahl dreyßig Fuß
lang.) Dieſer wuſte ſich recht viel, da er eineCre
atur an mir fand, die noch weit kleiner, als er
war. Deuvwegen ſahe er mich kaum uber die
Achſel an, wenn er bey mir in dem Vorgemache
der Konigin vorbey gieng, da ich gemeinig—
lich auf einen Tiſche ſaß, und mit denen vor
nehmen Herren und Damen bey Hofe zu
ſchwatzen pflegte, allemahl muſte er auf mich
ſticheln, und meine kleine Geſtalt zum beſten
haben. Anders konte ich mich nicht an ihn
rachen, als daß ich ihn Herr Bruder nennte.
Ich forderte ihn heraus, und ſchimpffte ihn
auch mit ſolchen Redens-Arten, die unter de
nen Hof-Pagen gebrauchlich ſind. Einsmahls
unter der Mittags-Mahlzeit ward dieſer kleine
Boſewicht uber etwas ſo unwillig, daß er mich
mitien bey dem Leibe anfaßte, gleich da ich
mirs am wenigſten verſahe, daß er mir.einen ſol
chen Streich ſpielen wurde. Alsdann ließ er mich

in eine groſſe ſilberne Schuſſel, die voller
Butter-Milch war, fallen, und lieff davon. Jch

fiel biß ubers Geſichte in die Milch hinein, und
wenn ich nicht ein guter Schwimmer geweſen
ware, hatte ich ohnfehlbar erſauffen muſfen.
Denn Glurndaleliteh war gleich an der andern
Ecke des Zimmers und die Konigin erſchrack

ddermaß
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dermaſſen uber meinen Fall, daß ſie ſich vor
Beſturtzung nicht faſſen konte, und mir zu
Hulffe kam. Doch meine kleine Warterin
lieff eiligſt herzu, und zog mich aus der Schuf—
ſel, nach dem ich ſchon mehr als eine Kanne
Milch im Leibe hatte. Hieraus legte man
mich aufs Bette, und meine gantze Kleidung

war daruber vollig zu Schanden worden. Vor
dieſem Poſſen ward der Zwerg,wie er wohl ver
dienet.hatte, rein ausgeprugelt, und muſte noch

zur Straffe die Butter-Milch austrincken. Ja
die Konigin ward niemahls wiederum auf ihn
gnadig, angeſehn ſie ihn bald darauf einer vor—
nehmen Dame verehrete, alſo daß ich ihn nie—
mahls wieder zu ſehen bekam. Und in der
That konte mir dieſes nicht anders als hochſt
angenehm ſeyn. Denn ich kan unmoglich ſa
gen, wie nahe mir vielmahls dieſes boßhaff—
ten Schelms Spotterey gegangen, und worzu
ſie mich endlich hatte verleiten konnen.

Er hatte mir ſchon einmahl vorher einen
niedertrachtigen Poſſen mit geſpielet, daruber
die Konigin awar lachen muſte; aber dennoch
auch ſo ungnadig druber ward, daß ſie ihn von
Stund an wurde weggeſchaffet haben, wenn

ich nicht ſo großmuthig geweſen ware, und vor
ihn gebethen hatte. Jhro Majeſtat hatten
auf ihren Teller ein Bein genommen, welches
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voller Marx war, und nachdem Sie dieſes her—
aus genommen ,„legte ſie das ledige Bein wie
derum in die Schuſſel. Der Zwerg, welcher
wartete biß Glumdaleliten an den Schenck—
Tiſch gieng, ſtieg auf ſeinen Stuhl; faßte mich
mit beyden Handen an, packte mich bey meinen
beydenBeinen, und ſteckte mich biß ubern halben

keib in den Marx-Knochen: und ich muß be—
kennen, daß dieſe Stellung ſehr lacherlich muß
ausgeſehen haben. Es wahrte wohl eine gu—
te Minute, ehe es eine eintzige Perſon gewahr
ward, wo ich hingekommen. Denn er fieng
in deſſen ein Rermen an. Weil aber die Prin—
tzen allhier ſelten warm eſſen, ſo wurden meine
Beine nicht beſchadiget, und nur allein meine
Strumpffe und Hoſen muſten bey der Begeben
heit etwas leyden. Auf meine Vorbitte kriegte
mein Waederſacher keine andere Straffe, als
den Ochſen-Ziemer.

Die Konigin zog mich ſehr dffters mit
meiner Zaghafftigkeit auf, und that immer die
Frage an mich, ob denn meine Lands-KEeute
auch ſo groſſe Eiſenfreſſer, wie ich waren? wor
zu ihr nachfolgendes Gelegenheit gab.

Man wird in dieſem Reiche dem gantzen
Sommer uber von denen Fliegen hefftig ge—
plaget: dieſes garſtige Ungeziefer, davon
jegliche ſo groß, wie hey uns die Lerchen, ſind,

ließ
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ließ mir keinen Augenblick uber der Mahlzeit
Friede, und ſauſete mir beſtandig vor denen
Ohren herum. Jezuweilen ſetzten ſie ſich auf
mein Eſſen, und waren ſo unverſchamt, daß
ſie mir ſelbiges mit ihrem Unflat beſchmeiſſeten,
welches in meinen Augen etwas eckelhafftes,
denen Jnwohnern daſigen Landes hingegen
verborgen war; weil ihre Augen nicht wie die
meinigen alſo zuberichtet, kleine Dinge ſehen
zu konnen. Vielmahls ſetzten ſie ſich mir auf
die Naſe und Stirne, allwo ſie mich biß aufs

Blut ſtachen, und allemahl einige Spuren
von dem ſchleimichten Zeuge zurucke lieſſen,
welches von dem Kopffe herunter auf die Erde

floß. Jch hatte groſſe Muhe, mich wieder
dieſes heßliche Ungeziefer zu wehren, und es
kam mir gemeiniglich ein Schauer an, wenn
ſie ſich mir auf das Geſichte ſetzten. Dieſts
war unter andern auch ein boßhaffter Streich
von dem Zwerge, daß er eine gute Anzahl ſol—
cher Fliegen haſchete, wie die Schul-Knaben
bey uns zu thun pflegen, und ſie nachgehends
alle auf einmahl: mir gegen die Naſe fliegen
ließ, mir damit eiue Angſt, zugleich aber auch
der Konigin eine Kuſt, zumachen. Das ein—
tzige Hulffs- Mittel, ſo ich dagegen wuſte war,
daß ich ſie mitmeinem Meſſer, wenn ſie in der
kufft flohen, in zwen Theile ſchnitt, darinne ich
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ſo geſchickt war, daß mich alle, ſo gegenwartig
waren, und es ſahen, loben muſten.

Jch erinnere mich, daß an einem Mor—
gen Glumdalclitech mich an ein Fenſter ſetzte,
welches ihre Gewohnheit hieß, wenn gutes
Wetter, damit ich friſche Lufft ſchopffen möch—
te, (denn ich unterſtund mich nicht, meinen Ka

ſten an einem Nagel vor das Fenſter heraus
hengen zu laſſen, wie wir etwan in Engeland
unſere Vogel-Bauer gewohnt ſind anzuma
chen) da erinnere ich mich noch, ſage ich, daß
ich einen Fenſter-Flugel ausgehoben, und mich
an meinen Tiſch geſetzet hatte, und gleich ein
Stuckgen Marcipan fruhſtucken wolte, als
mehr als zwantzig Weſpen kamen, ſo der Ge
ruch herbey gezogen, und welche ſich in meine
Stube ſetzten, und ein weit groſſeres Getdſe
allda anfiengen, als ſo viel Sack. Pfeiffer hat
ten machen ſollen. Einige davon lieſſen ſich
auf meine Marcipane nieder, und hohleten ein
Stucke nach dem andern, einige flogen mir um
den Kopff herum, und nzachten mich durch ihr
Brummen gantz taub inſonderheit aber jagten
ihre Stachel mir keine geringe Furcht ein.
Nichts deſtoweniger faſſete ich den Muth, daß
ich aufſtund, den Degen heraus zog, und ſie
in der Lufft angriff. Ahrer vier machte ich
todt, die ubrigen flohen davon, und alshenn

machte
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machte ich mein Fenſter wieder zu. Dieſes
Ungeziefer war ſo groß, wie unſre Rebhuner.
Jch nahm ihnen ihre Stachel hierauf, und be—
fand, daß dieſelben anderthalb Daumen lang
waren, und ſo ſpitzig, wie eine Nadel, zugien—
gen. Jchhabe ſie ſorgfaltig aufgehoben, und
ſie nebſt andern Sehenswurdigkeiten an viclen

Orten in Europa ſehen laſſen: wie ich denn
nach meiner Zuruckkunfft nach Engelland drey
davon in das Collegium zu Gresham verehrt,
den vierdten aber vor mich behalten habe.

Viertes Capitul.
Beſchreibung des Landes. Vorſchlag zu

Verbeſſerung derer Land. Charten.
Wie der Konigliche Pallaſt und die
Haupt Stadt ausgeſehen. Erzehlung,
auf was vor Art der Autor gereiſet.

Beſchreibung einer Haupt-KKirche in
der Reſidentz.
EEgenwartig habe ich mir vorgeſetzet, mei—

JV wenigſtens Theio/nen Leſern eine kurtze Beſchreibung von

le, welches ich geſehen, mitzutheilen, maſſen ich

nicht weiter als hundert Meilen von der Haupt
Stadt Lorbrulzrud in Umereiße gekommen
bin. Denn ich war allezeit bey der Konigin,
welche aber ihrem Gemahl auf ſeinen Reiſen

nicht
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nicht weiter zu begleiten pflegte, und ſo weit
von der keſidentz verbliebe, biß Jhro Majeſtat
von denen Grantzen wiederum zurucke kamen.
Das Reich dieſes Printzens hat ohngefehr drey
tauſend Meilen in der kange, und zwey tauſend
in der Breite. Daher ſchlieſſe ich, daß unſere
Geographi in Europa ſehr irren, wenn ſie zwi
ſchen Japon. und Californien nur ein groſſes
weites Meer ſetzen; denn ich habe beſtandig die
Gedancken gehabt, es muſten daſelbſt ſehr weit
laufftige Lander liegen, welche dem feſten kan
de vor der Tartarey entgeaen ſtoſſen. Dannen
hero konnen ſie auf ſolche dirt ihre Eand; Char—
ten verbeſſern, und dieſen groſſen Strich Lan—
des gegen Norde Weſt in America noch hinzu
ſetzen, dabey ich ihnen mit allen Unterricht an
die Hand zu gehen nicht ermangeln werde.

Das Reich iſt eine Halb-Jnſul, welche
Nord-Oſt warts von lauter Geburgen, die 15.
Meilen hoch ſind ,eingeſchloſſen iſt, und welche
man wegen dererFeuer:ſpeyendenBerge, die jur
aberſt darauf ſind, nicht durch wandern kan.

Es iſt zur Zeit noch nicht bekannt, was vor
Ereaturen auf ſolchen Geburgen ſich aufhal
ten, oder ob dieſelben mit. Einwohnern beſetzt
ſeyn. Auf denen drey andern Seiten macht
das groſſe Welt. Meer die Grantze. Es iſt in
dem gantzen Reiche kein Hafen, und das Ufer,

wo
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wo die Fluſſe ſieh in das Meer ergieſſen, ſind
ſo voller Klippen, daß man dahin nicht mit
denen kleineſten Fahr-Zeugen einmahl gelan—
gen kan. Daher es denn auch kommt, daß die—
ſes Volck mit denen ubrigen Welt-Theilen kei—
ne Handlung treibt. Da hingegen findet man
auf denen groſſen Fluſſen viele Schiffe, welche
einen Uberfluß von allerhand wohlſchmecken—
den Fiſchen denen Einwohnern veiſchaffen.
Denn es iſt zu wiſſen, daß die Jnwohner gar
ſelten in dem Meere einige fangen, dieweil ſel—
bige nicht groſſer, als in Eurova ſeyn, und
folgiich es ſich damit nicht der Muhe verlohnt,
daher man denn offenbahr ſehen kan, daß ſich
die Natur in Erzeugung dieſer Pflantzen und
dieſer Thiere von einer ſo auſſerordentlichen
Groſſſe eintzig und allein an dieſes kand gebun—

den:, deſſen Unterſuchung, und warum es ge
ſchehen, ich denen Weltweiſen zu entſcheiden
hiermit uberlaſſe. Unter deſſen fangen ſie von
einer Zeit zur andern einige Wallfiſche, welche
gegen ihre Klippen zu ſtranden, und aus denen
ſich das gemeine Volck eine groſſe Herrlichkeit
macht. Jch habe dergleichen Wallfiſche ge—
ſehen  die ſo groß waren, daß ein Mann mit groſß
fer Muhe einen auf ſeinen Achſeln tragen konte,
je zu weilen werden ſie als etmas ſeltiames in
Kderben nach Lorbrulgrud gebracht. Einmahl

hatte
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hatte man einen uber der Konigl. Tafel, wel
cher etwas ſeltſames heiſſen ſolte; aber es wolte
eben niemand denſelben recht beiſſen; denn ich
glaube, es muſte ihnen das grobe Fleiſch eckel—
hafft vorkommen, ob gleich der Fiſch noch nicht
einmahl ſo groß war, als die Walfiſche, ſo ich
in Neu-Zembla geſehn habe.

Es iſt dieſes Kand ſehr volckreich, welches
baraus abzunehmen, weil es 150. ſo wohl groſ
ſe als kleine Stadte, und eine unzehlige Menge

Ddrffer in ſich halt. Damit ich aber meinen
keſern einen Abriß von denen Stadten in daſi
gen Lande gebe ,ſo will ith nur allein denenſel
ben eine Beſchreibung von der HauptStadt
ertheilen. Mitten durch die Stadt gehet ein
Strohm, welcher ſie in zwey gleiche Theile ab
ſchneidet. Man zehlt darinne mehr als goooo.
Hauſer, und ohngefehr Gooooo. Jnwohner.
Sie hat 3. Glonglungs (welche etwa 54. Engli
ſche Meilen betragen) in der kange, und zwey
und einen halben in der Breite, wie ich ſelbſt
ſolche abge meſſen, welches ich auf ausdruckli
chen Befehl des Konigs bewerckſtelligen muſte.

Der Königl. Palaſt iſt kein gleichſeitiges
Gebande, ſondern es ſtoſſen viele Hauſer nur
zuſammen, welche bey nahe 7. Meilen in Um
kreiß ausmachen. Die vornehmſten Zimmer

ſind gemeiniglich 240. Fuß hoch darnach auch

die
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die Lange und Breite eingerichtet iſt. Glum-
dalelitch und ich hatten einen Wagen, darin
nen ihreHofmeiſterin ſie offtmahls durch die
Stadt oder Kram-Laden fahren ließ, wobey ich
ihr allezeit in meinem Kaſten Geſellſchafft leiſte—
te, zu geſchweigen, daß mich dieſes liebe Magd

4gen ſo offt, als ich wolte, heraus auf ihre Hand
nahm, damit ich die Hauſer und das Volck

auf denen Gaſſen im Durchfahren deſto beſſer
ſehen mochte.

Uber den groſſen Kaſten, darinnen ich
ordentlich getragen ward, ließ mir die Konigin
guch noch einen kleinern verfertigen, der ohn—
gefehr 12. Fuß ins gevierdte hatte, und 10. Fuß
hoch war, in dem ich mit mehr Bequemlichkeit
reiſen konte; welches aus der Urſache geſchahe,

weil Glumdaleliteh jenen nicht wohl in der
Schoß fortbringen konte, er auch in dem Wa
gen gar zu viel Platz wegnahm. Dieſes Reiſe—
Cabinet war ein volliges Viereck, daran 3 Sei
ten ein Fenſter in der Mitten hatten, auch jegli—
chesFenſter mit einem Gitter von eiſernen Sta
ben verſehen war, um alſo allen Unfall auf
dem Wege vorzukommen. Auf der vierdten
Seite, da keine Fenſter waren, ſtunden 2. ſtar—
cke Hacken, daran. der Kutſcher mein kleines
Zimmer mit einem ledernen Gurtel anmachte,
und wenn ich hoher. in der kufft ſeyn wolte,

ſchnalbe-
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ſchnallete er ſich denſelben um den Keib. Dieſes
muſte allemahl ein verſtandiger und geſchickter
Kerl thun, ſo wohl wenn ich den Konig und
die Konigin begleitete, als wenn ich bey einem
Staats-Mivpiſtre oder einer Hof Dame meine
Aufwartung machte, und Glumdaleriteh ſich
nicht wohl auf befand, denn ich ward gar balv

mit denen vornehmſten Cron-Bedienten nicht
ſo wohl nach meinem Verlangen und Ver—
dienſt, als vielmehr durch die Gnade, welche
Jhro Majeſtat gegen mich zu bezeugen geruhe
ten, bekant.

Wenn ich auf der Reiſe in dem Wagen
mude worden war, muſte ein Diener zu Pferde
meinen Kaſten an eine Schnalle machen, und
denſelben vor ſich auf ein Polſter legen, alſo
konte ich auf 3. Seiten zu meinen 3. Fenſtern
heraus ſehen. Jchhatte in dieſen Zimmer ein
Feld. Bettgen, nebſt einer Quaſte, ſo an der
Decke angenagelt, 2. Stuhle und einen Tiſch,
welcher mit Schrauben an dem Boden feſte ge
macht war, damit ſolche Sachen durch die Be
wegung des Pferdes oder des Wagens nicht
umgeriſſen werden mochten. Dieſe ſehr ſtar
cke Bewegung fiel mir nicht ſo beſchwerlich als
einem, der nicht ſo wohl, alsich, das unruhige
Meer ware gewohnt geweſen.

Wolte ich gerne.kine Stadt beſehen, ſe

that
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that ich ſelbiges allemahl in meinem Reiſe-Ka
ſten, welchen Glumdaleriteh., die in einer Sanff
te ſaß, auf ihren Schoß hatte. Sothane
Senffte ward von 4. Kerlen getragen, und
zwey andere giengen in der Konigin Liverey
dabey her. Das Volck, welches offters von
mir hatte reden horen, drang ſich allemahl heff—

tig hinzu, und meine kleine Muhme beliebte
dann und wann denen Tragern anzubefehlen,
daß ſie ſtehen blieben, nahm mich alsdann auf
ihre Hand, und ließ mich dem Volcke dſſentlich
ein Weilgen ſehen.

Jch hatte ein ungemein groſſes Verlan—
gen, einen beruhmten Tempel in der Haupt
Stadt, und inſonderheit den Thurn, welcher in
dem gantzen Reiche vor dem hochſten gehalten
wurde, einmahl zu beſichtigen. Dannenhero
nahm mich Glumdaleriteh einmahl mit hinan,
aber ich kan mit Beſtand der Wahrheit ſagen,
daß ich mich in meiner Einbildung betrogen
fand; denn die Spitze anſelbigen reichte nicht
hoher als zooo. Schritt in die Lufft, welches in
Betrachtung des Unterſcheids zwiſchen der Eei
bes-Geſtalt dieſes Volcks und derer Europaer
wenig Verwunderung verdienet, als der uber
dieſes, wo ich nicht irre, in der That noch nie.
driger iſt, als der Kirchthurm zu valisbury.
Doch damikich einem Volcke, dem ich Zeit mei

e nes
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nes Lebens den groſten Danck ſchuldig bin,
nicht etwas ungebuhrliches nachrede, ſo kan
ich nicht leugnen, daß dasjenige, was dieſen
beruhmten Thurne an der Hohe abgehet, durch
ſeine Schonheit und Starcke vollkommen erſe—
tzet werde. Denn die Mauern daran ſind bey
nahe 100. Fuß dicke, und von gehauenen Stei
nen, derer jeglicher 40. Fuß ins Gevierte aus—
traget, ferner iſt er auch auf allen Seiten mit
Bildniſſen derer Gotter und Kayſer ausge—
ſchmucket. Jch maß einen kleinen Finger, der
von einer Statue abgefallen war, dieſer hatte
uberley 4. Fuß und einen Daumen in der Lan
ge. Glumdaleriteh wickelte ihn in ein Schnupffe
tuch ein, und nahm ihn mit nach Hauſe zu dem
andern Spielwercke, darauf ſie, wie Kinder
von ihrem Alter zu thun pflegen, ſehr erpicht

war.
Die Konigliche Kuche iſt ohne alle Wie

derrede ein prachtiges Gebaude, gewolbet, und
ohngefehr ßoo. Fuß hoch. Der groſſe Back—
Ofen iſt noch nicht ſo weit als die Haube auf
der 8S. Paul-Kirchet denn ich habe ihn nach
meiner Wiederkunfft mit Fleiß deswegen ge—
meſſen. Wenn ich eine ausfuhrliche Beſchrei
bung von der Große des Kuchen-Gerathes,
denen Topffen, Keſſeln, Braten, welche an
dem Spieſſe giengen, und andern dergleichen

Dingen
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Dingen heyfugen wolte, wurde ich ſchwerlich
Glauben finden, wenigſtens mochte ein ernſt—
haffter Richter das Urtheil fallen, daß ich, nach
der Gewohnheit derer Reiſe Beſchreiber, mich
des groſſen Kuchen-Meſſers bedienet hatte.
Unterdeſſen, und da ich dieſen Vorwurff zwar
nicht verſchuldet habe, ſo beſurchte ichdoch, daß
ich auf der andernSeite ſtrafbar ſeh, und wofer—
ne es ſich zutragen ſolte, daß dieſe Reiſe einmahl
in die Brobdingnagiſche Sprache uberſetzet, und
in das Land gebracht wurde, der Konig und
das geſamte Volck ſich zu beſchweren Urſache
finden ſolten; daß ich ihnen Unrecht gethan,
und aus Liebe zur Wahrſcheinlichkeit ſie ver—
kleinert hatte. Jhro Majeſtat haben ſelten in
ihrem Stallen mehr als 600. Pferde, welche
gemeiniglich 64. Fuß hoch ſind. Allein wenn
Sie ausreiſen, wie an gewiſſen Freuden-Ta—
gen auch geſchiehet, wird er von einer Garde
von 5oo. Pferden begleitet, welches in Wahr
heit am prachtigſten anzuſehen iſt, maſſen ich,
ehe ichnoch ein Kriegs:Arer in Schlacht-Ord
nung geſehen hatte, davon ich im nachfolgen—
den reden werde, ſolchen Aufzug vor das ſehens
wurdigſte im Lande hielte.

Funfftes Capitel.
Unterſchiedliche Begebenheiten, welche
demautroribegegnet. Hinrichtung eines

e 2 Ver
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Verbrechers. Der Autor weiſet ſeine
Geſchicklichkeit in der Kunſt zu ſchiffen.

GCh hatte in dem Lande ein gutes und ver
Ngnugtes Leben gehabt, wenn mir wegen
meiner kleinen Geſtalt nicht unterſchiedene
Gefahrlichkeiten zugeſtoſſen waren, die an ſich
ſelbſt ſehr lacherlich ſind. Jch will einige da—
von allhier mit anfuhren. Glumdaleriteh
gieng offtmahls in denen Garten des Hofes
herum ſpatzieren, und trug mich zugleich in
meinem Kaſten, jezuweilen nahm ſie mich her—
aus, und ſetzte mich auf das Erdreich. Jch
entſinne mich, daß der Konigin ihr Zwerg uns
einmahl in die Garten nachfolgete; meine
Muhme hatte mich auf die Erde gethan: als
ich nun alleine bey ihm nahe neben etlichen.
Zwerg-Baumen ſtund, (es waren ſolches Aepf—
fel-Baume )ſo ließ ich mich etlicher Stichel—
Reden von der Gleichheit zwiſchen ihm und die
ſen Baumen vernehmen, als welche vonohn—

gefehr gleich eben alſo Zihrer Sprache, als wie
bey uns genennet wurden. Statt einer Ant
wort hierauf aber wartete der kleine Boſe—
wicht, biß ich unter einen Baum war, alsdenn
fieng er an, ihn zu ſchutteln, alſo daß ein Du
tzend Aepffel herunter, und zwavr alle auf mich,
fielen: einer davon kam mir auf den Rucken,

indem
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indem ich mich buckte, daruber ich auff die Er—
de zu Boden fiel: welches kein Wunder, maſ—
ſen ſolche Aepffel nach ihrer Groſſe ſich ſo ge—
gen die unſrigen verhalten, wie wir uns gegen
daſige Einwohner. Alſo rachete er ſich dieſes
mahl an mir, und damit er keine Straffe be—
kommen mochte, legte ich ſelbſt eine Vorbitte
ſeinetwegen ein, maſſen ich ihm hierzu Gelegen—
heit gegeben hatte.

Ein anderesmahl ließ mich Glumdaleriteh
auf der Ebene eines Raſens alleine, undgieng ei

ne Ecke mit ihrer Hofmeiſterin ſpatzieren. Au—
genblicks fieng es ſo ſtarck an zu hageln, daß
ich davon, ehe ich mich es verſahe, zur Erden
lag. Jmmittelſt ward ich von denen Schloſß
ſen auf den gautzen Leibe übel zugerichtet: und

weil es mir wehe that, ſuchte ich unter eine
Decke zukommen, und kroch auf allen Vieren

unter eine Reihe Citronen-Baume: ich war
von Haupt biß auf die Jeine ſo voller blauen
Flecken,daß ich uber zeyen Tage brauchte, ehe
ich mich wieder ohne Schmertzen regen konte.
Daferne dieſes jemanden unglaublich vorkom—

men will, ſo hoffe ich, er werde mir Glauben
beymeſſen, wenn ich ihm ſage, daß die Schloſ—
ſen in dem Lande achtzehen tauſend mahl groſ—
ſer ſind, als die, welche in Europa fallen; wel—

e 3
ches
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ches richtig ſeyn muß, weil ich ſie ſelbſt gewogen

und gemeſſen habe.
Aber es iſt mir in eben dem Garten an—

noch etwas weit gefahrlichers begegnet, als
an einem Tage meine kleine Warterin glaub—
te, daß ſie mich an einem Orte niedergeſetzet,
wo ich nichts zu befurchten hatte, maſſen ich ſie

offtmahls ſelbſt darum gebethen, damit ich mich
meiner Freyheit deſto beſſer gebrauchen konte.
Meinen Kaſten hatte ſie auf die Erde geſetzet,
damit ſie ihn nicht mit ſich herum ſchlep—
pen muſte, ſie ſelbſt war nachgehends an einen
andern Ort in Garten mit ihrer Aufſeherin und
einigem andern Frauenzimmer, welches ſie
kannte, von mir weggegangen. Unter ihrer
Abweſenheit nun kam ein kleiner Huhner—
Hund, welcher einen von denen oberſten Gart—
nern zugehorete, von ohngefehr in den Gar
ten, und zwar in die Gegend, wo ich mich be
fand. Sobald als er meiner anſichtig ward, lief

er geraden Weges aur mich zu, faſſete mich mit
ſeinen Rachen, truf mich zu ſeinem Herrn,
und legte mich gantz ſanffte auf die Erde nieder.
Zu meinem groſten Glucke war er ſo gut abge
richtet, daß er mich zwar zwiſchen ſeinen Zah
nen hatte, aber mir gar keinen Schaden that,
auch nicht einmahl meine Kleider verſehrete.
Der arme Gartner nun, der mich ſehr wohl

kannte,
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kannte, und hefftig liebte, gerieth, als ich ihm
zu Geſichte kam hieruber in unbeſchreibliche
Furcht. Er kriegte mich alſo mit beyden
Handen zu faſſen, und fragten, ob mir
nichts fehlete: mein Erſtaunen aber war ſo
groß, und gautz kein Athem in mir, daß ich kein
eintziges Wort ſprechen konte. Als ich aber
nach etlichen Minuten wieder zu mir ſelber kam,
trug er mich ohne Schaden zu meiner kleinen
Warterin, welche indeſſen an dem Orte wieder
angelanget war, wo ſie mich gelaſſen, und in
entſetzlichen Aengſten ſchwebte, daß ſie mich
nicht angetroffen, und ich gar nicht geantwortet,
als ſie mich geruffen hatte. Sie ſchalt hier—
nechſt auf den Gartner, daß er den Hund loß
gelaſſen. Es ward aber dieſes alles verſchwie—
gen gehalten, und es iſt niemahls etwas da
von nach Hofe gekommen; denn es war Glum-
daleritehn leid, es mochte die Konigin auf ſie
deswegen ungnadig werden: und ich meines
Orts war hierinnen auch geſcheide; denn ich
bildete mir ein, dieſe Begebenheit wurde mir
nur zu ſchlechten Ruhme gereichen.

Solcher Zufall war auch Urſache, daß
meine Warterin ſich entſchloß, mich niemahls
wieder aus dem Geſichte zu laſſen. Jch hatte
mir es lange ſchon eingebildet, daß ſie noch den
Schluß faſſen wurde, dannenhero verſchwieg

e 4 ich
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ich unterſchiedliche Kleinigkeiten, die mich be—
traffen, wenn ich allein war. Ein Stoß-Vo
gel, der uber den Garten flog, ſetzte ſich einmahl
auf mich, und wenn ich nicht, nachdem ich mei—
nen Degen heraus gezogen, hinter ein ſtarck
belaubtes Baum Gelendetr gefluchtet, wurde
er mich zweiffels ohne zwiſchen ſeinen Klauen
mit davon gefuhret haben.

Zu einem andern mahle fiel ich in einen
Maulwurffs-Hauffen biß ubern  Halß, und
da muſte ich etwas anderes ausſinnen, damit
ich die wahrhaffte Urſache bemanteln konte,
weil meine Kleider beſchadiget worden waren.
Endlich noch einmahlzerſchellerte ich das rech
te Bein an einem SchneckenHauſe, daruber
ich fiel, als ich allein ſpatzieren gieng, und an
mein armes Vaterland gleich gedachte.

Jch weiß nicht, was mich bedunckete, ob
es eine Luſt oder Unluſt ſeyn ſolte, wenn ich beh
meinen einſamen Spatziergehen ſahe, daß auch
die allerkleinſten Vogelgen ſich nicht vor mir
ſcheueten, ſondern etwa einer Ruthen weit von
mir Wurmer und andere Nahrung uiſo ſicher
ſucheten, als ob gar keine Creatur hnen nahe
ware. Jch kan mich noch gar wohl etinnern,
daß eine Droſſel ſich unterſtanden, aus meinen
Handen mit ihrem Schnabel ein Stuckgen Ku
chen zu hohlen, den mir Glumdaleriteh zum

Fruh—
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Fruhſtucke gegeben hatte. Wolte ich irgends
einen von ſolchen Vogeln haſchen, ſetzten ſie ſich
tapffer zur Gegenwehr, wolten mich in die
Finger beiſſen, wenn ich ſie nicht verſteckte, und
gleich darnach ſuchten ſie ſich alsbald Wurmer
und Schnecken mit ebenmaßiger Gleichgultig-
keit und Ruhe, wie zuvor. Jch nahm ein—
mahl einen groſſen Stecken, und ſchlug mit ſel—
bigen einen Hanfling ſo ſtarck und gerade, daß
er zur Erden fiel, den ich mit beyden Handen
bey den Halß anfaſſete, und zu meiner Warte—
rin voller Freuden brachte. Weil aber der
Vogel von dem Schlage nicht vollig getödtet, ſo
erhohlete er ſich wieder, und bearbeitete ſich
mit ſolcher hefftigkeit, daß ich mehr als einmahl
in Willens hatte, ihn wiederum davon fliegen
zu laſſen. Es kam mir aber noch ein Diener
zu Hulffe, und drehete ihn den Halß um, daer
denn auf Befehl der Konigin den Morgen
drauf mir uber Tiſche aufgetragen ward. Die
ſer Hanfling war, ſo viel mir noch wiſſend, ein
wenig groſſer, als unſere Schwane in Engeland
ſeyn.

Die Hof-Jungfern erſucheten offtmahls
die Glumdaleriteh, in ihren Zimmern ihnen zu

zuſprechen, und mich mit zu bringen, damit ſie
das Vergnugen haben mochten, mich zu he—

trachten und anzuruhren. Sie zogen mich et—

e 5 liche
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liche mahl gantz nackend aus, und legten mich
die kange lang zwiſchen ihre Bruſte, welches
mir aber einen groſſen Eckel verurſachete, weil
ſie mir, die Wahrheit zu bekennen, nicht gar zu
annehmlich ausſahen, welches ich aber gar
nicht aus der Abſicht will geredet haben, als ob
ich denen liebenswurdigen Magdgen ihre ſcho
ne Geſtalt verkleinern wolte; als vor die ich
alle mogliche Hochachtung habe: ſondern ich
glaube, daß meine kleine Statur und mein Ge—
ruch die Groſſe ihrer Annehmligkeiten nicht er—
reichen noch empfinden konnen, und daß dieſe
vornehme Damen ihren Liebhabern eben ſo viel
Vergnugen zu erwecken vermogend geweſen,
als unſer Engliſches Frauenzimmer denen ihri
gen. Jnſonderheit nahm ichwahr, daß ihr
näturlicher Geruch weit ertraglicher war, als
derjenige, den ſie ſich durch Balſam zu Wege
zu bringen ſuchten. Jch habe noch in guten
Gedachtniß, daß ein vertrauter Freund von
mir in Lilliput einmahl, als es ſehr warm war,
und ich mich ſehr bewegte, mir ſagen wolte, daß
ein unertraglicher ſtarcker Geruch von meinen
Leibe kame, ob ich gleich eben ſo wenig Urſache,

als ein anderer von ihnen, an dieſer Wieder—
wartigkeit war. Aber ich muthmaſſe, ſein Ge—
ruch ſey in Anſehung des meinigen ſo durch—
dringend geweſen, als der meinige gegen derer

Ein
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Einwohner zu Brobdingnag ihren zu achten
war. Und deswegen muß ich derKonigin, meiner
damahligen quadigſten Frauen, wie nicht weni—
ger, meiner kleinen Warterin, der Clumdal-
eriteh allhier offentlich das Wort reden, und
unverhohlen ſagen, daß denen Damen in Enge
land dieſes Gebrechen ebener maſſen anhauge.

Was mir am meiſten unter dieſen Hof—
Frauenzimmer mißfiel, wenn meine Warterin
mich in ihre Behauſung mit nahm, war dieſes,
daß ſie, ohne einige Ceremonie mit mir umgien
gen, und mich als eine Creatur anſahen, die gar
nichts zu bedeuten hatte. Sie nahmen ſich
alle Freyheit, wie ihnen nur beliebte, in meiner
Gegenwart heraus, und ich kan unmoglich den
Wiederwillen, den ich aus ihrer ubermaßig
groſſen freyen Auffuhrung ſchopffte, allhier
mit Worten ausdrucken. Jnſonderheit war
eine unter ihnen, welche einen ſolchen kurtzwei—
ligen Sinn hatte, daß ſie allerley mit mir an—
fieng, was ihr nur in Kopff kam; welches ge
meiniglich die allerlacherlichſten Narren-Poſ—
ſen von der Welt waren: daran ich aber ein
ſchlechtes Vergnugen fand, daß ich Glumdal-
eriteh auch erſuchte, mich mit dergleichen Lieb—
koſungen fernerweit verſchonen zu laſſen.

Es kam einmahl ein Edelmann, welcher
ein Enckel von meiner Muhme Aufſeherin war,

und
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und bath alle beyde, daß wir eine Perſon ſolten
hinrichten ſehen. Der Miſſethater hatte einen
guten Freund von dieſen Edelmann umge—
bracht. Glumdaleriteh verſprach es ihm end—
lich, ob es gleich wieder ihre Neigung lieff.
Denn ſie war ſehr mitleidig: und ich meines
Orts, ob ich gleich jederzeit einen Abſcheu der
gleichen Sache zu ſehen gehabt, war auch neu—
gierig, etwas ſo auſſerordentliches mit anzu—
ſehen. Der, welcher ſolte hingerichtet werden,
war an einen Stuhl auf der Schau-Buhne
angefeſſelt, und der Kopf ward ihm durch ei—
nen eintzigen Schwerdt-Streich, welches
Schwerdt 40. Fuß lang, vor die Fuſſe geleget.
Das aus denen kleinen und groſſen Ahern her—
vorſchieſſende Gebluthe war ſo hauffig, und
ſprutzte ſo hoch in die Hohe, daß die Zeit uber,
als ich da war, die Waſſer-Kunſt zu Verlailles
nichts dargegen war. Als der Kopf auf das
Geruſte fiel, ſchlug er ſo hefftig auf, daß mir ein
Schauer ankam, ob ich gleich eine gute halbe
Engliſche Meile davon entfernet ſtunde.

Sonſt horete mich die Konigin gerne von
meinen zur See gethanen Reiſen erzehlen. Hin
gegen aber ließ ſie auch keine Gelegenheit vor
bey, mir einiges Vergnügen zu verſchaffen, zu
mahl wenn ich traurig ausſahe. An einen
Tage fragte ſie mich, obith wuſte, ein Seegel

oder
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oder ein Ruder zuregieren, und ob es nicht mei—
ner Geſundheit zutraglich ſeyn ſolte, wenn ich
mich dann und wann in Rudern ubete. Jch
erwiederte ihr alsbald, hierauf verſtunde ich
mich ſehr wohl. Dennoobichgleich nur als ein
Schiff-Chirurgus gedienet, ſo hatte ich dennoch,
wenn es die Noth erforderte, vielmahl als ein
ſchlechter Boots-Knecht mit gearbeitet. Hin—
gegen konne ich gar nicht abſehen, wie dieſes in

ihrem Lande anzufangen, allwo die kleinſten
Schiffe ſo groß, wie unſere machtigſten Kriegs—

Schiffe waren. Worauf ſie verſetzte, dieſes
waren unnothige Gedancken, und ob ich denn

wolte, daß mir ein kleines Schiff erbauet wur
de? es ſolte ihr Hof-Tiſchler ſo gleich dißfalls
von ihr Befehl erhalten, und ſolches fertigen,
ich aber mochte mir ſelbſt einen Platz zu rechte
machen laſſen, wo ich ſchiffen konte. Der
Schreiner, der ſein Handwerck gut gelernet

hatte, machte innerhalb zehen Tagen einen
Kahn, nach meinen Abriß, darinnen zehen Eu—
ropaer reichlich Platz haben konten, rertig.

Wie ſelbiger aus der Arbeit kam, fanb
ihn die Konigin ſo artig, daß ſie inn quf die
Schoß nahm und züm Konige lieff, jhm ſol—
chen zu weiſen, weicher anhefahl, man ſolte ihn

in einen Waſſerfang bringen, und mich darin
nen eine Probe ablegen laſſen. Allein die Kd

nigin
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nigin hatte vorhero ſchon was anders ausge—
ſonnen, und dem Tiſchler geboten, daß er eine
Maſchine in Form eines Schwein-Trogs, 300.
Fuß lang, 50. breit und 8. tieff machen muſte.
Dieſer Trog ward, als er uberall gut verpichet
worden war, damit kein Waſſer ſich durchdran
ge, auf die Erde in einen Schoppen des Pa—
laſts geſetzet. Zwey Bediente hatten dieſe,
Maſchine mit leichter Muhe etwa in einer hal—
ben Stunde voll Waſſer gefullet. Hierinnen
nun lteß ich mir gefallen, auf meinen Kahne
das Ruder zu ergreiffen, und es iſt faſt nicht zu
glauben, was vor ein innigliches Vergnugen
die Konigin nebſt ihren Hof-Damen daruber
hatte, und ſo wohl mein gutes Geſchicke, als auch

uueine Hurtigkeit, hochſtens bewunderten. Je
zu weilen ſpannete ich das Seegel auf, und da
war mein eintziges Bemuhen zugleich am
Steuer zubleiben, indeſſen daß das Frauen—
zimmer mit ihren Fachern Wind machten, und
wenn ſie mude worden, muſten die Pagen in
die Seegel blaſſen, und meinen Nachen damit

trreiben; ich hingegen ließ inzwiſchen meine Ge
ſchicklichkeit ſehen, an Back-und Steuer:Bord
nach meinem Gutbeſinden alles ndthige zu ver
anſtalten. Nachdem meine Fahrt zu Ende
war, trug Glumdaleriten meinen Kahn in
ihre Stube, als welches ſie nachgehends alle

zeit
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zeit that, und hieng ihn an einen Nagel, daß er
wiederum austrocknen mochte. Eines Tages
geſchahe es, daß einer von denen Dienern, wel
che die Woche zweymahl friſches Waſſer in
denTrog hohlen muſten, unverſehens einen groſ—
ſen Froſch mit hinein brachte, der allen Anſehen
nach in den Eymer mit gekommen war, als er
das Waſſer geſchopffet hatte. Der Froſch kam
nicht eher zum Vorſchein, als biß ich mit mei—
nen Nachen in den Trog gebracht ward, als—
denn ſahe er ſich einen Ort aus, allwo er ſicher
ſeyn konte, kletterte darauf an meinen Kahn,
davon dieſer alſo auf der einen Seite zu ſincken
anfieng, daß woferne mein Fahrzeug nicht von
unten zu oberſt kommen ſolte, ich gendthiget
ward, mich an die andere Seite zu verfugen,
und das Gegen-Gewichte zu halten. Als der
Froſch nun vollends heran kam, hupffete er auf
einen eintzigen Sprung von dem einen Ende
des Schiffes biß in die Mitten, nachgehends
ſprang er uber meinen Kopff hin und her, und
machte mir das Geſichte und die Kleidung mit
lauter Schlamme garſtig. Aus ſeinen groſſen
Gliedmaſſen hielt ich ihn vor ein erſchreckliches
Thier; jedoch bat ich meine Glumdaleriteh,
mir den Streit, den ich mit ihm hatte, alleine
ausmachen zu laſſen, und in kurtzen traff ich ihn
mit einem Ruder ſo gerade, daß er aus dem

Nachen fort ſprang. Allein
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Allein die groſte Gefahr in dieſem Konig:

reiche iſt mir mit einem Affen zugeſtoſſen, wel—
cher einem Kuchen: Schreiber zugehorete. Es
hatte zu einer Zeit Glumdaleritch etwas vor
ſichzu thun, vder war etwa iemand beſuchen,
und hatte mich in ihre Stube unterdeſſen ein—
geſperret. Weileine groſſe Hitze war, hatte
ſie das Fenſter in ihrer Stube, ingleichen meine
Fenſter, und die Thure zu meinen Kaſten, (dar
innen ich gemeiniglich wegen ſeiner mittelmaſ—
ſigen Große und Bequemlichkeit war) aufge—
laſſen. Wie verwirrt aber wurde ich nicht in
meinen Gedancken, als ich unverſehens etwas
gewahr ward, welches einen groſſen Kerm an
der Thure des Cabinets verurſachte, und von
einer Seite zu der andern ſprang? Unter die—
ſer Beſturtzung nahm ich mir dennoch vor, auf
meinem Stuhle ſitzen zu bleiben, und mit an
zuſehen, was es ware, da ich denn dieſes heß—
liche Thier zu Geſichte bekam, welches vieler
ley Sprunge in die Lufft machte, und ſich mei
nen Kaſten naherte, allwo es mich hinten u. vor—

nen betrachtete. Jch flohe hierauf an das au
ſerſte Ende meines Kaſtens; uber der Affe,
wenn er gleich zu einem Fenſter hinaus, kam in
einem Augenblick wieder vor das andere, und
ſetzte mich in ſolches Schrecken, daß ich nicht ein

mahl ſo viel Nachſinnen mehr hatte miich un

ter
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ter das Bette zu verſtecken, welches ich doch
leichtlich hatte thun knnen. Nachdem nun
dieſes Thier mich eine gute Zeit angeſehen, und
viele ſeltſame Stellungen gemacht hatte, hackel—
te es mit einer Pfote uber die Thure, wie etwa
die Katzen thun, wenn ſie mit einer Mauß ſpie
len wollen: und ob ich gleich meinen Ort off
ters veranderte, daß es mich nicht kriegen ſol—
te, ich mich auch in die Falten meines Kleides,
welches ſehr dicke und ſtarck war, einwickelte,
und aus dem Kaſten heraus lieff; ſo erhaſche—
te es mich doch mit der rechten fordern Klaur,
und hielt mich darinne alſo, wie eine Amme
ein Kind an ihre Bruſt leget, und wie ich eben
dieſe Thiere es mit denen jungen Katzen in Eurp
pa habe machenſehẽ:Wolte ich mich von ihm loß
reiſſen, druckte es mirh deſto ſtarcker, daß ich vor

das Beſte alſo hielte, mich gar nicht zu bewegen.
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er mich vor ei
nen kleinen Affen angeſehen haben muß; denn
indem er mich in einer Pfote hielte, ſtreichelte
er mich mit der andern auf eine liebreiche Art.
Aber das Vergnugen, ſo er ſich mit mir machte,
ward ihm durch einen Lerm unterbrochen, den
er vor der Thure des Cabinets horete, weil
ihm veuchtete, als wenn iemand herein gehen
wolte; Derowegen ſprang er in aller Geſchwin
digkeit auf das Fenſter, dadurcher herein ge

f kommen
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kommen war, und von dar auf die Dach-Zie
gel und Rinne hinan, und zwar nur auf drey
Pfoten, in der vierdten hingegen hielt er mich,
und alſo marſchierte er mit mir biß auf die hoch
ſte Spitze des Pallaſts. Glumdaleriteh ſahe
ihn noch aus dem Fenſter fort ſpringen, und
fieng ein ſo entſetzliches Geſchrey an, daß ich es

ſelbſt in der Angſt vernehmen konte. Dieſes
arme Magdgen gerieth bey dieſen Anblick in die
auſerſte Gemuths. Unruhe. Jn dem gantzen

Pallaſt ward ſogleich alles rege; die Diener
beſtrebten ſich nach aller Moglichkeit, Leitern
herbey zu ſchaffen. Viel hundert Leute ſahen
den Affen gantz eigentlich oben auf dem Hauſe,
wie er mich in ſeinen Pfoten hatte, und mit
mir wie mit einem jungen Affen freundlich um
gieng. Soolcher Anblick erregte faſt bey denen
meiſten herum ſtehenden ein Gelachter: und
ich konte ihnen ſolches nicht vor ubel halten;
denn es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer Zufall
iederman, ausgenommen mir nicht, allerdings

lacherlich vorkommen /muſte. Es wolten ei
nige mit Steinen nach den Affen werffen, ihn
damit zu nothigen, daß er herunter muſte; aber
ſolches ward ſehr ſcharff verbothen: welches
auch mein Glucke war, denn man hatte mich
wohl aus groſſer Gewogenheit ſelbſt vor den

Kopff treffen konnen.
Vieh
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Vielmehr wurden die Leitern angeleget,

und es ſtiegen viel Leute hinan, mir zu Hulf—
fe zu kommen; als nun der Affe ſolches inne
ward, und die Unmoglichkeit ſahe, mit ſeiner
Beute davon zu kommen, ſo ließ er mich dar—

aus in einen hohlen Dach-Ziegel fallen, und flo
he davon. Jch muſte eine gute Zeit in die
3oo. Ruthen hoch von der Erden aushalten,
und alle Augenblicke gewartig ſeyn, daß ein
Wind kame, und mich herunter wurffe, oder
daß mich ein Schwindel uberfiele, und ich von
den Ziegeln in eine Gaſſe kollerte. Doch end—
lich kletterte ein Diener von meiner Warterin,
der ein ſehr dienſtfertiger Kerl war, biß zu
mir hinan, ſteckte mich in ſeine Hoſen-Taſche,
nnd brachte mich friſch und geſund herun—
ter.

Das Erſchrecken und der Schmertz ſo
mir dieſes verachtliche Thier verurſachte,
ſchlug bey mir in eine Unpaßlichkeit aus, darus
ber ich gantzer vierzehen Tage das Bette huten

muſte. Der Konig, die Konigin und alle vor—
uehme Hof-Bediente ſchickten alle Tage zu
mir, und lieſſen ſich erkundigen, wie es mit
meinerGeſundheit ausſahe: ja die Kdnigin hat
te gar die hoheGnade, mich Zeit wahrender
Kranckheit in allerhdchſter Perſon etliche mahl
ſelbſt, zu beſuchen.

fa Als

S
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Als ich hernach bey dem Konig nach mei

ner Wieder-Geneſung meine Schuldtgkeit ab—
ſtattete, und bey ihm mich dor die dabey genoſſe
ne Gnade unterthanigſt bedanckte, zog er mich
etias mit dieſer Begebenheit, welche mir die
Kranckheit zugezogen hatte, auf. Jch ſolte
ihm ſagen, was ich gedacht, und was ich vor
Betrachtungen gehabt hatte, als mich der Af—
fe zwiſchen denen Pfoten gehalten, und wie ich
oben auf den Pallaſte hatte Lufft ſchopffen kon
nen. Wie hattet ihr es, ſetzte er hinzu, wohl
angefangen, wenn euch ein ſolcher Zufall in
enrem Lande hatte begegnen ſollen? Hierauf
ertheilte ich Jhro Majeſtat die Antwort, wir
hatten in Europa keine Affen, auſſer die man
aus fremden Landen, als etwas, neues mit da
hin brachie: und ſolche waren uber dieſes nocoh
ſo klein, daß ich einem gantzen Dutzende mit
leichter Muhe hatte konnen die Spitze halten,
wenn ſie mieh angefallen. Was das unge—
heure Thier anbetraffe (denn ich thue der Sa
che nicht zu viel wenn ich behaupte, daß er ſo
groß, wie ein Elephante, geweſen) welches mit
mir einen ſo wunderlichen Streich anfieng, ſo
hatte ich, wenn mir meine Furcht geſtattete
den Degen zu gebrauchen, (da ich dieſe Worte
vorbrachte, griff ich mit einer treuſten Mine an
meinStichblatt,)als es mit ſeiner fote in mein

ne Stu
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ne Stube langte, ihm einen ſolchen Hieb ver—

ſetzen wollen, daß es geſchwinder hatte ſollen
wieder von mir hinweg fliehen, als es gekom—
men war. Aus dieſer Antwort konte der Ko—
nig abnehmen, daß ich aus einen Thone mit
ihm redete, der meinen Widerwillen uber die
unbillige Frage, welche er an mir gethan hat—
te „deutlich genug an den Tag legte. Jnzwi—

aber richtete ich nicht mehr damit aus, als daß
er noch darzu ein weit honiſcher Gelachter, wel
ches mich allerdings verdruſſen muſte, auf—
ſchlug. Aufanglich wolte ich mich etwas daru—
ber erzurnen, aber es geſchahe dieſes nicht,
weil ich in Erwegung zog, daß dieſes die al—
lergroſte Thorheit ware, wenn man ſich bey
denenjenigen einige Gewalt und Anſehen zu
wege briugen will, welche ungleich großer, als

wir, ſind.
Es gieng kein Tag vorbey, daran ich

nicht dem Hofe eine lacherliche Scene ſpielte,
und ob mich gleich Glumdalcritch ſehr lieb hat—
te, ſo hatte ſie ſich darneben doch auch angewoh
net, der Konigin alles auszuſchwatzen, damit
ſie ſich daraus eine Luſt mit mir machen konte.
Jhre Aufſeherin hatte ſie einmahl beredet, ſie
ware unpaßlich, und deswegen muochte ſie ſie
auf eine Meile von der Stadt begleiten, und

mitthr friſche Kufft ſchopffen. Auf dieſe Rei—

f3 ſe nahm
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ſe nahm mich meine kleine. Muhme mit; dieſe
ſtieg einmahl von ihrem Wagen, und ſetzte in
deſſen meinen Kaſten auf einen ſchmalen Weg.
Hierauf wolte ich auch ein wenig hin und her
gehen: aber zu allen Ungluck traff mich unter—
weges ein Kuh-Fladen an, uber den ich weg
ſpringen muſte, wenn ich weiter wolte. Jch
verſuchte es, war aber ſo unglucklich, daß ich
gerade nur biß an die Helffte kam, und biß in
die Knie hinein ſanck. Jch zog mich wieder,
ſo gut mir moglich, heraus, und ein Schuh—
putzer-Junge reinigte mich mit ſeinen Schnupff
Tuche von den Unflate noch ſo hin. Denn ich
war erſchrecklich beſudelt worden. Wie ich
wieder zur Glumdalecriteh kam, ſperrete ſie
mich in meinen Kaſten, darinnen ich ſo
lange aushalten muſte, biß wir wieder zuruck
nach Hauſe kamen; da denn die Konigin ſo
gleich meinen Zufallerfuhr, auch der gantze
Hof etliche Tage lang ſich uber mir luſtig
machte.

Sechſtes Cäapitel.
Der Autor bemuhet ſich auf allerley Art

und Weiſe die Wohlgewogenheit des
Konigs und der Konigin zu erlangen.
Er laſt ſeine Geſchicklichkeit in der Mu-
ſieſehen. Der Konig erkundiget ſich
von dem Zuſtand in Cüropa, und der

Autor
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Autor vergnuget ihn in ſeiner Neugie
rigkeit uberflußig. Betrachtung des
Koniges uber dasjenige, was ihm der
Aucor erzehlet hat.

—Sfruh morgens aufſtund, die Aufwartung zu
machen. Jch war auch offters zugegen wenn
ſein Barbier ihm den Bart abnahm, weſches
mir, ehe ich mich drein finden lernte, erſchreck-

lich anzuſehen war: denn das Scheer:Meſſer
war zweymahl langer, als eine ordentliche
Senſe. Jhro Majeſtat lieſſen ſich die Woche
zweymahl ſcheeren, wie in den Lande gebrauch

lich iſt. Einmahl bekam ich von dem Barbier
ein Bißgen von ſeinen Seiffen-Waſſer, wel—
ches er bey den Konig gebrauchet hatte: dar
aus zog ich 40. oder zo. Haare, welche ich an
ein Stuck Holtz machte, das wie der Rucken
des Kammes zugeſchnitzt war, darein ich un
terſchiedene Locher, in gleicher Weite von ein
ander, mit einer Nadel machte. Sodann
brachte ich die Haare in eine geſchickte und ge
rade Ordnung, in die gefertigten Locher, dar—
aus endlich ein Kamm ward, deſſen ich mich
uunmehro gebrauchen konte, weil mein alter
Kamm bey nahe alle Zacken verlohren hatte:
über dieſes auch kein Kunſtler in den Lande, der

fa4 mir
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mir einen hatte wieder machen können. Die—
ſer Verſuch war Urſache, daß mir noch was
anderes in Sinn kam, darzu ich aber mehrere
Zeit brauchte. Jch bat nehmlich der Konigin
ihre Hof-Damen, mir einige aus Jhro Maje—
ſtat ausgegangenen Haaren aufzuheben, deren
ich nach und nach eine ziemliche Anzahl zuſam—

men kriegte. Darauf ließ ich meinen guten
Freund, den Hof-Schreiner, zu mir kommen,
welcher ein vor allemahl Befehl hatte, mir alle
Kleinigkeiten zu machen, die ich verlangen wur
de. Jcherſuchete ihn, mir zwey Stuhle, die
ſo groß als wie die in meinem Kaſten waren,
aber ohne Boden und Lehne, zu verfertigen.
Denn mein Vorſatz war, die Haare ſo zu flech—
ten, daß ſie ſich zu der Rehne und dem Boden
ſchickten, wie bey nahe die von Jndianiſchen
Rohr geflochtenen Stuhle in Engeland ausſe
hen. Als ich ſie fertig hatte machte ich der Ko—
nigin ein Geſchencke damit, welche ſie in ihr
Zimmer geſetzet hat, und ſelbige als eine Rari
tat zeiget. Jn Wahrheit ſoll ſie auch nie
mand ohne Verwunderung beſchauen konnen.
Es hieß mich die Konigin auf einen ſitzen, aber
darinne wolte ich ihr durchaus nicht zu Willen
leben, unter dem Vorwand, ich wolte lieber
tauſenmahl ſterben als ein ſo unwurdiges
Theil meines Leibes auf ſolche koſtbahre Haare

ſetzen,
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ſetzen, als deren ſich Jhro Majeſtat zu Dero
Haar-Putz bedienet hatten. Hiernechſt flochte
ich auch von dergleichen Haaren einen kleinen
artigen Beutel, welcher z. Fuß lang, und dar—

auf der Nahme der Konigin mit guldenen
Vuchſtaben geſtucket war, welchen ich mit Jhro
Majeſtat hohen Genehmhaltung an die Glum-
dalcricch verehrete. Jn der That taugte die—
ſer Beutel mehr zum Staat, als ihn zu gebrau—
chen, weil er nicht ſtarck genug war, die groſ—

ſen und ſchweren Stucken ihrer Muntze zu
erhalten: alſo that ſie auch nur leichte Sachen
hinein.

Der Konig, der ein ungemeiner Liebha
ber von der Mulic war, ließ ſehr dffters bey
Hefe unterſchiedene Stucken auffuhren, da—
bey ich mich an einem Tiſche in meinem
Kaſten auch gegenwartig befand. Aber es war
die Muſicke uberhaupt ſo brauſend, daß es mir
unmoglich fiel, die Thone zu unterſcheiden.
Jch mag wohl ſagen, daß alle Trompeten und
Trommeln bey einem Kriegs-Heere, wenn
man ſie gleich alle auf einmahl an einem Orte
blieſe und ſchluge, kein ſo groſſes Gelerme ver
urſachen wurden. Daher war meine Gewohn.

heit, neinen Kaſten, io weit als es angienge,
von denen Muſicanten ſetzen zu laſſen, und als—
denn die Thuren und Fenſter zu zumachen, da

f5 ich
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rr  ô r r çich denn ihre Muſic uoch ſo ziemlich gut be—

fand.
Jch hatte in meiner Jugend ein wenig

auf dem Spinett ſpielen gelernt. Glumdal-
criteh hatte eines auf ihrer Stube, und ſie hielt
bey einem wochentlich zwey Stunden, der ſie
darinne unterrichtete. Jch nenne es ein Spi—
nett, weil ſolches Jnſtrument demſelben ziem
lich gleich, ſo wohl in der Figur, als in der Art
und Weiſe, darauf zu ſpielen, ausſahe. Dar
bey fiel mir ein, dem Konige und der Konigin
einmahl ein Vergnugen zu machen, und auf ſol—
chen Jnſtrumente auf Engliſche Manier ihnen
ein Stuckgen vorzuſpielen. Doch ſetzte es viel
Muhe, meinen Zweck zu erreichen; denn das
Spinett war bey nahe ſechtzig Fuß lang, und
ein ieder Clavis war einen Fuß breit, daß ich
alſo nicht mehr als funffe erreichen konte, wenn
ich den Arm ausſtreckte: und ich hatte auch un
erhort ſtarck mit denen Fingern ſchlagen muſ
ſen, wenn ich ſie bewegen wollen, wurde aber
doch auch wohl nichts ausgerichtet haben.
Dannenhero muſte ich auf eine andere Erfin
dung umgehen. Nemullich ich machte mir zwey
runde Stecken' die auf ver einem Seite etwas
breiter als auf der andern waren zu rechte, das
Ende, ſo etwas groſſer war, uberzog ich mit ei

nem Mauſe-FFell: alſo wenn ichnun das Spi
nett
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nett ſchlagen wolte, that ich denen Clavibus
keinen Schaden, und man konte auch dergeſtalt
die Schlage mit denen Stecken nicht horen,
daß folglich gantz kein Ubel-Klang erwecket
wurde.  Man ſetzte mir eine Banck vor dieſes
Jnſtrument, welche vier Fuß niedriger, als
das Regal war, und darauff hob man mich:
hierauf lieff ich hin und her, ſchlug mit meinen
beyden Stecken die Claves, und verſuchte eine
Gigue zu ſpielen, welche Jhro Majeſtaten, wie
mir es ſchiene, ſehr angenehm zu horen war.
Jch kan aber nicht in Abredeſeyn, daß ich mein

Lebe-Tage keine ſo ſtarcke Bewegung, als wie
dieſe, gehabt; und dennoch war es mir un—
moglich, uher mehr als ſechzehen Claves zu lauf

fen, und folglich den Baß und Diſtant zugleich
zu ſpielen, wie es unſere Muſici zu machen
pflegen, denn wo dieſes angegangen, hatte ich

Jhro NMajeſtaten noch weit mehr beluſtigen
wollen.

Der Konig, der, wie ich ſchon geſagt, ein
ſehr geſchickter und auffgeweckter Herr war,
ließ mich offtmahls in meinem Kaſten zu ſich
holen, und in ſeinem Zimmer auf einem Tiſch
bringen: darauf befahl er mir, mich auf einen
von meinen Stuhlen zu ſetzen, den er zugleich

mit mir uber meinen Kaſten ohngefehr drey
Ruthen von dem oberſten Theile anmachen
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ließ, da ich ihm denn gleich ins Geſichte ſehen
konte. Auf ſolche Art beredete er ſich zu un—
terſchiedenen mahlen mit mir. Einmahl nahm
ich mir die Freyheit, ihme zu ſagen, daß die Ver—
achtüng, die er gegen Europa und die ubrigen
Welt-Theile von ſich blicken lieſſe,nach meiner
Einſicht ſich nicht zu ſeinem hohen Bewun—
derns:wurdigen Perſtande, den ich jederzeit
an ihm bemerckt hatte, ſchickten. Die
Groſſe des Verſtandes ware nicht nach der
Groſſe derer Leiber eingetheilet: hingegen
nahme man vielmehr dieſes in meinem Lande
als eine allgemeine Regel an, daß die allergro—

ſten Perſonen gemeiniglich am wenigſten da
mit begabet waren. Unter denenThieren ſahe
man die Bienen und Ameiſen vor fleißiger und
geſchickter an, als unzehlig andere viel groſſere
Thiere. Und ſo unanſehnlich, als ich ihm auch
vorkame, ſo verhoffete ich ihm doch ein und an
dern Dienſt zu erweiſen. Dieſes horete er
mit viel Aufmerckſamkeit an, und faſſete nun
mehr eine beſſere Meinung von mir, als er zu—

vor gehabt hatte. Er erſuchte mich auch, ihm
eine ausfuhrliche Beſchreibung, ſo gut, als ich
konte, von der Regierung in Engeland zu ma
when: weil es ihm die groſte Freude von der
Welt ſeyn ſolte; etwas zu lernen, ſo ihm zu ei
ner Nachfolge dienen fnte, ob auch gleich

groſſe
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groſſe Furſien ſonſt insgemein auf ihre eigene
Gewohnheiten ſehrerpicht zu ſeyn pflegten.

Wie vielmahl und wie inniglich wunſch—
te ich mir nicht in Gegenwart die Beredſam—
keit Ciceronis oder Demoſthenis zu beſitzen,
auf daß ich das kob, welches mein geliebte—
ſtes Vaterland von Rechtswegen verdienet,
nach Wurden recht heraus zu ſtreichen vermo
gend ware?

Bey dem Anfange meiner Rede berich
tete ich Jhro Majeſtat, daß unſer Reich aus
zweh Jnſuln beſtunde, welche drey machtige
Reiche unter einem eintzigen Monarchen, auſ—

ſer denen neu-angebaueten Eanden in Ameri—
ca, ausmachten. Jch hielt mich bey der Frucht
barkeit unſers Erdreichs und unſerer geſun—
den und gemaßigten Witterung lange auff.
Ferner benachrichtigte ich ihm von der Ver—
faſſung des Engliſchen Parlaments, welches
theils aus einer hochſt-anſehnlichen Verſam—
lung beſtunde, ſo man das Haus derer Pairs
zu nennen pflegte: Dieſes waren alles Leute
von Hochadel. Geblute, und aus denen alteſten
Geſchlechtern des Reichs. Jch gab mir auch
alle nur erſinnliche Muhe, ihm die ungemeine
GSorgfalt anzupreiſen, welche man bey ihrer

Auferziehung niemahls ſparete, damit ſie gleich
ſam eingebohrlie Rathe des Kongs und des

Reichs
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Reichs ſeyn und bleiben, an der Gewalt, Ge
ſetze zu geben, Theil haben, Glieder von de—
nen allerhochſten Gerichten im Reiche, von
dannen man nicht weiter appelliren kan, ſeyn,
und durch ihre Klugheit und Gewalt ihr Va—
terland und ihren Konig gegen alle hinterliſti—
ge Unfalle und Dero Feinde ſchutzen und ver
theidigen mogen. Sie waren die Zierde und
Stutze ihres Kandes, wurdige Nachfolger ih
rer beruhmten Vorfahren, denen ſie beſtaubig

in der Tugend nachgeſchlagen waren. Jhnen
waren, als Gliedmaſſen an einem Leibe, Perſo

nen von ungemeiner Frommigkeit, unter der
Benennung derer Biſchoffe an die Seite geſe
tzet, welcher Verrichtung inſonderheit darinne
beſtunde, daß ſie vor Erhaltung der Religion
ſorgeten, und das Volck in denen Glaubens
Sachen unterrichteten. Sie wurden alle—
mahl durch den Konig und die allerverſtandig
ſten Rathe aus denenjenigen erwehlet, welche
ſich in ihrein Predigt-Amte durch Reinigkeit

derer Sitten und durch groſſe Gelehrſamkeit
beſonders hervor thaten.

Der andere Theil des Parlaments be
ſtunde in einer Verſammlung, welche man
das Haus derer Gemeinen hieſſe, und aus E—
delleuten und anſehnlichen Burgern, die durch
eine freye Wahl des Volcks, in Anſehung ih

eer
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rer Geſchicklichkeit und ihres Eyfers vor die
Wohlfahrt des Vaterlandes, dazu beſtimmet
wurden. Dieſe zwey Corpora machten zuſam
men die aller beruhmteſte Verſammlung in Eu—
ropa aus, und ſie und ihr Konig zugleich,
hatten eine unumſchranckte Gewalt.

Jch erklarete ihnen auch, wie unſere hoch
ſten Reichs-Gerichte beſchaffen. Die, ſo ihnen
vorſtunden, waren ehrwurdige Ausleger un
ſerer Geſetze und Gewohnheiten, uns bey un
ſerm Recht und Beſitz zu handhaben, die Ver
brechen zu beſtraffen, und die Unſchuld zu be—
ſchutzen. Jch redete mit ihm von der Klug—
heit, wie unſere Schatze geſpahret wurden, in
gleichen von unſerer groſſen Macht zu Waſſer
und zu Lande. Ferner machte ich ein Verzeich
niß von unſern Jnwohnern indem ich aus

Trechnete, wie viel Millionen von denen Secten,
woelche in GlaubensArtickuln von einander un

terſchieden, oder mancherley Spaltungen in

denen StaatsSachen veranlaſſeten, in unſern
Reichen verhanden waren. Und ich vergaß

auch nicht, ihm unſere Zeit:Vertreibe zu erzeh
len: mit einem Worte ich ließ nichts vorbeyh,
davon ich glaubte, daß es meinem Vaterlan
de zu einer ſonderbahren Ehre gereichen muſſe.
Endlich beſchloß: ich mit einem Hiſtoriſchen
Auszuge, ihm von alle dem, was in Zeit von

hun
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hundert Jahren merckwurdiges in Engelland
vorgegangen war, einige Nachricht mit zu
theilen.

Der Jnhalt meiner Reden war, wie man
ſiehet, ſehr weitlaufftig: alſo hatte ich mehr als

einen Zutritt bey Jhro Majeſtat zu deren Aus
fuhrung von nothen, jedes mahlblieb ich etli—
che Stunden lang bey ihm, ehe ich mit etwas
konte fertig werden. Es horete mir der Ko
nig immerfort ſehr aufmerckſam zu, und, ob er
mir gleich keinmahl in die Rede fiel, ſo ließ er
dennoch nichts, ohne einige Anmerckung daru—
ber, vorbey gehen, wie aus denen Fragen, wel
che er nachgehends an mir that, erhellet.

Denn wie ich meine Erzehlung gantzlich
zu Ende gebracht hatte, legten Jhro Majeſtat
mir eine groſſe Anzahl Fragen und Einwurffe
uber jeden Articul fur. Sie fragten mich, wie
und womit man die Leibes-und Gemuths-Ga
ben bey denen jungen von Adel auszubeſſern
pflegte, und mit welcherley Bemuhungen ſie
ihren erſten Theil der Jahre, da ſie am fahig
ſten waren, etwas zu begreiffen, zubrachten.
Wie man es machete, wenn ein vornehmes
Geſchlechte verloſchen wolte, und wie man
dißfalls deſſen ſeine Stelleiin dem Hauſe derer
Pairs erſetzete? Wie dererjenigen ihe Auffuhrung
und Verdienſte muſten beſchaffen ſeyn, diy mit

dem
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dem Titul eines Lords beehret waren. Ob
nicht der Eigenſinn eines Furſten, wenn eine
groſſe Summe Geldes einer Dame bey Hofe
gegeben wurde? oder wenn es zur Gewohn—
heit werden wolte, eine Parthey, welche dem
allgemeinen Beſten entgegen ware, ob nicht die—
ſes, ſage ich offters die Urſache ware, welcher
man ſolchen Stand zu dancken hatte? Wie
weit dieſe Herren in der Wiſſenſchafft und Er:
kantniß ihrer Landes- Geſetze bewandert? Es
muſten wohl ohne Zweiffel dieſe die allerge.
ſchickteſten Leute ſeyn, wenn ſie die ſchwerſten
Streit-Frägen entſcheiden ſolten, als welche
das Leben und die Guther ihrer Mit-Burger
angiengen. Ob ſie denn auch allemahl von dem
Geitze befreyet waren, und keine Noth litten,
damit ſie nicht durch Geſchencke und Gaben
oder andere dergleichen ſtraffbare Wege zu be—
ſtechen und auf die eine Seite zu bringen wat

ren? ob die Herren, welche die Religion hand
haben ſolten, allemahl zu ſo hohen Rang, we
gen ihrer Geſchicklichkeit, in denen Sachen, ſo
ihren Beruff anbetraffen, oder wegen ihres
heiligen und unſtrafflichen Wandeis, erho—
ben wurden. Ob ſie zu derZeit, da ſie nur
ſchlechte Capellane geweſen niemahls durch eine

niedertrachtige Gefalligkeit gegen ihre Herren
und Befdrverer ſich bloß gegeben deren ihrer

9 Meinung
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Meinung und Stimme ſie vielleicht, nachdem
ſie in ein ſo anſehnliches Collegium gelanget,
fernerweit knechriſcher Weiſe beypflichten
wurden.

Hiernechſt wolte er noch gerne wiſſen,
was man vor Mittel gebrauche, wenn man
ein Glied in dem Hauſe derer Gemeinen wer
den wolte. Ob denn ein Fremder auch, durch
vieles Geld, es dahin bringen könte, daß er einem

inlandiſchen Herrn, oder einem vornehmen E—
delmanne in der Nachbarſchafft vorgezogen
werde? wie es doch immermehr zu gienge, daß

jedermann ſich alle nur erſinnliche Muhe gabe,
in ſolche Berſammlung zugelangen, (denn ich
hatte ihm davon auch geſaget, daß man kein
Glied davon werden konte, wenn man ſich es
nicht viel Geld koſten lieſſe) zumahl da man
keine Beſoldung oder andere Ergotzlichkeit da
bey zu gewarten hatte? Denn, ſagte er, es
muß einer es in der Tugend weit gebracht ha
ben, der allezeit auffrichtig und ehrlich ſeyn will.
Nachſt dieſem ſolte ich ihm auch hierinne noch
aus dem Traume helffen, ob nicht /dergleichen
von Adel, die ſich ihre Wahl ſo eyffrig lieſſen
angelegen ſeyn, die Abſicht haben konten, ſich
wegen derer gehabten Bemuhungen und Ko—
ſten wieder zu erhohlen, die ſie doch wohl nur
darzu angewendet haben konten, daß ſie das

allge
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allgemeine Wohl denen Unternehmungen ei—
nes ohnmachtigen und laſterhafften Printzens,
oder eines verderbten Miniſterii aufopffern
mochten.

Dasjenige betreffend, ſo ich von denen
allerhochſten Reichs-Gerichten gedacht hatte,
ſo bat mich JhroMajeſtat. ihnen ein und andere
Erklarung uber einige Articul zu geben. Die—
ſes nun konte ich um deſto eher thun, da ich
einmahl bey nahe ſelbſt durch einen langwieri—
gen Proceß, den ich vor der Cantzeley fuhrte,
und nebſt denen Unkoſten verlohr, um mein ge—
ſamtes Vermogen kommen bin. Er fragte
mich, wie viel Zeit man ordentlicher weiſe an—

wendete, wenn man eine Sache, ob ſie gerecht
oder ungerecht ſey, unterſuchete, und wie viel es
koſtete, einen ſolchen Abſchied zu erhalten. Ob

denn die advocaten die Freyheit hatten, offen
bahrlich ungerechte Sachen zu fuhren. Ob
nicht der Unterſcheid in der Religion, oder die
Parthey in denen StaatsSachen, mit der man
es hielte, dann und wann in die Waag Schaa
le der Gerechtigkeit geleget wurden, daß dieſel
be auf dieſe oder jene Seite ausſchlagen muſte?
Db alle Advocaten ſolche Leute waren, die ſich
in denen Geſetzen der Billigkeit recht feſte geſe—
tzet, oder nur auf Erlernung einiger Gebrauche
und Gewohnheiten in ihrer Stadt, Provintz,

g a oder
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DoOder Lande geleget haten? Obſſie nicht zu ver

ſchiedenen mahlen pro &contra gedienet? Ob
ſie reich oder arm waren? Ob ſie Geld und
Gut geſchencket bekamen, wenn ſie eine Sache
gefuhret oder einem einen guten Rath gegeben
hatten? und inſonderheit fragte er mich, ob ſie
denn auch zu Gliedern in denen untern Gerich
ten angenommen wurden?

Nachdem er ſich von dem allen erkundiget

hatte, gienge er weiter, und zwar zur Verwal
tung des allgemeinen Schatzes. Euer Gedacht
niß, ſagte er, muß gewiß nicht viel werth ſeyn,
weil ihr eure Taxen nicht hoher als auf 5. biß 6.
Nillionen jahrlich ſteigen laſſen, da doch die
Ausgaben je zu weilen doppeit hinaus lauffen;
denn auf dieſem Punct hatte er inſonderheit ge
nau Achtungweseben, weil erach ſeinem Vor-
geben, aus unſerer Einrichtung hoffete, etwas
nutzliches zu lernen, und zu machen, daß er ſich
nicht auch in ſeiner Rechnung betrdge. Erwol
te von mir wiſſen, wer denn unſre Glaubiger
waren? und wo wir Geld, ſie wieder zu bezah—
len, hernahmen? Er wunderte ſich nicht wenig,
daß wir ſo offt auſſerhalb unſers Landes be

ſchwerliche Kriege gefuhret hatten. Jhr muſ—
ſet nothwendig ,ſetzte er hinzu, ein zanckiſches
und unruhiges Volck ſeyn, oder boſe Nachbarn
haben, und eure Generale muſſen allerdings

reicher,
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reicher, als eure Konige, ſeyn? Er fragte mich,

woas mir denn wohl auſſerhalb unſerer Jnſuln
zu thun hatten, wenn wir uns um nichts als
um die Handelſchafft und Vertheidigung un—
ſrer Grantzen bekummerten? Uberhaupt kan ich

ſeine groſſe Verwunderung mit Worten nicht
genugſam beſchreiben, als er erzehlen horete,
daß es Soldaten bey uns gabe, die ohne. Lohn
nichts, und vor Lohn alles, thaten, und daß
ſolche mitten in dem Lande und in der Schoß ei
nes freyen Volekes gehalten wurden. Er mach—
te mir dieſen Einwurff: wenn wir. mit unſern
guten Willen durch Lente regieret würden, die
nichts weiter zu bedeuten hatten als daß ſie uns
vorſtelleten, ſo konte er gar nicht abſehen, vor
wem wir uns zu furchten hatten, oder mit wem

wir uns herum ſchlagen wurden; und fragte
mich weiter, durch wen eines Mannes Hauß
beſſer verſorgt wurbe, ob durch ihm ſelbſt, ſeine
Kinder und ubriges Hauß-Geſinde, oder durch

ein halbes Dutzend Land-Streicher, die von
ohngefehr auf denen Wegen aufgeleſen und
ſchlecht beſoldet wurden, da ſie viel mehr tau
ſendmahl beſſer thaten, wenn ſie denenjenigen
die Kehlen abſchnitten, die die Unvorſichtigkeit
begiengen, und ſie zu ihrer Bedeckung an—
nahmen?Es ſchiene ihm. nichts lacherlicher, als

s3 meine
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meine Rechnung, daß ich unter die Liſte unſers
Volcks unterſchiedlicher Secten in der Reli—
gion, und unterſchiedene Staats-Partheyen
zugleich mit brachte. Er bezeugete mir darbey
feyerlichſt, wie er gar nicht konte abnehmen,
warum diejenigen, welche einige Meynungen
hatten, die dem allgemeinen Beſten zum Nach
theil ausſchlugen, nicht gezwungen wurden,
ſolche zu andern, oder doch wenigſtens verbor—

gen zu halten. Und gleichwie es auf eine Tyran
ney hinans lauffenwurde, wenn man das erſtere
in einem Regimente einfuhren wolte: alſo wa
re es dargegen ein offenbahrliches Verſehen,
daß man das andere nicht in Gang .brachte.
Denn es ſey einem wohl zugelaſſen, Gifft in ſei
nem Hauſe zu haben, nicht aber ſolches vor eine
Hertzſtarckende Artzney auszugeben.

Er bemerckte, daß ich bey Erzehlung de
rer Zeit-Vertreibe, deren ſich unſere von Adel,

und andere vornehme Perſonen zu bedienen
gewohnt, und des Spielens gedacht hatte. Da
wolte er nun wiſſen, in welchem Alter manor—
dentlich ſolche Erluſtigung ſich zu machen an
fienge, und wenn man derſelben auch wieder—

um abſagte? Wie vielZeit man darauf ver
wendete, und ob nicht darinne zu weit gegan
gen wurde, daß ſich einige gar ruinirten? Ob
nicht der allergerinſte Pobel durch ſeine dabey

ge
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ſich groſſes Reichchum erwurbe, und die
von Adel ſich alſo verbindlich machte, dar—
neben auch ihnen von der Handelſchafft ei—
nen ſo niedertrachtigen und verachtlichen Be—
griff beybrachte, ja ſie durch den erſt erlitte—
nen Schaden gar dahin verleitete daß ſie ſelbſt
ſich auf dergleichen Practicken legeten, dadurch

ſie anfanglich herunter kommen waren?
Er hatte erſtaunen muſſen, ſagte er, als

ich ihm die Geſchichte meines Landes binnen
dem letzten Jahrhundert erzehlet: ja er ſetzte
noch dazu: iſt es doch ein rechter Zuſammen:
hang von heimlichen Verſchwerungen, Mord—
und Todtſchlagen, Unruhen, Niedermetzeln,
Empdorungen und Achts-Erklarungen! das
ſind ja weit entſetzlichere Fruchte, als Geitz,
Partheylichkeit, Heucheley, Grauſamkeit, Un
treue, Ubermuth, Niedertrachtigkeit, Haß,
Mißgunſt und Ehr-Geitz gewohnlicher maſſen
ſonſt hervor bringen konnen!

Als ich Jhrer Majeſtat ein andermahl
aufwartete, wiederhohleten fie nochmahls,
was ich ihnen geſaget hatte, und hielten die
Beantwortungen, die ich ihnen gab, gegen
die mir vorgelegten Fragen. Nachhero nahm
der Konig mich auf ſeine Hande, und that ſehr
freundlich mit mir, unter andern gebrauchte er

s 4 ſich
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ſich dieſer Worte, die ich nimmermehr, nebſt
der artigen Manier, wie er ſie vorbrachte, ver
geſſen werde. Mein kleiner Freund Grildrig,
ſpracher, ihr habt eine unvergleichliche Lob—
Rede von euern Lande gehalten; ihr habt bin
dig u. augenſcheinlich gewieſen,daß die Unwiſ
ſenheit, Tragheit und Boßheit iezuweilen die
eintzigen Hulffs-Mittel, ſo zu der Regierung
eines Staats nothig heiſſen, ſind: ingleichen
daß die Geſetze von denenjenigen am beſten
ausgeleget werden, die den meiſten Vortheil
davon haben, und die Geſchicklichkeit beſitzen,

ſie dunckel zu machen und zu hintergehen. Jch
treffe mitten unter euch einige Spuren von ei
nem in ſeiner erſten Einſetzung gar ertraglichen
Regimente an, welche aber die Laſter und die
groſſe Verderbniß bey nahe gantz und gar ver;
nichtet und ausgeloſchet haben. Jn allen eu—
ern Reden iſt nichts von einer eintzigen Tugend
zu befinden, die nothwendig von denen erfodert

wurde, welche bey euch zueinem Ehren-Amte
erhoben werden; zu geſchweigen, daß ſich ſol—
che Leute durch ihre Tugenden ſolten geadelt

haben, die Prieſter in der Gottetfurcht und
Wiſſenſchafft weit gekommen ſeyn, noch weni
ger, daß die Soldaten durch ein gutes Bezeuz
gen und durch Tapfferkeit, die Richter durch

Eiebe
ihre Unpartheylichkeit, die Raths. Herrn durch
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Liebe zu ihrem Vater-Eande, und die andern
hohen Rathe durch ihre Klugheit ſich hervor
thaten. Was euch anbelanget, fuhr der Ko—
nig fort, die ihr die groſte Zeit eures Lebens auf
Reiſen zugebracht habet, muß ich faſt glauben,
daß ihr biß itzo denen meiſten Laſtern euerskan
des noch entgangen ſeyd. Aber ſo viel, als ich mir
habe konnen aus eurer Erzehlung heraus neh—
men, zumahl wenn ich die Beantwortung, die
ich mit tauſenderley Muhe aus euch gebracht
habe, noch hinzu fuge, ſo muß ich allerdings
den Schluß machen, daß die meiſten von euern

Volcke die allerſchandlichſten und verhaſteſten
Wurmergen ſeyn, die die Natur iemahls auf
dem Erdboden hat herum kriechen laſſen.

Siebendes Capitul.Des Autoris Liebe gegen ſein Vaterland.

Er thut dem Konige einen ſehr vor
theilhafften Vortrag, welcher jeden—
noch verworffen wird. Unwiſſenheit
des Konigs in Staats-Sachen. En—
ge Grantzen, darinne die Wiſſenſchaff—
ten in dem Lande eingeichrencket ſind.
Dieſes Staats Kriegs-Geſetze und
Verfaſſungen. Was vor Unruhen
darinne geweſen.

dJe groſſe Liehe zur Wahrheit veranlaſſeteEs mich, auf des Konigs Fragen mit aller

g5 Auf
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Aufrichtigkeit zu antworten. Dahingegen
aber wurde es vergebens geweſen ſeyn, wenn
ich mir meinen Unwillen hatte wollen mercken
laſſen, daraus man nur darnach ſtets ein Ge—
lachter gemacht haben wurde. Alſo ward ich
gezwungen, meinen Schmertz und meinen da
her geſchopfften Wiederivillen vorietzo zu ver
bergen, wenn mein beruhmtes und geliebtes
Vaterland auf eine ſo unbillige Art angegrif
fen ward. Es gieng mir ſolches mehr zu Her—
tzen, als vielleicht einem und dem andern mei—
ner Leſer, wenn ihm dieſes hatte wiederfahren
ſollen. Doch war dieſer Printz ſo nengierig,
und fragte mich ſo genau uber jeden Articul,
daß ich wurde unrecht gethan, und die Geſetze
der Hoflichkeit, inſonderheit aber der ſchuldi—
gen Danckbarkeit, ubertreten haben, wenn ich
nicht nach allen meinen Krafften ſeinem Ver
langen einiges Gnugen gethan hatte. Jm-
mittelſt muß ich zu Rettung meiner Unſchuld
ſagen, daß ich mit Fleiß viele Fragen, die er an
mich abgehen ließ, uberhorete, und bey jedem
Puncte einen glimpflichern Umweg zu nehmen

ſuchte, als vielmahls die nackte Wahrheit an
und vor ſich ſelbſt geſtattee. Denn ich habe
mir beſtandig die lobliche Partheylichkeit gegen
mein Vaterland angelegen ſeyn laſſen, welche
Dionyſius Halicarnaſſæus mit guten Fug und

Rechte
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Rechte einem Hiltorieo anbefiehlet. Jch
—a

wunſchete allemahl von gantzen Hertzen, die
Fehler meines Vaterlandes zu verholen, und
lauter Tugenden in ihrer ſchonſten Geſtalt an
deren Stelle zu ſetzen. Dieſes war mein Vor—
haben bey denen hauffigen Unterredungen, die
ich mit dieſem Monarchen hatte; aber zu allen
Ungluck reichten meine Kraffte und mein guter
Wille nicht zu, dieſen Vorſatz recht ins Werck
zu richten.

Doch iſt dieſes vor ſich, daß man in gewiſ
ſer Maaſſe dieſen Konig vor entſchuldiget hal—
ten muß, weil er nemlich von denẽ ubrigen Thei
len der Welt gantzlich abgeſondert lebet; daher
es kommt, daß er gar keine Wiſſenſchafft von
unſern Landes: Arten und Gewohnheiten ha—
ben kan. Dieſe Art der Unwiſſenheit iſt alle—
mahl eine fruchtbare Quelle derer Vorurthei
le, und bringet nothwendig, ich weiß ſelbſt nicht
was vor eine Einſchranckung derer Jdeen und
Einfalle zu wege, davon wir ſo wohl, als an
dere wohlgeſittete Volcker in Europa, vollig
befreyet ſeyn. Und ware ſolches in Wahrheit
etwas hartes, wenn die Begriffe, welche ſich
ein ſo weit entfernter Printz von der Tugend
und denen Laſtern machet, dem gantzen menſch-
lichen Geſchlechte zu einer Regel und Richt—
ſchnur dienen ſolten.

Zum
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Zum Beweiß meiner Worte, und noch

deutlicher die elenden Wurckungen einer in
ſo enge Grantzen eingeſchloſſenen Aufferzie—
hung zu zeigen, will ich meinen Leſern etwas
zur Nachricht hiermit mittheilen, deme ſie viel—
leicht ſchwerlich werden Glauben beymeſſen
konnen.

Damit ich mich immer mehr und mehr
bey Jhro Majeſtat in Gnade ſetzen mochte, ſo
redete ich mit ihm von einer bey uns in die drey

biß vier Jahrhunderte bekannten Erflindung,
ein gewiſſes Pulver zu machen, von welchem
ein kleines Hauffgen groß wie ein Berg wur
de, in die Kufft floge, und in einen Augenblick

mit einem weit entſetzlichern Krachen, als der
Donner, vergienge, und zwar durffte nur ein
eintziger Funcken dahinein kommen. Wenn
man eine gewiſſe Anzahl von ſolchem Pulver in
eine eiſerne Buchſe lude, vermochte ſelbige eine
eiſerne oder bleyerne Kugel ſo hefftig und ge
ſchwinde fort zutreiben, daß unmoglich etwas
ſolcher wiederſtehen konte. Es gabe auch fer
ner Stuck Kugeln, wenn man mit ſelbigen
ſchoſſe, nahmen ſie nicht nur gantze Glieder
von einem Kriegs--Heer auf einmahl hinweg
ſondern aſcherten auch die allerſtarckſten Mau
ern ein, und verſencketen ſo gar die mit viel tau
ſend Mannſchafft beſetzten Schiffe: Machte.

man
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man von dergleichen StuckKugeln unterſchie—
dene an einer Kette zuſammen, ſo zerſplitterten
ſie die Maſt-Baume, die Tau-und Seegel—
Wercke, und mit einem Worte alles und jedes,
was ſie nur erreicheten. Wir pflegten ſolches
Pulver offters in groſſe ausgehdhlte Stuck—

Kugeln von Eiſen zuthun, und gebrauchten
uns darzu einer gewiſſen kunſtl. Maſchine, wel

che wir alsdenn in eine belagerte Stadt wurſſen,

durch welches Mittel eine groſſe Anzahl derer
Belagerten getddtet,u. faſt alle Hauſer in Aſche

verwandelt wurden. Jch wuſte die Dinge
alle, ſo zu Verfertigung ſothanen Pulvers ge
horeten, und welche weder theuer noch ſeltzam
waren. Uber dieſes wolte ich mein moglichſtes
thun, Jhro Majeſtat Leuten die Kunſt zu ler

nen, Buchſen von einer, ihrer und andern in
dem Reiche befindlichen Sachen, gleichkommen
den Grdoſſe zu verfertigen, und durfften die gro
ſten nicht uber hundert Fuß lang ſeyn. Zwan
tzig biß dreyßig mit einer behorigen Menge

Pulver und Kugeln geladene Rohren oder
Buchfen, konnten in wenig Stunden die aller
feſteſte Stadt im gantzen Reiche zu einem Stein.
Hauffen machen, oder die Haupt. Stadt um
kehren, wo ſie ſich einmahl der ſchuldigen Un—
terthanigkeit Jhro Majeſtat entſchlagen, und
Dero unumſchrauckten Befehlen nicht nach le

ben
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ben wolte. Dieſen Antrag that ich Jhrer Ma—
jeſtat, und bat, ſolches als ein geringes Zeichen
meiner Danckbarkeit vor ſo viel biß anhero ge
noſſene Wohlthaten allergnadigſt von mir an
zunehmen.

Jn was vor ein Entſetzen aber gerieth der
Konig nicht, da er die Beſchreibung dieſer er—
ſchrecklichen Maſchine und den Gebrauch der
ſelben von mir erzehlen horete? Er konte ſich
nicht einbilden, wie ein ſo kleines und ohnmach
tiges Ungeziefer, als ich (denn alſo waren ſeine
Worte) fich dermaſſen unmenſchliches Zeug
konte traumen laſſen, und ſich alſo entruſten,
daß es von lauter Verheerung und: Blutver
gieſſen redete, als wie ich ihm gemeldet hatte,
daß dieſe verderblichen Maſchinen ordentlicher
Weiſe ſolche Wurckung thaten, davon ohnfehl
bar ein boſer Geiſt und abgeſagter Feind des
menſchlichen Geſchlechts der erſte Erfinder ge
weſen ſeyn muſte. Er vor ſich woltehiermit
gegen mich bhezeugen, daß ob er gleich an aller
ley neuen Entdeckungen, ſo durch Kunſt oder
durch die Natur geſchehen, ein ſonderbahres
Vergnugen fande, ſo wolte er doch lieber die
Helffte ſeines halben Konigreichs verlieren, als
ein ſo abſcheuliches Geheimniß erlernen, und
legte mir zugleich auf, ſo lieb, als mir meint
keben ware, kein Wot mehr davon zugedencken.

Welch
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Welch eine ſeltſame Wurckung von der
Einſchranckung derer Jdeen und der klei—
nen Einſicht, davon ich ſchon geredet habe?
Wer konte ſich wohl die Rechnung machen,
daß ein Printz, der doch ſonſten alle die Eigen—
ſchafften beſaß, welche ihm Chrerbietigkeit, Lie—
be, und Hochachtung zu wege brachten, und
deſſen Wiſſenſchafft, Klugheit und Gnade ihn
zum Wunder undVergnugen bey ſeinenlinter—
thanen machten, vermoge eines eiteln kleinen
Scrupels, der uns in Europa unwiſſend iſt,
eine unſchatzbare Gelegenheit vorbey ſtreichen
laſſet, ſich zum eigenmachtigen Herrn uber das
Leben, die Freyheit und das Vermogen ſeines
Volcks aufzuwerffen? Was ich bißher geſa—
get habe, gereichet dennoch denen andern hohen
Eigenſchafften dieſes Printzens im geringſten
nicht zumn Unglimpff, deren ordentlicher Auf—
ſatz, welchen ich gleich hierbey ſetzen will, gewiß
in dein Gemuthe eines Engliſchen keſers mit
ſcheelen Augen angeſehen werden wird. Doch
dem mag ſeyn, wie ihm will, mein eintziger Ent-

zweck iſt, darzuthun, wie thoricht und ahge—
ſchmackt die Fehler ſeyn, welche man nothwen
dig begehen muß, wenn man die Staats-
Kunſt nicht in eine Wiſſenſchafft bringet, wie
die gröſten Kopffe in Europa es gethan haben.
Denn ich beſinne mich gar wohl noch, daß, als

ich



ich mich einmahl mit dem Konige unterredete,
ich ihm auch ſagete, daß man bey uns eine un
zehlige Menge Bucher von der Kunſt zuherr—
ſchen hatte und woferne Jhro Majeſtat ge—
ruheten, wolte ich ihnen uber mein Vermogen
einen kleinen Begriff von unſerer Geſchicklich
keit dißfalls machen. Hierauf antwortete
er mir frey, er habe vor alle dem, was man
Geheimniß, Liſt und verborgene Anſchlage
nennte,es mochte nun entweder bey einenn Prin
ben oder bey einem Miniſter anzutreffen ſeyn,
den allergrdſten Abſcheu. Jhm ware unbegreiff—
lich, was ich durch die Staats-Geheimniſſe
verſtanden haben wolte, wenn es nicht eine,
mit uns um Ober-Herrſchafft ſtreitende, oder
feindſeelige Nation angienge. Erſchlieſſe alſo
vie Regierungs-Kunſt und Wiſſenſchafft in
fehr enge Grantzen ein, welche eintzig und al
lein auf einem guten Verſtand  auf die Gerech
tigkeit, auf die Gnade und auf eine hurtige
Ausfuhrung ſo wohl in burgerl. als peinlichen
Sachen ankamen, denen er noch einige all—
gemeine ELehren an die Seite ſetzte,welche nicht
werth daß man ſich dabeh kufhalt: Jaer he
gete die ſeltzame Meinung, daß der, ſo machen
konte, daß zwey KornAlehren oder zwey Graß
Halmen auf einem Erdreiche, wo zuvor keine
nicht geſtanden hatten, hervor kamen, ſeinem

Lande
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ſe, als der gantze Schwarm aller Politicorum
nicht vermochte.

Die Kunſte und Wiſſenſchafften ſind bey
dieſem Volcke ſehr mangelhafft, als welche
lediglich in der Sitten-Lehre, Hiſtorie, Poeſie
und Mathematick beſtehen, darinnen ſie es aber
ſehr weit bringen. Doch wird dieletzte ſolcher

Wiſſenſchafften nur zu dem, was man in gemei

nen Leben brauchet und in ſo weit ſie zu Verbeſ—
ſerung des Ackerbaues nothig iſt, angewendet,
und machen die Mechaniſchen Kunſt-Stucke
dabey das meiſte auss. Was deen, und der—

gleichen HirnGeſpinſte mehr, als abſtractiones,
ſeyn, habe ich ihm niemahls ſo deutlich vorſtel—
len konnnen, daß er es verſtanden hatte.

Kein Geſetze darff bey ihnen die Anzahl
derer Buchſtaben in ihrem Alphabet, welches
nur biß auf 22. gehet, an Worten uberſteigen.
Allein ich kan nicht in Abrede ſeyn, daß man ſo
gar auch unter denenſelben wenige' die alſo
lang waren, findet. Sie ſind mit denen klar—

ſten Worten und aufs einfaltigſte vorgetragen,
und dennoch hat der Pobel ſo einen ſchlechten

Verſtand, daß er ſich Auslegungen daruber
muß machen laſſen. Hingegen iſt es bey ih—

nen ein Verbrechen, darauf das Leben ſtehet,
wenn einer ein Geſetze mit einem Commenta-

h rio
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rio erlautern wolte. Deknn was die Eniſchei
dung derer Burgerlichen und Peinlichen Han
del anbetrifft, ſo ſind uberhaupt. derer Rechts—

Sachen allhier ſo wenig, daß es Schade ware,
wenn ſich je:nand ruhmen konte, daß er im recht

lichen Verfahren ſehr geſchickt ſey.
Sie haben die Druckerey:Kunſt' ſo wohl

als die Sinelen, ſchon von undencklichen Zeiten
her gehabt; aber ihre Bibliothecken ſind
dennoch nicht zahlreich, maſſen die Konigh.
welche vor eine von denen groſſeſten gehalten
wird, in die 1ooo. Volumina nur ausmachet,
welche in einem i2oo. Fuß langen Gange der
Palaſts angeleget iſt, und daraus ich alle die
Bucher, ſo ich verlangte, bekommen konte.
Der Konigin Hof-Schreiner hatte in einer
Stube der Glumdaleriteh eine Maſchine, wie
eine Leiter 23. Fuß hoch, verfertiget, daran jeg
liche Sproſſe 5. Faß lang war: ich legete alſo
ein Buch, welches ich leſen wolte, an die Mau
er, ſtieg auf dieſe Leiter, und fieng daſelbſt die
erſte Zeile auf dem Blatte an zu leſen, und gieng
auf ſothaner Sproſſe immer fort, biß die Zeile
zu Ende war: nachgehends, ſo es nothig, ſtieg
ich einen Schritt herunter, und fuhr in meiner
Arbeit fort, biß ich mit der Seite fertig ward.

Die Schreib-Art dieſes Volcks iſt deut
lich, mannlich und wohlflieſſend, aber nicht

zierlich,
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zierlich, indem ſie alle uberleye Ausdruckungen
vermeiden. Jch habe viele von ihen Buchern
durchleſen, und inſonderheit die, welche in die
Hiſtorie oder Morale lieffen. Unter andern
habe ich ein altes kleines Buchelgen mit dem
groſten Vergnugen durchgeſehen, ſo allemahl
in der Glumdaleriteh Schlaff. Cammer ſtund,
und ihrer Hoffmeiſterin zugehorete, welche ei—
ne ernſthaffte Dame war, und nichts als Mo

raliſche und andachtige Bucher laß. Dieſes
Buch handelte von der Schwachheit des
menſchliſchen Geſchlechts, und ward nur
bey dem Frauenzimmer und denen gemeinen
keuten hoch gehalten. Jch war dannenhero
begierig zu ſehen, was ein Scribente dieſes
Eandes hiervon ſagen wurde. Jch befand,
daß er eben die gewohnliche Sachen, welche
unſere Sitten-Lehrer zum Grunde ſetzen, ab—
handelte, und erwieß, was vor ein kleines,
verachtliches und unvermogendes Thier der
Menſch ſey, der ſich weder ſelbſt helffen, noch
wieder die kufft und den Anfall derer wilden
Thiere gnugſam ſchutzen konte. Wie er gegen
eine Creatur in Anſehung der Starcke, gegen
die andere in Anſehung der Geſchwindigkeit,
Vegen die dritte in Anſehung bes Verſtandes

 und gegen:vie vierte in Anſehung des Fleiſſes J

weit geringer ware. Hu dieſem ſetzte er noch,

h a daß
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daß in dieſen letzten Zeiten die Natur ihre erſte
Fahigkeit u Krafft verlohren habe, und daß ſie
in Vergleichung voriger Jahre ietzo nichts als
kleine und unzeitige Geburten hervor brachte.

Er ſagt, es ſey ſehr wahrſcheinlich, daß nicht
allein die Art und Geſtalt derer Menſchen ur—
ſprunglich groſſer geweſen, ſondern daß auch
zu denen erſten Zeiten Rieſen muſten gelebet

haben, wie eines Theils die Hiſtorie und eine
beſtandige Sage ſolches bekrafftigte, andern

Theils hingegen die ungeheuren groſſen Ge—
beine, ſo man fande, den Grund ſolcher Muth
maſſungen noch mehr erharteten. Er giebt
weiter vor, daß die Geſetze der Natur beſagten,
wir waren anfanglich mit einer weit ſtarckern
Leibes-Beſchaffenheit verſehen, auch lange
nicht ſo viel kleinen Zufallen unterworffen ge
weſen, als wenn ein Ziegel etwan von einem
Dache fiele, oder einer von einen Kinde mit
einen Steine getroffen wurde. Aus dieſen
GrundSatzen ziehet der Autor unterſchied—
liche moraliſche Folgerungen, welche aber hie
her zu ſetzen unndthig ſeyn wurde. Jch vor
meine Perſon konte mich nicht genugſam dar
uber verwundern, daß: dieſe keute uberhaupt
ſich auf die Leſung derer moraliſche Schrifften
alſo legten, und dieſe ihre Neigungwar, insge
mein ſich uber die Natur und deren Schwacht

Ju be
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zu beſchweren. Und ich halte davor, daß nach
einer aenauen Unterſuchung ſothane Klagen
und Beſchwerden, ſo wenig bey uns gegrundet
ſeyn werden, als ſie bey denen Jnwohnern
von Brobdiugnag geweſen ſeyn.

Was ihr Kriegs-Weſen anbelanget, ſo
haben ſie mich verſichert, daß ihres Konigs
Kriegs- Heer in 166000. zu Fuß, und 32000.
zu Roß beſtunde, wo anders der Nahme ei—
nes Kriegs-Heers einer Menge Kauff-Leute
beyzulegen, welche in unterſchiedenen Stadten
und auf dem Lande vertheilet liegen, deren
Officiere eintzig und alleine nur vornehme Keu—
te heiſſen, dargegen aber keine Beſoldung noch
kohn genieſſen; Jch muß bekennen, daß ſie
ihre exereitia ſehr wohl verſtehen, welches
aber nicht zubewundern iſt. Dennwie konte
es anders in einem Lande ſeyn, allwo ieder
Pacht-Jnhaber auf dem Lande unter ſeinem
Heere, und jeglicher Burger unter der Obrig—

keit ſeiner Stadt ſtehet, welche allemahl durch
einSerutinium oder Aufnehmung derer Stim
men, wie zu Venedig, gewehlet werden?

Jch habe die Mannſchafft aus Lorbrul-
grud auf einem groſſen Felde nahe bey der
Stadt dffters exereiren ſehen. Es mochten
etwa 25000. FußKnechte und 6000. Pferde
ſepn. Denn es war mir ohnmoglich ſie auf

h 3 dem
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dem platten Lande alle zu uberſehen und zu
zehlen. Wenn ein Reuter auf ſeinem Pferde,
welches die rechte Groſſe hatte, ſaß, ſo war er
uber 10o. Fuß hoch. An einem Tage habe ich
einmahl die gantze Reuterey beyſammen geſe—

hen, denen der Oberſte anbefahl, die Schwerd
ter alle auf einmahl heraus zu ziehen, und ſie
in die Lufft zu werffen. Dieſes war nicht oh—
ne ungemeine Verwunderung anzuſchauen:
es ſchien, als wenn 1oooo. Wetter-Strahlen
von allen Seiten des Himmels zu einer Zeit
und in einem Augenblicke herab fielen.

Mich verlangte zu Wiſſen, wie dieſer
Printz in einem Lande, welches ohnmoglich
von jemand konte uberfallen werden, ſich ent—
ſchlieſſen konnen, an die Waffen zu gedencken,

und ſein Volck in der Kriegs-Wiſſenſchafft
unterrichten zu laſſen. Allein iceh kam gar
bald durch einige Geſprache und durch Keſung
ihrer Hiſtorie dahinter. Denn ſchon ſeit vie—
len Jahrhunderten haben die Einwohner die—
ſes Landes an eben der Kranekheit darnieder
gelegen, die bey andern Volekern auch ge—
mein, daß nehmlich der Adel ſich bearbeitet,
mehr Macht, wie das Volck mehr Freyheit,
und der Konig mehr unumſchranckte Gewalt—
zu bekommen. Zwar iſt durch weißliche Ge—
ſetze allen dieſen ublen Folgerungen vorgebeu

get
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get worden: jedoch ſo hat ſolche Satzung aff—
ters eine von dieſen drey Partheyen gebrochen,

daher denn mehr als einmahl Burgerliche
Kriege entſtanden: wie den lektern des ietzt
herrſchenden Furſtens ſein Herr Groß:.Vater
durch einen allgemeinen Frieden glücklich ge—
endiget hat; die Kriegs-Macht aber die mit
Einwilligung aller drey Partheyen damahls
auf einen gewiſſen Fuß geſetzet ward, iſt von
der Zeit her ſehr ſcharff in Zaume gehalten
worden.

Achtes Capitel.
Der Konig und die Konigin nehmen ei—

ne Reiſe gegen die Grantze vor, der
Autor hat die Ehre, ſie zu begleiten.

Auf was Arter wieder aus dei Lan—
de gekommen. Er kommt nach Enge

land zurucke.
Gõ hatte mir beſtandig geahndet, daß ich
Wo einmahl meine Freyheit wieder bekom—

men wurde, ob mir gleich die Mittel darzu ohn—
moglich zu ſeyn ſchienen, und gantz und gar
nichts anzufangen war, nach einiger Wahr—
ſcheinlichkeit ein ſolches Vorhaben hinaus zu
fuhren. Das Schiff darauf ich geweſen, war
das allererſte, welches man iemahls auf den
Kuſten dieſes kandes geſehen hatte, und derKo

h 4 nig
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nig hatte nachdrucklich anbefohlen, wenn ein
anheres wiederum dahin kame, ſich davon
Meiſter zu machen, und es mit ſeiner gantzen
Ladung und Mannſchafft auf einem Wagen
nach Lorbrulgrud zu bringen. Jhro Maje—
ſtat wunſcheten, ein Weibgen von meiner
Groſſe noch zu haben, damit ſich mein Ge—

ſchlechte fortpflantzen könt: Allein ich glaube,
ich wurde eher tauſendmahl den Todt gelitten
als mich der Gefahr unterworffen haben,
eine Nachkommenſchafft von mir zu hinterlaſ—
ſen, die vielleicht in einen Keficht, wie die Ca—
narien-Vogel, geſetzet, oder vielleicht wohl gar
an vornehme Perſonen um Geld hatte verkauf
fet werden konnen: wenigſtens waren ſie mehr
vor Sclaven, als vor etwas anderes und ra
res nachhero anzuſehen geweſen. Es iſt nicht
ohne, es wiederfuhr mir alle Hofflichkeit, und
ich war der Liebling eines groſſen Koniges,
und ein Vergnugen des gantzen Hofes; bey
dem allen aber wolte mir die Perſon, welche
ich ſpielen muſte, nicht mit der Wurde und
Vortrefflichkeit meiner Natur uberein zu kom
men ſcheinen. Es war mir ohnmoglich, die mei

nigen, ſo ich in meinem Vaterland im Stiche
gelaſſen hatte, zu vergeſſen. Jch empfand
eine unendliche Begierde in mir, unter einem
Volcke zu leben, das mir gleichete, und in ei

nem
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nem Lande zu wohnen, darinne ich meinen
Hin- und Herweg frey und ungehindert neh—
men, und nicht befurchten durffte, wie ein ohn
machtiger Froſch oder ein kleiner Hund zertre—
tẽ zu werden. Jedoch derdlugenblick meiner Be
freyung kam noch eher, als ich geglaubet hatte,

und zwar auf eine gantz auſſerordentliche Art.
Jch will alſo dieſe Geſchichte und alle derſelben
Umſtande mit wahrhaffter Feder erzehlen.

Gautzer zwey Jahr hatte ich bereits in
dem Lande zugebracht, und zu Anfange des
dritten begleiteten Glumdaleriteh und ich den

den Konig und die Konigin auf einer Reiſe,
welche Jhro Majeſtaten gegen die Mittags—
Seite des Reichs ſich vorgenommen hatten.
Jch ward, wie gewohnlich in meinem Reiſe—
Kaſten mit fortgeſchaffet, welcher, wie ich
ſchon vorher erwehnet habe, ein ſehr artiges
Zimmer und zwolff Fuß breit war. Und ich
hatte angeordnet, daß man mir einen Seſſel
mit ſeidenen Stricken, von gleicher Lange,

bben an denen vier Ecken des Cabinets anma—
chete, damit ich die gewaltigen Stoſſe und Er—
ſchuütterungen nicht fuhlete, wenn mich ein
Reit: Knecht vor ſich auf ſeinem Pferde hatte,

und damit ich alſo, wenn es mir unterwegens
ankame; geruhig ſchlaffen knte. Oben an
die Decke meines Kaſtens, gegen den Ort des

h 5 Seſſels
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Seſſels, daran ich memen Kopff lehnete, hat—
te ich ein Loch ins Gevierte eines Fuſſes groß
machen laſſen, damit ich im Schlaffen Lufft
ſchopffen konte, zumahl wenn es warm ware:
uh konte ſolches mit einem kleinenBrete zu ſchie

ben, welches ich vermittelſt eines Stabes in
die Hohe und auch herunter zog.

Als wir an Ort und Stelle gekommen
waren, nahm ſich der Konig vor, einige Ta
ge nach einen Palaſt zu verreiſen, welcher na
he bey Flanflasnie lieget, ſo eine Stadt,
die is. Engliſche Meilen von dem Meer ent—
fernet iſt. Mich und Glumdaleriteh hatte
der Weg ſehr mit genommen: ich kriegte
Kalte, ſie hingegen ward ſo unpaß, daß ſie
auch ſo gar die Stube huten muſte. Mich
verlangte mit groſter Ungedult, das, Meer zu
ſehen, als welches der eintzige Weg zu ſeyn
ſchiene, da ich etwan davon fluchten konte.
Aus der Abſicht ſtellete ich mich krancker, als
ich in der That war, und bat deswegen um
Erlaubniß, daß ich durffte an das Ufer des
Meers ein wenig ſpatzieren reiſen, daſelbſt
friſche Lufft zu ſchopffen, und bat mir zugleich
zur Begleitung einen Pagen aus den ich ſehr
lieb hatte, und auf den ich mich einigermaſſen
verlaſſen konte. Jch will nimmermehr ver—

geſſen,
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geſſen, wie ſehr Glumdalcritch ſich dieſer
Reiſe wiederſetzet, noch auch wie ſcharff und
nachdrucklich ſie mich endlich dem Pagen an—
befohlen, und viele Thranen dabey vergoſſen,
gleich als ob es ihr ſchwahnete, was ſich mit
mir zu tragen wurde. Darauff trug mich der
Page in meinem Kaſten biß an das Geſtade
des Meers. Allda ſagte ich ihm,er ſolte mich
auf die Erde niederſetzen, und als ich einen
Fenſter-Fliegel aufgemacht hatte, irrete ich mit

meinen traurigen Gedancken eine Zeitlang
auf dem Meere herum. Es war mir nicht
gar zu wohl, daher ſagte ich meinem Auſwar—
ter, ich wolte ein wenig auf meinem Seſſel ru—
hen, in Hoffnung, daß es mir nach einem klei—
nen Schlaffe beſſer werden wurde. Allſo legete
ich mich nieder, der Page aber machte das
Fenſter zu, weil er beſorgete, es mochte mir
die kalte Kufft nicht bekommen. Jch ſchlieff
alsbald ein, und nach meiner Muthmaſſung
mochte ſich mein Page eingebildet haben, daß
mir unter wahrenden Schlaffe keine Gefahr
zu ſtoſſen wurde, war dahero zum Zeit—
Vertreib Vogel-Eyer in denen Riſſen der
Stein-Klippen ſuchen gegangen. Dieſes
war der Zeit-Vertreib, den ich ihn, als ich noch
an dem Fenſter ſtunde, ſchon hatte vornehmen
ſehen. Unterdeſſen aber ward ich unverhofft

durch
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durch einen gewaltſamen Schlag aufgewecket,
welcher an dem Ring oben an meinen Kaſten,
dabey man ihn trug, geſchahe. Jch vermerck—
te, daß mein Kaſten ſich ſehr hoch in die Lufft
erhob, und nachgehends ſehr geſchwinde wie—
der herunter fiel. Bey dem erſten Auffall
ſchmieß ich von meinem Seſſel herab, der je—
doch nicht allzuhefftig war. Jch ſchrye, wie
wohl vergeblich zu verſchiedenen mahlen, ſahe

zu meinen Fenſtern heraus, und erblickte nichts

als Himmel und Wolcken. Gleich uber mir
vermerckte ich etwas, als wenn ein paar Ad
ler mit einander kampfften, und nunmehro
fieng ich bald an, die Gefahrlichkeit, worinnen
ich michbefand, zu ſehen. Jch muthmaſſete,
es muſte ein Adler mit ſeinem Schnabel den
Ring von meinem Kaſten angefaſſet und ge
dacht haben, mich auf einen Felß wie eine
Schild-Krote mit ihrem Gehauſſe entzwey zu
werffen, und alsdenn meinen Corper zu ſeiner
Nahrung aufzufreſſen. Denn dieſes Thier
hat ſo einen ſcharffen Geruch, daß es ſeinen
Ztaub in einer weiten Ferne ſchon ſpuhret,
wenn er gleich noch beſſer verſtecket iſt, als ich
war, maſſen meine Bretter kaum zwey Dau
men in der Dicke hatten.

Kurtz darauf erſahe ich, daß der Streit
zwiſchen denen Adlern immer hefftiger ward,

und
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und mein Kaſten bald hoch bald wieder niedrig
kam. Es deuchtete mich, daß der Adler von ei—
nem andern Raub-Vogel muſte angegriffen
worden ſeyn, denn ich hatte nicht das Hertze,
aus den Fenſter heraus zu ſehen, was vor ein
Thier den Ring von meinen Kaſten im Schna
bel hielte: nunmehro merckte ich gar, wie ich
gerade, aber dermaſſen ſchnell, herab ſiel, daß
ich gantz keinen Athem mehr hatte. Wie ſol—
cher Fall ohngefehr eine Minute gewahret hat
te, ſo kam mein Kaſten auf das flache Meer,
und indem er da hinein fiel, machte er ein ſo groſ
ſes Gerauſche, als wie der Waſſer-Fall des
Fluſſes Niagara: darauf blieb ich wieder eine
Minute lang in einer tieffen Dunckelheit, und
alsdenn fieng mein Kaſten an, ſo viel wieder
empar zu kommen, daß ich Licht oben an mei

nengenſtern ſehen konte. Da nahm ich wahr,
daß ich ins Meer gefallen ware. Mein Ka—
ſten, der vermittelſt der Schwere meines Lei—
bes, wie nicht weniger derer darine befindli—
chen Gerathſchafften, ingleichen derer eiſernen
Stabe, welche zu deſto mehrerer Befeſtigung
oben und unten auf allen vier Seiten ange—
Macht waren, ein Gewichte kriegte, gieng 4.
Fuß .tief im Waner. Jch bildete mir ſchon
damahls, wie auch noch ietzo, ein, es muſſe der

Adler,
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Adler, indem er mit meinem Kaſten davon ge—
flogen, von zwey biß drey Vogeln ſeines Ge
ſchlechts verfolget worden ſeyn, und indem er
ſich gegen die, welche vermuthlich an der Beu—
te auch Theil zu haben verlanget, zur Wehre
geſetzet,aus Noth mich haben fallen laſſen. Unter
wahrenden Fallen hatten die an den unterſten
Boden des Kaſtens angemachten ſtarcken eiſer
nen Stabe die Wage gehalten, und dabey ge—
machet, daß er von der Hefftigkeit und Gewalt
des Waſſers nicht in Stucken gegangen war.
Sonſt war er von allen Seiten ſo wohl verwahr
ret, daß nur ein gantz klein wenig Waſſer hin
ein gieng. Hierbey aber koſtete es mich vielMu
he, ehe ich von meinem Seßelherab kam, wie ich
denn zu vorher erſt mir ein wenig friſche kufft
verſchaffet hatte, die ich hochſtnothig brauchte,
und alſo zu dem Ende das oben in der Decke
zugeſchobene Lufft-Loch dffnete.

Wie vielmahl wunſchte ich mir itzo nicht,
bey meiner liebſten Glumdaleriteh zu ſeyn, von
welcher eine eintzige Stunde mich ſo weit ent
fernet hatte. Undh ich kan in Wahrheit ſagen,
daß ich mitten unter meinen eigenen Unalück
meiner armen Warterin wiedriges Schiekſaal
zugleich bejammern, unduber meinten ihr whn
fehlbar nahe gehenden Verluſt ſelbſt kleinlaut

ſwer
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werden muſte. Wenig Liebhaber derer
Reiſen werden vielleicht in ſo betrubten Um—

ſtanden, als ich mich, iemahls befunden haben:
alle Augenblicke muſte ich befurchten, mein
Kaſten wurde in Stucken gehen, oder von de—
nen Fluthen verſchlungen werden. Es durff—
te nur eine eintzige Fenſter. Scheibe zerbrechen,

ſo war kein Rath und keine Hulffe mehr vor
imich vorhanden. Das Waſſer wolte ſchon durch
unterſchiedene kleine Klinſen eindringen, wel—
che ich daher ſo gutz als moglich, zuſtopffenmu
ſte, welches auch noch glucklich von ſtatten
gieng. Jnzwiſchen aber war mein Zuſtand be—
jammernswurdig: mein Kaſten muſte entweder

bald oder nach langer Weile doch zu Grunde
gehen; und wenn mir auch dieſe Gefahr nicht
zugeſtoſſen, ſo hatte doch die Kalte und der

Hunger zweiffels ohne mir den Tod gedrohet.
Jn ſo traurigen Umſtanden befand ich mich
nun in die vier Stunden, und befurchtete un—
ter klaglichen Seuffzen, ietzo wurde der letzte
Augenblick meines Lebens herbey kommen.

Mein Leſer weiß ſchon, daß zwey ſtarcke
Hacken an meinen Kaſten auf der Seite, da
kein Fenſter zu befinden, waren, um welche
derjenige, ſo mich ſonſt zu Pferde fortbringen
muſte, einen ledernen Gurtel ſchlung, und ihn
alſo an den Leib gurtete. Da ich nun ietzo in

dieſen



128 Reiſe nach Brobdingnag.
dieſem Elende ſchwebete, horete ich, (wenig
ſtens kam es mir alſo vor, als wenn ichs ho—
rete,) einiges Getoſe gegen der Seite meines
Kaſtens, woſelbſt die Hacken waren, und in
einem Augenblick darauf bildete ich mir ein,
als ob mein Kaſten auf der auſſerſten Flache
des Meeres ſchwamme; denn ich nahm von
Zeit zu Zeit wahr, daß die Fluthen alſo an
meine Fenſter ſchlugen, als wenn ein Schiff
auf dem Waſſer gehet. So gleich fieng ich
wieder an, das beſte zu hoffen, ob ich gleich
noch zur Zeit nicht abnehmen konte, wie es
moglich ware, der anſcheinenden Gefahr zit
entkommen. Dannenhero machte ich die
Schrauben ab, damit ein Stuhl an dem Bo
den angeklammert war, und ſetzte ſo dann
ſelbigen Stuhl vor das Bret, ſo ich aufſchie
vben konte: ſtieg auf denſelben, und wendete
ſo viel, als mir wolte moglich ſeyn, das An
geſichte gegen das Loch zu: ſchrye mit vollen
Halſe um Hulffe, und wieberhohlte ſolches
Geſchrey in allen Sprachen, die ich wuſte.
Jch band auch zugleich mein Schnupff. Tuch
an einen Stecken, den ich ſtets bey mir zu
tragen pflegte, ſteckte es alſo zu dem Loche
hinaus, bewegete und ſchwenckete es zu vielen

 mahlen in der Lufft, damit, wenn etwa eitt
Schiff oder Kahn in der Nahe ware, die dar

auf
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auf befindlichen Boots-Leute mercken mochten,
es ware ein hochſt ungluckſeeliger Menſch in
dem Kaſten eingeſperret.

Alle mein Geſchrey und meine Zeichen
aber wurden, wie mir es deuchtete, weder ge—
horet noch geſehen; hingegen konte ich deutlich

wahrnehmen, daß mein Kaſten immer fort
getrieben ward. Nach einer Stunde ſtieß
mein Kaſten auf der Seite, daran die Hacken,

und wo kein Fenſter war, an etwas hartes
an. Da beſorgte ich nun, es wurde eine Klip—
pe ſeyn, und alles erſchutterte noch einmahl
ſtarcker als zuvor. Jch merckte alsdenn et—
was lautes, ſo mir alſo vorkam, als wenn je—

mand ein Schiff-Seil durch einen Ring zoge
Nach dieſem ſahe ich, daß mein Kaſten unver—
merckt immer hoher und hoher aus den Waſſer
hervor ſtieg, und ſchon drey Fuß in die Hohe
kommen war. Daruber fieng ich aufs neue
ein hefftiges Geſchrey an, mir zu Hulffe zu ei—
len, und wedelte mit meinem Schnupff-Tu—
che. Auf dieſes mein Geſchrey erhielt ich ein
Ruffen, ſo von denen vielen unter einander ge—
henden Stimmen gantz unvernehmlich war,
zur Antwort, dieſes erweckte ſo eine unbeſchreib—

liche Freude in mir, als ſich niemand gnugſam
einbilden kan, der nicht ſelbſt in ſolcher Noth
geſterket: Gleich darauf horete ich oben uber

i meinem
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meinem Kopffe herum gehen, und einen mit
lauter Stimme Englich durch das Loch ruffen:
ob jemand unten darinne ware, welches redete.
IJch ertheilete zur Antwort, ich ſey ein Enge—
lander, den ſein Unſtern in den allerelendeſten
Zuſtand, darinne iemahls ein Menſch gewe
ſen, verſetzet, und ich bate bey und vor GOtt—
ſich meiner zu erbarmen, und mich aus dem er
ſchrecklichen Gefangniß zu bringen. Hierauf
horete ich die vorige Stimme wieder, die mir
zuſprach, ich ſolte mich nicht mehr furchten,

denn mein Kaſten ſey an ihr Schiff angebun
den; ietzo gleich wurde der Zimmermann kom
men, und oben an dem Kaſten ein Loch machen,
daß man mich heraus ziehen konte. Jch ant
wortete, es ſey dieſes unnothig und brauche
nur viel Zeit; am beſten wurde ſeyn, wenn ei—
neraus dem Schiffe einen Finger in den Ring
ſteckte, und alſo den Kaſten aus dem Meer
zoöge, darnach er in das Zelt des Capitains
gebracht werden konte. Einige, die mich die
ſes reden horeten, geriethen auf die Gedan——
cken, ich muſſe den Verſtand verlohren haben;.
andere dargegen muſten druber lachen; denn
ich muß zu meiner eigenen Schande bekennen,
daß ich nicht gedachte, wie ich nunmehro wie
der unter Keuten von meiner Starcke und Grdſ
ſe war. Es kam alſo der Zimmermann, und

machte
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machte in wenig Minuten eine Oeffnung von
4. Fuß ins Gevierdte, nach dieſem legte er eine
kleine Leiter herunter, daran ich heraus und in
das Schiff ſtieg.

Jederman auf dem Schiffe gerieth in die
euſerſte Verwunderung, und legte mir tauſen—
derley Fragen fur, auf welche ich aber keine
kLuſt zu antworten hatte. Jch meines Orts
wuſte nicht, was ich dencken ſolte, ſo viel klei—
ne Zwerge zu ſehen; denn alſo kamen ſie mir
vor, nachdem ich eine ſo lange Zeit nichts als
ungeheure Rieſen vor mir gehabt hatte. Der
Capitain, der Thomas Wileolks hieß, und
ein praver dienſtfertiger Mann war, merckte,
daß mir eine Ohnmacht zuſtieß, brachte mich
deswegen in ſein Zelt, und gab mir Artzney,

daß ich mich wieder erhohlen mochte, er ließ
mich ſodann auf ſein Bette legen, daß ich ein
wenig ausruhete, als welches mir ſehr noth
that. Ehe ich mich aber auf das Bette legte,
ſagte ich ihm, ich hatte noch unterſchiedliche
Kleinigkeiten in meinem Kaſten, die ich nicht
gerne wolte laſſen umkommen; unter andern
ware ein feiner Seſſel, ein artiges Feld-Bett
gen, zwey Stuhle, ein Tiſch und ein Schranck.
gen darinne. Mein Kaſten ſey auf allen Sei
ten mit SeydenZeuge und Cattun umſchlagen,
und waer beliehte, denſelben durch einen Boots

i 2 Knecht
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Knecht unter das Zelt bringen zu laſſen, wolte
ich ihm alles, was ich itzo genennet, nebſt noch

ĩJ einigen andern Sachen zeigen. Jndem ich
I ſolch ungeraumtes Dingihm vorredete, dachte

er, ich raſete. Jmmittelſt, um mich zu beru—
higen, verſprach er dennoch, ſolches anzubefeh
len, begab ſich dahero auf das oberſte Verdeck
des Schiffes, und ließ alsdenn einige von ſei—
nen Leuten in den Kaſten ſteigen, daraus ſie
(wie ich nachgehends ſahe) alles gute Gerathe

hohleten; weil aber die Stuhle und das
Schranckgen mit Schrauben an die Bretter
angemachet waren, ſowurden dieſe durch Un—
vorſichtigkeit derer Bodts-Knechte ziemlich be
ſchadiget, indem ſie ſelbige mit denen Armen
gewaltig loß riſſen. Wie ſie nichts mehr ſa—
hen, daß ſich der Muhe verlohnte, mitzuneh—
men, ſo ſchmiſſen ſie meinen Kaſten in das
Meer, welcher ietzo an vielen Orten offen war,
und alſo augenblicks unterſanck. Und wie
vergnuget war ich nachgehends nicht, daß
ich es nicht ſelbſt ſolte mit angeſehen haben,
weil ich mir nur mein ausgeſtandenes Ungluck
aufs neue zu Gemuthe gezogen haben
wurde.

Jch ſchlief etliche Stunden lang, dabey
mir aber alle Alugenblicke von dem Ungemache,
ſo ich erlitten, und von der Gefahr, wie ich

ſolcher
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ſolcher entgehen mochte., traumete. Doch
befand ich mich ein wenig nach der Ruhe beſſer.
Damahls war es ohngefehr um 8. Uhr abends,
und der Capitain ließ bald hernach das Abend—
Eſſen zurechte machen, weiler glaubte, daß ich
in langer Zeit nichts gegeſſen haben wurde. Er
bezeugete mir viele Hoflichkeit, und wie wir
allein waren, bat er mich ihm meine Reiſen zu
erzehlen, und durch was. vor einem Zufall ich
in dieſen unformlichen höltzernen Kaſten. ge—
kommen ware. Er berichtete mich, ohnge—
fehr um Mittage habe er durch. ſein Fern:Glaß
geſehen, und meinen Kaſten dadurcherblicket,
aber davor gehalten, es ſey etwan ein Schiff,
und ſey dabey auf die Gedaucken gerathen, ſich

zubemuhen, ſelbiges zu erreichen, in der Hoff
nung, er wurde etwas Zwieback darauf be—
kommen konnen, als davon ſich auf ſeinem
Schiffeeiniger Mangel ereignen wollen. Wie

er aber naher gekommen, habe er wahrnehmen
muſſen, daß er ſich geirret, jedoch aber einen
Kahn abgeſchicket, Acht zu haben, was auf

dem Waſſer ſchwimme. Seine Leute waren
voller Schrecken wieder zurucke gekoinmen,
und hatten einen Eyd ablegen wollen, daß ſie
ein ſchwimmendes Hauß geſehen hatten. Er ha—
be ſich hierbey uber ihren Unverſtand argern
muſſen, und ſey ſelbſt in den Kahn geſtiegen,

in3 nach—
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nachdem er zugleich ſeinen Leuten Befehl ge—
geben, einen ſtarcken Tauen mit zunehmen.
Weil ſtille Wetter geweſen, hatten ſie zu etli—
chen mahlen memen Kaſten umſchiffet, und
die Fenſter daran betrachtet. An der einem
Seite hatten ſie zwey Hacken entdecket, das
ubrige aber auf ſolcher Seite ſey alles mit
Brettern verſchlagen und gantz keine Oeffnung
daran geweſen, daß ſie einiges Licht hatten fin
den konnen. Hierauf habe er ſeinen Boots
Knechten geboten, mit dem Kahne gegen die
ſe Seite zuzufahren, das Seil an einen Ha—
cken zu binden, und den gantzen Kaſten alſo
biß an das Schiff mit fort zu ziehen. Als ſol
ches geſchehen, habe er befohlen, noch ein Seil
an den Ring oben uber meinen Kaſten anzu
Machen, und mich alſo in die Hohe zu ſchro
ten; allein die keute alle zuſammen, ſo auf dem
Schiffe befindlich, hatten ihn nicht weiter als
zwey biß drey Fuß in die Hohe bringen konnen.
Er ſagte, er habe den Stab und das Schnupff
Tuch gar wohl geſehen, und daraus geſchloſ
ſen, es muſte ein ungluckſeliger Menſch auf ei
ne ſeltſame Art darein geſperret worden ſeyn.
Fernerfragte ich ihnauch, ob er nicht, oder je—
mand von ſeinen Leuten, etliche ungeheure grof
ſe Vogel geſehen, wie er das erſtemahl meiner
gewahrworden ware. Seine Antwort darauf

war,
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war, er habe mit ſeinen Boots Knechten, in—
dem ich geſchlaffen, geredet, da ihm denn ei—
ner aus ihnen ſagen wollen, wie er 3. Adler
gegen Norden fliegen geſehen, dabey aber
nicht in Obacht genommen, ob ſie groſſer, als
die ordentlichen Adler, geweſen, welches ich
der ungemeinen Hohe, in der ſie geflogen ſeyn,

zuſchreibe: er ſelbſt aber wuſte nicht, warum
ich dieſe Frage an ihm that. Jch aber fragte
über dieſes, wie weit er wohl glaubte, daß es
viß ans kKand ſey? worauf er verſetzte, nach
ſeiner Meynung waren wir wenigſtens 100.
Meilen davon noch entfernet, dagegen ich
aber behauptete, daß es nur die Helffte ware,

indem nur 2. Stunden voruber, daß ich von
Eande gekommen, und in das Meer gefallen.
Dieſe Antwort brachte ihn aufs neue auf die
Gedancken, daß ich nicht richtig im Kopffe ſeyn
muſte, als welches er mir auch genug zu ver—
ſtehen gab, indem erſprach, ich ſolte mich un—
ter ein Zelt, ſo er mir hatte zubereiten laſſen,
niederlegen. Doch ich verſicherte ihn darauf,
der Umgang mit ihm wurde mir beſſer, als die
Ruhe, bekommen, ubrigens aber ware ich bey
ſo guten Siñen, als ich Zeit Lebens jemahls ge—
weſen. Alſo ſtellete er ſich ernſthafftig an, u. fragte
mich im Vertrauen „ob ich nicht ein unruhiges

Gewiſſen hatte,u. man mich vielleicht auf einer

i 4 greſſen
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groſſen Miſſerhat betreten, darum ich etwan
auf eines Furſten Befehl geſtraffet worden,
der mich deßwegen in einen Kaſten ſtecken und
ins Neer werffen laſſen, als wie man in eini
gen Landen die groſten Ubelthater in ein klei
nes Behaltniß ohne die geringſten Kebens-
Mittel thate, und denen Wellen Preiß gabe.
Hierzu ſetzte er noch, es mochte ſich nun gleich
in der That alſo befinden, daß ſein Schiff ei—
nem Boſewicht zu einer Freyſtadt gereichete,
ſo wolte er ſich doch Krafft dieſes anheiſchig
machen, mich friſch und geſund ans Cand, und
biß an den erſten Hafen, wo er einlauffen wur—
de, zu bringen. Was ihn in ſeinem Argwohn
beſtarckete, fuhr er weiter fort, waren ein und
andere abgeſchmackte Reden, deren ich mich
anfanglich gegen die Boots-Leute, und nach—
gehends auch gegen ihm ſelber hatte verlauten
laſſen, Urſache, ingleichen daß ich ſo ſtorriſch
und dottend thate.

Darauf erſuchete ich ihn, Gedult zu haben
und mich anzuhoren, ich wolte ihm meine Ge
ſchichte erzehlen, welches ich denn bewerckſtel
ligte, und ihm alles, was mir von Zeit meiner
Abreiſe biß anietzo, da ich zu ihm kommenbe
gegnet ware, mit aller Aufrichtigkeit entdeckte.
Und weil die Wahrheit allemahl ihre gewiſſe
Wurckung im verſtandigen Gemuthern hat, io

brauch
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n 137brauchte ich wenig Muhe, ihn zu uberreden,
weil er wohl ſahe, daß ich nicht mit Unwahr—
heit umgienge. Jhn aber noch mehr zuuber—
fuhren, bat ich, er mochte befehlen, daß mein
Kaſtgen, von dem ich den Schluſſel in der
Taſche bey mir hatte, herbey gehohlet wurde,
(denn er hatte mich ſchon berichtet, was die
Boots-Eeute mit meinen Kaſten gemacht hat
ten.) Alsdenn ſchloß ich das Schranckgen in
ſeiner Gegenwart auf, und zeigete ihm den
wenigen Schatz von Raritaten, den ich in dem
kande geſamlet hatte. Jch wieß ihm den
Kamm, den ich aus denen Barth Haaren des
Koniges verfertiget; eine groſſe Anzahl Nehe
und Stecke-Nadeln, davon die Kleinſten ei—
nen Fuß, die Groſten aber eine halbe Ruthe
groß waren: einige ausgegangene Haare von
der Konigin, und einen gulbenen Ring, da—
mit Sie mich an einem Tage auf eine ungemein
hofliche Art beſchencket hatte, indem ſie ihn
von ihrem kleinen Finger zog, und mir, wie ein
Hals-Band, umlegete. Jch nothigte den Ca
pitain, ſolchen Ring als ein ſchlechtes Zeichen
meiner Erkentlichkeit anzunehmen, allein er

verweigerte ſich deſſen. Und endlich, damit
ihm gar kein Zweiffel ubrig bliebe, als ob ich
ihm die rechte Wahrheit verhohlete wieß ich

is5 ihm
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ihm meine Hoſen, welche aus einem eintzigen
Mauſe-Felle gemacht waren.

Jch konte ihm nicht dahin bewegen, daß

er etwas angenommen hatte, auſſer einen
Zahn von einem Diener, den er in meiner
Gegenwart genau betrachtete, und der ihm,
wie mir es ſchiene, wohl anſtehen mochte.
Dieſem nahm er demnach an, und bedanckte
ſich ſo ſehr dafur, als dieſes kleine Geſchencke
lange nicht verdienete. Der Zahn, der gantz
und gar nicht anbruchig, war einem Nach—
treter der Glumdaleriten geweſen, den ihm
ein tummer und unerfahrner Wund- Arltzt,
an ſtatt eines andern, der ihm wehe that,
ausgeriſſen hatte: und ich ſprach damahls
dieſen Diener an, er ſolte mich demſelben in
meinem Schranckgen aufheben laſſen. Er
war ohngefehr einen Fuß lang, und hatte vier
Daumen im Diameter.

Der Capitain hatte an dem, was ich
ihm erzehlete, einen Wohlgefallen, und
ſprach, er hoffete, ich wurde nicht erman
geln, dieſes der Welt mitzutheilen, wenn
ich in Engelland angekommen. Worauff ich
antwortete, die Menge derer Reiſe-Beſchrei
bungen, die man im Drucke hatte, ſey bereits
ſo groß, daß es beſſer ware, man ſchwiege
lieber gar ſtille, wenn man nicht was recht

auſſer
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auſſerordentliches zu erzehlen habe; deßwegen
durffte man eben nicht denenjenigen nachfol—
gen, welche lauter wunderſeltzame Dinge in
ihren Schrifften vor Wahrheiten ausgaben.
Meine Hiſtorie wurde nur ordentliche Be—
gebenheiten in ſich enthalten, und es wurde
mir darinne an alle denen Zierathen und Aus—
ſchmuckungen fehlen, welche die Beſchrei—
bung derer Pflantzen, Baume, Vogel und
grimmigen Thiere ſo wohl, als die barbari—
ſchen Gewohnheiten und der Gotzen-Dienſt
eines wilden Volcks an die Hand gaben. Der
gleichen Auffputz fande man in allen Reiſe—
Buchern. Jnzwiſchen ware ich ihm ſehr ver
bunden, daß er ſo eine gute Meinung von
mir zu haben beliebete, und wolte ich ſei—
nen Rath in beſtaudigen Gedachtniß erhal—

ten.
Nachſt diefem verficherte er mich, wie

es ihm ſehr wunderlich vorkame, daß ich ſo faut
redete, und er fragte dahero, ob der Konig oder
die Konigin in dieſem Kande etwann ein ubles
Gehore gehabt hatten. Jch verſetzte ihm
aber darauf, es ſey ſchon uber zwey Jahr,
daß ich dieſen Thon gewohnt ware, und jetzo
hingegen kame es mir gantz fremde vor, daß
ich ſo ſachtereden horete, worau vielleicht die
ſes Urfache, weil ich das Schreyen bißhero

nothig
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nothig gehabt. Denn die gantze Zeit uber,
die ich in dem Lande gelebet, und wenn ich
mit jemand reden wollen, hatte ich meine Stim
me alſo angreiffen muſſen, als wenn einer
bey uns auf der Gaſſe geſtanden, und ei—
nem andern etwas zuruffen wollen, der oben
auf einem Thurme geweſen; es muſte mich
denn einer auf der Hand gehalten, oder auf
einen Tiſch geſetzt haben. Jch ſagte ihm noch
was anders, ſo ich bemercket hatte, nehmlich,
daß als ich mir in ſein Schiff hinein gewunſchet,

und alle Boots-Knechte um mich herum ge—
weſen, ſie mir als die allerkleinſten Creaturen,
die. ich jemahls geſehen, vorgekommen waren.
Er wurde dieſes ſelbſt vor wahr befinden;
denn in dem Reiche, daraus ich kahme, hatte
ich mich allemahl geſcheuet, in einen Spiegel
zu ſehen, angeſehen die Empfindung meiner
kleinen Geſtalt mir.nur deſto unangenehmer
wurde geweſen ſeyn, nachdem ich bißher be—
ſtandig lauter ungeheure Perſonen um mich
geſehen hatte. Es wolte mich der Capitain
auch bereden, als wir gegeſſen, hatte er beob
achtet, wie daß ich alles mit einer Verwunde
rung angeſehen, und daß ich etliche mahl hat—
te wollen daruber zu lachen anfangen, welches
er jedoch einer Unrichtigkeit im Gehirne
Schuld gegeben. Dagegen antwortete ich,

es ſey
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es ſey dieſes wahr, und dieſe meine Befrem—
dung ſey daher gekommen, daß alles, was ich
vor mir geſehen, ſo gar entſetzlich klein gewe—
ſen, und hierbey ſagte ich ihm, was ein Ein—
wohner aus Brobdingnag ſolte gedacht haben,
wenn er mit an der Tafel, und an meiner ſtatt
geweſen. Aber er ſchlug ein Gelachter auf,
und mich deſto mehr mit meinen Reden herum
zu nehmen, verſicherte er mich, er hatte 10o.
Guineen geben wollen, wenn er den Adler,
wie er meinen Kaſten in dem Schnabel gehal
ten, und daraus in das Meer fallen laſſen,
hatte ſehen ſollen. Es ſey ein groſſer Scha—
de, daß dieſe ſonderbahre Begebenheit kein
Menſch mit Augen angeſehen, welche billig
der ſpaten Nachkommenſchafft noch ſolte er—
zehlet werden. Und auf die letzt vergleich er
mich gar mit dem Phaethon.

Nach zwey Tagen, als ich am Bord ge
kommen war, bekamen wir wieder guten
Wind, maſſen vorher gar zu ſtilles Wetter
geweſen war, und alſo endigte ſich unſere
Reiſe eher und glucklicher, als wir gehoffet
hatten. Der Capitain raſtete nur in einen
oder zwey Hafen aus, und ſchickte einen
Boot ans Land, einige Lebens-Mittel und
ſuſſes Waſſer zu hohlen: ich aber gieng nicht
eher vom Schiffe, als biß wir in den Dunen

anlan.
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anlangeten, welches den 3. Junii 1706. ohn—
gefehr 9. Monate nach meiner Abreiſe aus
Lorbrulgrud geſchahe. Jch wolte dem Ca—
pitain alle meine Fahrniß zum Unterpfande
laſſen, biß ich ihm fur meine Uberbringung
ins Land, und vor den bißherigen Unterhalt
bezahlet hatte; aber er ſchwur hoch und
theuer, daß er keinen Creutzer von mir nah—

me. Darauf nahmen wir mit groſſer
Freundlichkeit von einander Abſchied, dabey
er mir noch zuſagen muſte, daß er mir zuſpre—
chen wolte, wenn er nach Londen kame. Jch
miethete ein Pferd und einen Wegweiſer, vor
z. Schillinge, welche ich noch von dem Capi—

tain borgete.

Als ich unterwegens die kleinen Hauſer,
Baume, Thiere und Menſchen betrachtete,
glaubte ich, ich muſte wieder nach Lilliput
gekommen ſeyn. Jch ſorgete, ich wurde uber
einen ieden, dem ich auf der Straſſe begegne
te, treten, ja ich ſehrye vielen zu, ſie ſolten
mir aus dem Wege gehen, dadurch ich mir
den nothwendig, wieder meinen Willen, Un
gelegenheit verurſachen muſte.

Wie ich zu Hauſe ankam, und ein Be
dienter im Hauſe mir die Thure aufmachte,

ſo bucke
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ſo buckete ich mich im Durchgange: meine
Frau lieff mir entgegen, und wolte mich um—
fangen; aber ich neigete mich biß an ihre Knie,
weil ich mir einbildete, es ware ſonſt unmog
lich, daß ſie mir an den Mund reichen konte.
Meine Tochter fiel mir um die Knie, ich ſahe
ſie aber nicht eher, als biß ſie aufſtund, als
der ich mir biß anhero angewehnet hatte, mei—
ne Augen gegen einen Geſichts-Creyß, der
ſechtzig Fuß hoch von mir war, zu wenden.
Mein Haus Geſinde, und zwey biß dren an

g eerrrerv
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eer  —6ich aufs neue in dergleichen Kranckheit verfiel,
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vb gleich meine Frau mit Handen und Fuſſen
dawieder war, daß ich nicht wieder auffs
Meer gehen ſolte; jedoch es halff dieſes ſo viel
als nichts, und ſie konte mich nicht davon ab

wendig machen, wie meine Leſer im fol—
genden ſehen werden.

Ende der Andern Abtheilung und des

Erſten Theils.

Des
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